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Staatsgerichtshof gegen Preu

59. Jahrgang

Erſaß einer einstweiſligen Verfügung gegen das Reich abgewiesen
Osfsſfecſung Ist Not

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft Frhr. v. Braun hielt am Sonnabendabend
eine Rundfunkrede über das Thema „Landwirtſchaft
liche Siedlung“. Das für die Siedlung vor allem in
Frage kommende Gebiet öſtlich der Elbe ein-
ſchließlich Schleswig-Holſtein mit Ausnahme der
Stagatsgebiete von Hamburg, Lübeck, Anhalt, Sachſen
und der Provinz GroßBerlin umfaſſe rund 18 Mil
lionen Hektar, wovon

10,8 Millionen Hekkar nutzbar
ſeien. Von dieſer Fläche entſielen 34 Prozent auf Be
triebe von 0,5 bis 20 Hektar, 28 Prozent auf Betriebe
von 20 bis 100 Hektar und 38 Prozent auf Betriebe
von über 100 Hektar. Dieſe Zahlen bewieſen, daß
auch die oſtdeutſche Landwirtſchaft einen ſtarken bäuer
lichen Einſchlag habe. Da die Ungunſt der Verhältniſſe
in den letzten Jahren die Produktionskraft vieler Be
triebe im ganzen Oſten außerordentlich geſchwächt habe,
beſtehe die Gefahr, daß dieſe Güter durch Mangel an

apital immer extenſiver würden. Kein Gläubiger
wage ſich an dieſe Güter heran, und die Zeit ſei ab
zuſehen, wo ſie zur Steppe würden. Die Reichs
regierung halte es für ihre dringende Pflicht, die Pro
duktions fähigkeit dieſer Flächen zu erhalten. Sie werde

gegebenenfalls auf dem Wege der Geſetzgebung
dafür Sorge tragen, daß ſie eine für ihre Boden-
qualität; Abſatz Und Verkehrslage entſprechende
e en du ne e e e Boden enieden in erſter Linie ganz ſchwere Böden, ebenſoe an ſten ſenle St t ſoteee
Verkehrslage und Abſahferne und endlich Gegenden
mit überwiegend klein und mittelbäuerlichem Beſitz
aus. Die Möglichkeiten der Siedlung ſeien daher
keineswegs unbeſchränkt.

Unter Bezugnahme auf das Reichsſiedlungsgeſetz
und die Betriebszählung von 1907 errechnete der
Miniſter, daß noch rund 690 000 Hektar zur Siedlung
bereitſtünden. Nehme man die durchſchnittliche Stellen
größe mit etwa 12 Hektar an. dann könnte man etwa

57 000 bis 58 000 bäuerliche Stellen ſchaffen.
Von dieſer Zahl würden etwa 43 000 auf ländliche, bei
der Aufteilung von Großgütern freiwerdende Arbeiter
entfallen und nur der Reſt von etwa 15 000 Stellen
auf zweite Bauernſöhne und Auswanderer aus den
Städten. Würde aller Großgrundbeſitz der genannten
Provinzen aufgeteilt, ſo könnten aber auch nur etwa
250 000 Stellen geſchaffen werden. Man müſſe von
dieſen nüchternen, in den tatſächlichen Verhältniſſen be
gründeten Zahlen ausgehen und nicht von utopiſchen
Millionen. Die Reichsregierung halte es aber für un
erläßlich, der Siedlung ein beſchleunigtes
Tempo zu geben.

Außer den bisher im Etat enthaltenen 50 Millionen
Reichsmark würden zuſätzlich weitere 50 Millionen
Reichsmark für Siedlungszwecke bereitgeſtellt.

Die Siedlung müſſe noch billiger geſtaltet werden.
Man müſſe hoffen, daß es möglich ſein werde, durch
weitgehende Heranziehung der Selbſthilfe der Siedler,
Einſchaltung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, mög
lichſte Beſchränkung der Ausgaben ſelbſt die Geſamt
koſten der Beſiedlung einer ſelbſtändigen Ackernahrung
von etwa 15 Hektar auf 6000 RM., vielleicht auf 5000
Reichsmark zu ſenken.

Man müſſe ſich hüten, Siedlungen zu ſchaffen, die
von vornherein lebensunfähig ſeien und nur die Zahl
der wirtſchaftlich Schwachen im deutſchen Oſten ver
mehren würden.

RNeichsgemeinſchaft für Siedlungsweſen.
Als Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Siedler und
Siedlungsorganiſakionen iſt jetzt eine Reichs ge
meinſchaft für deutſches Siedlungs
wefen gegründet worden, an der der größte Teil
der an der Siedlung intereſſierten Verbände be
teiligt iſt. So haben ſich angeſchloſſen der Bund
Deutſcher Siedler, der Bund für Lehrſiedlungen, der
Deutſche Siedlungs und Verkehrsbund, die Deutſche
Aufbaügeſellſchaft, der Evangeliſche Siedlungsdienſt,
der Katholiſche Siedlerverband, der Reichsbünd der
Kinderreichen, die Zentralgenoſſenſchaft für Selbſt
ſtedler, der Verband ehemaliger Reichswehrange
höriger, die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, die Arbeits gemeinſchaft für neuzeitliche
Siedlüng und viele andere Organiſationen.

Die Reichsgemeinſchaft will eine Aktivierung der
Siedlungspolitik und der Siedlerbewegung und eine
planmäßige Förderung der deutſchen Jnlandwirtſchaft
anſtreben. Sie hat ſogenannte zehn Siedlungsgebote
aufgeſtellt, in denen u. a. gefordert wird, Herab
ſetzung der Zinſen, Bauverbilligung, Kapitalunter
ſtützung und Einführung von Normalverträgen.

90 Kommuniſten und Reichsbannermitglieder
in Braunſchweig feſtgenommen.

Braunſchweig. 25. Juli. Die Schutzpolizei
hatte Kenntnis erhalten, daß im Wäſchehaus des Bebel
hofs eine verbotene Verſammlung ſtattfand. In dem
verdunkelten Wäſchehaus wurden etwa 90 Perſonen
angetroffen, verhaftet und dem Polizeipräſidium zu
geführt. Es handelt ſich in der Hauptſache um Kom
muniſten und Reichsbannermitglieder, darunter auch
ein Reichsbannerführer. Eine Anterſuchung förderte
zahlreiche Waffen zutage: Piſtolen mit Munition,

a.

e Amerik nnen, ſo
der

Intereſſe des
Schuldenfrage zu überprüfen. Kein Teilprogramm,
keine Halbheit, aber die völlige Löſung aller kriegs
geborenen Probleme verſpricht Erfolg.

Die Schulden der europäiſchen Nationen, auf deren
Rückzahlung der amerikaniſche Steuerzahler beſteht,
ſind gerecht. Großzügige Abſtriche ſind bereits vor
genommen worden.

Wenn eine weikere Herabfetzung oder Skreichung
überhaupt erwogen werden ſoll, ſo kann dafür nur
das eigene Jnkereſſe Amerikas als einziger Grund
maßgebend ſein. Jch für mein Teil bin bereit,
die Kriegsſchulden zu ſtreichen oder herabzuſetzen,
wenn dies Erfolg verſpricht.

Um ein Geſundungsprogramm durchzuführen, muß
eine Finanz- und Wirtſchafkskonferenz abgehalten
werden, auf deren Tagesordnung Reparakionen,

Das Ergebnis der Stuttgarter
Berlin, 25. Juli. über die Zuſammenkunft des

Reichskanzlers mit den Miniſterpräſidenten und
Staatspräſidenten der Länder in Stuttgart wird
folgendes amtliches Kommuniqué ausgegeben:

In der Konferenz der Miniſterpräſidenten
der Länder unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers wurden die wichtigſten Fragen der aus
wärtigen und inneren Politik in vertraulicher, ein
gehender Ausſprache, an der ſich alle Miniſter und
Ländervertretungen beteiligten, erörtert.

Die Konferenz nahm mit Befriedigung von der
Zuſicherung Kenntnis, daß die Reichsregierung durch
aus auf föderaliſtiſchem Boden ſtehe und die Rechte
der Länder in keiner Weiſe antaſten wolle.

Der Reichskanzler bekonte, daß die nokwendig ge
wordene Einſetzung eines Reichskommiſſars in
Preußen nur eine vorübergehende Maß-
nahme darſtelle. Eine Ausdehnung dieſer
Maßnahme auf die anderen Länder komme nicht
in Frage weil nach Anſicht der Reichsregierung
in den anderen Ländern Ruhe und Ordnung
ſichergeſtellt ſeien.

Der Kanzler erklärte namens der Reichsregierung
ausdrücklich, daß die Reichstagswahlen programmäßig
am 31. Juli ſtattfinden werden. Die Regierung hoffe,
den Ausnahmezuſtand in Berlin und Brandenburg
in den nächſten Tagen aufheben zu können. Soweit
von den Ländern Bedenken gegen die Maßnahmen
der Reichsregierung vorgebracht wurden, anerkannte
der Reichskanzler dankbar deren ſachliche Vertretung.
Reichsregierung wie alle Länderregierungen waren
ſich darin einig, daß die Autorität der Reichsregierung
und der Länderregierungen ungeſchmälert aufrecht
erhalten werden müſſe. Zu dieſem Ziel iſt eine ver
traüensvolle Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und
Ländern beiderſeits anerkannte Notwendigkeit.

Der Eindrück, der in Berliner politiſchen Kreiſen
nach der Rückkehr aus Stuttgart beſteht, iſt der eines
unverkennbaren größeren Fortſchritts zu weiterer Be
rühigung und Enkſpannung der innerpolitiſchen
Situation Die Ländervertreter haben ihre Bedenken

Gummiknüppel, Totſchläger uſw. offenbar nicht ſoſehr gegen die Tatſache eines Reichs

Der Staatsgerichtshof trat gegen 11 Ahr zur Beſchlußfaſſung über die von
Preußen beantragte einſtweilige Verfügung auf Nichtigkeit der Berufung des
Reichskommiſſars für Preußen zuſammen. Kurz nach 13 Ahr wurde die Ent
ſcheidung durch den Vorſitzenden, Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke, ver
kündet! Danach lehnt der Staatsgerichtshof die Anträge der abgeſetzten preu
ßiſchen Miniſter, der Parteien des Jentrums und der SPD. im Preußiſchen
Landtag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung ab.

Die Begründung wird im Laufe des Nachmittags bekanntgegeben.

Borah für Schulſcienstreſchung
Wir sind die Opfer eſner verderbten Politik

Schulden, Abrüſtung, Goldſtandard und Silberſtabili
ſierung in Fernoſt ſtehen. Ich übergehe die Frage
der Zölle nicht, aber dieſe ſollken, nach einer be
friedigenden Löſung der übrigen Fragen, aus dem
ureigenſten Intereſſe der Regierungen ſelbſt revidiert
werden. Sachverſtändige wollen wir auf dieſer Kon
ferenz nicht haben; bis jetzt iſt noch jede Konferenz
an ihren Experken geſcheiterk, die es ferkligbringen,
die menſchlichen Jmpulſe von Engeln unwirkſam zu
machen. Wir ſind über Theorien hingus! Wir

br en die menſchheiksbeglückende Viſion von Lau
ſanne l

Mie Weiltkriſe iſt Menſchenwerk; die Natur hat
uns nicht verlaſſen. Wir leiden nicht an Hungersnot
und nicht an Uberſchwemmung. Wir ſind lediglich
Opfer einer unklügen, verderbten Politik

Der Eindruck in Waſhington.
Waſhington, 25. Juli. Der aufſehenerregende

Stellungswechſel Senator Borahs in der Kriegs
ſchuldenfrage wird hier als einer der bedeutend-
ſten politiſchen Ereigniſſe angeſehen. Borahs Mei-
nungsänderung dürfte die hartnäckigſten Reviſions
gegner entmukigen. Man glaubt, daß Borahs Ge
ſinnungswandel durch die wachſende Einſicht der Ame
rikaner in die welt wirtſchaftlichen Zufammenhänge
beeinflußt wurde. Man ſieht in den Vereinigten
Staaten ein, daß es vorteilhaft wäre, ſie zugunſten
einer allgemeinen Regelung zu opfern. Eine ſtarke
Oppoſition beſteht noch in den Kreiſen der Reviſions
gegner im Kongreß, die vor allem auch in der Hearſt-
Preſſe unterſtützt werden.

Entspannung zwischen Reſch
und Ländern

Miniſterpräſidentenkonferenz.
kommiſſars an ſich gerichtet, ſondern vor allem gegen
die Abſetzung aller preußiſchen Miniſter.

Am Montag nachmittag wird der Kanzler
nun auch dem üÜberwachungsausſchuß des
Reichstags Antwort ſtehen. Es iſt anzunehmen, daß
die formulierten Fragen, die der Staatsſekretär der
Reichskanzlei in ſeinem Auftrag erbeten hat, inzwiſchen

eingetroffen ſind, ſo daß auch die Sitzung in dieſem
Ausſchuß verhältnismäßig ſchnell abgewickelt werden
kann. Weſentliche praktiſche Ergebniſſe oder Ent
ſcheidungen ſind natürlich von ihr nicht zu erwarten.

Am Dienstag wird das Reichskabinett ſeine Be
rakungen über die wirtſchaftlichen Fragen, namenklich
über das Problem der Arbeiksbeſchaffung, wieder auf
nehmen. Es iſt ja bereits bekanntgeworden, daß ſich
die Ferligſtellung des Programms durch die preu
ßiſchen Dinge ſo verzögert hat, daß ſeine Veröffenk
üchüng vor den Wahlen kaum noch möglich ſein dürfte.
Das Reichskabinett will aber auch in dieſer letzten
Woche vor dem Wahltermin alle verfügbare Feit aus
nützen, um ſobald wie möglich auch auf dieſem Geviel
zu praktiſchen Ergebniſſen zu gelangen.

Dr. Held über die Stuttgarter
Konferenz

Weiden (Oberpfalz), 25. Juli. Jn einer Maſſen
kundgebung der Bayeriſchen Volkspartei in Weiden
äußerte ſich heute Miniſterpräſident Dr. Held über
das Ergebnis der Stuttgarter Konferenz wie folgt:

„Jch darf feſtſtellen, daß die Befürchtungen, wie
ſie ſich bei uns in den letzten Tagen aufgetan haben,
nach den Erklärungen der Herren Reichskanzler
von Papen und Reichsinnenminiſter von Gayl ſich
als gegenſtandslos erweiſen ſollen. Es iſt uns in
Stuttgart ausdrücklichſt und bündigſt erklärt worden,
daß in kein anderes Land von dieſer Reichsregierung
ein Kommiſſar geſchickt und nicht daran gedacht würde,
einen Ausnahme oder Belagerungszuſtand zu ver
hängen, daß in acht Tagen unker allen Umſtänden die
Reichstagswahlen ſtattfinden würden und daß das Er
gebnis der Wahlen entſcheidend ſein ſoll für die Ge
ſtaltung der künftigen Geſchicke des Reiches

Zzeiſtenwende?
Mit nachfolgenden Ausführungen beginnen

wir die Veröffentlichung einer Artikelſerie, in der

ein weſenklicher Teil der Grundfragen vor
allem wirtkſchaftspolitiſcher Ark um deren
Löſung die Gegenwart kämpft, dargeſtellt

werden ſoll. Die Red.I.

Hinter den täglich ſichtbaren Erſcheinungsformen
des gewaltigen politiſchen und wirtſchaftlichen Kampfes
der Gegenwart verbirgt ſich weit mehr als die Macht
frage zwiſchen Jntereſſengruppen, Parteien oder
Organiſationen. Die als äußere Begleiterſcheinungen
einer nationalwirtſchaftlichen und allgemeinen Welt
kriſe gedeuteten Verwirrungen im Staats und
Weltenbau ſind viel zu tiefgreifend, um noch als
Krankheitsſymptome innerhalb einer beſtimmten
Form menſchlichen Zuſammenlebens ihre Erklärung
finden zu können. Die Erſchütterungen, die durch alle
Länder des Abendlandes und alle Staaten, die ſich

dem Kreis ſeiner Ziviliſation anſchloſſen, in dieſem
Jahrzehnt gehen, ſtellen nichts Geringeres dar, als
den ſicht und fühlbaren Ausdruck des

Aufeinanderprallens zweier Epochen,
einer Eaeſur (eines Einſchnitts) in der Entwicklung
der abend ländiſchen Menſchheit.

Drei Jahrhunderte hindurch hat das Drei
geſtirn Rationglismus, Jndividualis-
mus und Kapitalismus die Form unſeres ge
ſellſchaftlichen, ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Zu
ſammenlebens entſcheidend beſtimmt und ſein Geſicht
geſtaltet. Das abgelaufene Zeitalter hat, wie es

Vierkandt in ſeiner ausgezeichneten Schrift „Staat
und Geſellſchaft in der Gegenwart““) ausdrückt, in
der Vernunft und der freien Perſönlichkeit die höchſten
Kräfte des Lebens und in der Herrſchaft des Ratio
nalismus, des Jndividualismus und des Kapitalismus
den größten Segen für die Menſchheit, den Weg zu
ihrer unbeſchränkten Vollkommenheit, erblickt. An
dieſem Glauben iſt vor allem die jüngere Generation
der Gegenwart irre geworden; ſie fühlt eine tiefe
Kluft, die ſie vom vorigen Jahrhundert trennt. Sie
will nicht mehr einer atomiſtiſchen Auflöſung, einer
ihrer Auffaſſung nach den tiefſten Kräften der Natur
zuwiderlaufenden Loslöſung des einzelnen aus dem
Zuſammenhange der ganzen Schöpfung leben. Sie
beginnt wieder auf die dunklen Mächte des Jnſtinktiven

und Dämoniſchen zu vertrauen, ſich neben der Ver
ſtandeseinſicht auch auf das intuitive Schauen zu ver
laſſen. Jn dem Prozeß dieſer grundlegenden Wand
lung ſchwebt unſere Zeit, unruhig eingeſpannt in den
Kampf zwiſchen Vergangenheit und Zukunft.

Mehr als ein Jahrhundert iſt die Menſchheit mit
ihren Anſchauungen, genährt aus dem Jdeengut der
individualiſtiſchen Naturrechtslehre, der Vorſtellung
gefolgt, und hat ſie noch im letzten Jahrzehnt im be
ſonderen Maße zum Leitmotiv erhoben, daß die
Wirtſchaft das Schickſal der Völker ſei, als ob es eine
Eigengeſetzlichkeit der Wirtſchaft gäbe. Das Abend-
land hat ſich, ſolcher Auffaſſung huldigend, zum Sklaven
der Wirtſchaft gemacht, in Verkennung der unumſtöß-
lichen Wahrheit, daß neben der Entwicklung der Wirt
ſchaft eine eigene, wenn auch bis zu beſtimmtem
Grade in gewiſſer Wechſelbeziehung zur Geſtaltung
der Wirtſchaft fortſchreitende Entwicklung des
Menſchen an ſich ſteht. Selbſt von der reviſioniſtiſchen
Seite der ſozialiſtiſchen Publiziſten (Bernſtein) iſt
darauf hingewieſen worden, daß aller hiſtoriſcher
Materialismus nicht über die Tatſache hinweghilft,
daß es die Menſchen ſind, die ihre Geſchichte machen,
daß die Menſchen Köpfe haben und daß die Dis
poſition dieſer Köpfer keine ſo mechaniſche Angelegen
heit iſt, um lediglich durch die Wirtſchaftslage reagiert
zu werden. „Die Wirtſchaft iſt kein Naturprozeß“, als
welcher ſie über ein Jahrhundert lang angeſehen
wurde, „ſondern iſt von jeher geweſen und wird es
in alle Zukunft ſein, eine aus dem freien Entſchluß
der Menſchheit heraus geſtaltete Kultureinrichtung.“*)

(Vgl. die geſtrige Erklärung des amerikaniſchen Se
nators Borah in ſeiner außenpolitiſchen- Rundfunk
rede: „Die Weltkriſe iſt Menſchenwerk!“) Somit liegt

Alfred Vierkandt: Staat und Geſellſchaft in der
Gegenwart (Quelle und Mayer, Leipzig 1929).

Sombart: Die Zukunft des Kapitalismus, Buch
holz und Weißwange, Berlin-Charlottenburg.
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auch die Zukunft der Wirtſchaft oder eines beſtimmten

Wirtſchaftsſyſtems in dem Ermeſſen frei wollender
Menſchen! Aus dieſer Erkenntnis wächſt der Wille
die Geſellſchaftsordnung nicht tatenlos einem wirt
ſchaftlichen Fatalismus zu überlaſſen, ſondern in die
Räder des Geſchehens zu greifen und ſie vorwärtszu
drehen, d. h. geſtaltend auch in die Wirtſchaftsformen
einzugreifen

Dem laissez faire, laissez passer, le mond va du
meme (Laßt jeden Menſchen ſeinen Vorkeil erkennen
und ſein eigenes Intereſſe verfolgen, dann regelt ſich
die Ordnung der Welt von felbſt), das durch die Enk
wicklung des letzten Jahrzehnks, wie noch ſpäter zu
beweiſen, zum mindeſten bis zu einem gewiſſen Grade
ad absurdum geführt worden iſt, tritt gegenüber der
geſtalkende Wille der Geſellſchaft, dem freien Spiel der
Kräfte der einzelnen die organiſche Bindung der
Einzelkraft in den Rahmen der Geſellſchaft.

Auf breiter Baſis der geſamten Jdeenrichkungen
geſehen, ſtellt ſich damit der Kampf der Gegenwart
als das

Ringen zwiſchen individualiſtiſcher und univer
ſaliſtiſcher Auffaſſung der Geſellſchaft und der

Wirtſchaft dar. Dr. Th.
Zehn Rundfunk-Wahlreden.

Wie wir bereits berichteten, kommen in dieſer
Woche die Redner der politiſchen Parteien im Rund
funk zum Wort, und zwar entſprechend der Frak-
tionsſtärke. Die Redner der Parteien ſtehen jetzt nach
einigen Anderungen feſt. Von Montag bis Donnerstag kommen hen 19 und 20 Uhr je zwei Redner

zum Wort, Freitag und Sonnabend je ein Redner.
Am Monkag ſpricht zunächſt für den Chriſtlich

ſozialen Volksdienſt Reichstagsabgeordneter Simpfen
dörfer von Stuttgart aus, anſchließend von Berlin
aus der Parteiführer des Landvolks, von Lauenſchild.

Am Dienstag ſprechen nacheinander für die Staats
partei Miniſter a. D. Dr. Dietrich von Freiburg aus,
und für die Bayeriſche Volkspartei Abgeordneter
Pfeiffer von München aus.

Am Mittwoch ſpricht von Berlin für die Wirt
ſchaftspardei Abgeordneter Drewitz, anſchließend für
die Deutſche Volkspartei Abgeordneter Dingeldey.

Am Donnerstag ſprechen der deutſchnationale
Führer Dr. Hugenberg von Königsberg, nach ihm
Reichskanzler a. D. Dr. Brüning für das Zentrum
von Berlin.

Am Se ſprechen für die Nationalſozialiſten
entweder Adolf Hitler oder Abgeordneter Straſſer
von München.

Am Sonnabend für die Sozialdemokraten Miniſter
außer Dienſt Severing von Berlin.

Kommunistische Wanhl-
stimmen ungültig?
In dem urſprünglichen Manuſtkript der letzten Rund

funkrede des Reichskanzlers von Papen befand ſich auch
ein Satz, der in der Offentlichkeit dahin gedeutet wurde,
daß die Abſicht beſtehe, die für die Kommuniſten ab
gegebenen Stimmen bei der Reichstagswahl für ungülti
zu erklären. Dieſer Satz iſt allerdings geſtrichen un
vom Reichskanzler vor dem Mikrophon auch nicht ge
ſprochen worden. Von maßgebender Stelle wird jetzt
erklart, bei der Abfaſſung der Rede ſei von vornherein
nicht an eine parlamentariſche Ausſchaltung der kom
muniſtiſchen Stimmen gedacht worden. Wenn man den
le Je Satz in den Zuſammenhang der ganzen

ede e ſo ergebe ſich klar, daß der Reichskanzler nur
von einer moraliſchen Würdigung der kommuniſtiſchen
Stimmen habe der wollen, nämlich von den ſitt
lichen Werten, die die Kommuniſten in eine parla
mentariſche Parteifront mit einbringen könnten, und
den Werten anderer Parteien. Wenn der Satz aber noch
vor dem Halten der Rede geſtrichen worden ſei, ſo ſeidas nur zu dem Zweck g. ehen, keine Zweifel auf

kommen zu laſſen. Ganz entſchieden in Abrede geſtellt
wird die Vermutung, die Reichsregierung wolle etwa
aus einem mit Hilfe der Kommuniſten angenommenen
Mißtrauensvotum des künftigen Reichstags wegen der
moraliſchen Minderbewertung der kommuniſtiſchen
Stimmen keine Konſequenzen ziehen.

Auch in dieſem Jahr Verfaſſungsfeiern. Die am
11. Auguſt übliche Verfaſſungsfeier der Reichsregierun
wird, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, au
in dieſem Jahr ſtattfinden. Aus Erſpaxnisgründen
bleibt es jedoch in dieſem Jahre bei der üblichen
Mittagsfeier im Reichstag, während die große Abend-
veranſtaltung fortfällt. Bekanntlich iſt auch im vorigen

ahre aus Erſparnismöglichkeiten die große Feier im
Stadion ausgefallen.

Antike Weisheit

e für moderne Menſchen
Ein kleines Büchlein aber ein guter Gedanke:

„Antike Weisheit für moderne Menſchen.“ Bei ernſt
Heimeran, München, ſind dieſe 600 lateiniſchen und
griechiſchen Sprüche erſchienen als ein immer wieder
neuer Beweis, daß Weisheit ewig iſt.

Es verband ſich und ſchied ſich, es kam wieder hin,
wo es herkam: Erde zur Erde, der Hauch in die Höhel
Was iſt dabei ſchwierig? Gar nichts!

Epicharmos.

Der Menſch iſt an ſich ſchon ein hinreichender
Grund zur Traurigkeit. Menander.

Eines Schattens Traum iſt der Menſch. Pindar,
W

Die Menſchen gehen daran zugrunde, weil ſie
den Anfang nicht an das Ende anknüpfen können.

Altmaion.
t

Gute Götter, wieviel Menſchen hält ein einziger

Bauch in Bewegung! Seneca.
Wenn du deinen Körper an Einfachheit gewöhnt
haſt, ſo prahle nicht damit; wenn du nur Waſſer
krinkſt, ſo ſage nicht bei jeder Gelegenheit: ich trinke

nur Waſſer. Epiktet.
Der Heidenlärm, der aus dem Stadion zu mir her

überdringt, bringt mich zwar nicht außer Faſſung,
aber ich mache mir doch meine Gedanken: Wie viele
treiben Körperkultur und wie wenige Geiſteskultur!
Wie viele rennen zu dieſen nicht ernſtzunehmenden
Schauſtücken und wie klein iſt der Kreis bei kultuellen
Veranſtaltungen Wie geiſtesarm iſt unſere vergötterte

Bizepsariſtokvatie! Seneca.

Die „straßenpolitische“ Bilanz
des Sonntags

Drei Tote, viele Schwer und Leichtverletzte.
I Toter bei Trier.

Trier, 25. Juli. (Radio WTB.) Zwei mit
Fahrrädern auf einer Streife befindliche Polizeibeamte
in Zivil wurden in der vergangenen Nacht von vier
Männern, die ſich hinter Bäumen verſteckt hielten, mit
Rufen: „Halt! Rot Front! Heil Moskau!“ e
Es kam zu einer Auseinanderſetzung Einer der Be
amten, der mit einer Piſtole bedroht wurde, ſtreckte
den Angreifer durch einen Kopfſchuß nieder. Der Er
ſchoſſene iſt der Sohn eines ehemaligen kommuniſtiſchen
Stadtverordneten

1 Toter in Elbing.
Elbing, 25. Juli. Jm Stadtteil III kam es

nachts wiederholt zu Schießereien. Die Polizei traf
mehrfach größere kommuniſtiſche Trupps an und durch
ſuchte ſie nach Waffen In den Morgenſtunden wurde
ein Kommuüuniſt mit einem ſchweren Bauch
ſchuß aufgefunden. Er iſt ſeinen Verletzungen bald
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus erlegen.
Der Täter iſt noch unbekannt

Reichsbannermann erſchoſſen.

Eſſen, 25. Juli. Bei einer Schießerei zwiſchen
Nationalſozialiſten und Reichsbannermitgliedern in
Dülmen in Weſtfalen wurde ein Reichsbannermann
durch einen Bauchſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er bald
danach ſt ar b. Vier Nationalſozialiſten wurden ver
haftet. Jn der Nacht zum Samstag wurde aus einer
Anſammlung von Kommuniſten auf eine Polizeiſtreife
Se ung ohne daß die Beamten verletzt würden.

ier Angreifer wurden verhaftet.

Zuſammenſtoß in Neumünſter.
Neumünſter (SchleswigHolſtein), 25. Juli. Sechs

SA.Leute, die Wahlzettel verteilten, wurden von An
hängern der Eiſernen Front angegriffen und zum Teil
ſchwer verletzt. Vier Nationalſozialiſten mußten mit
Stich und Hiebverletzungen ins Krankenhaus ge
bracht werden. Fünf Anhänger der Eiſernen Front
wurden in Haft genommen.

Schlägerei zwiſchen Reichsbannerleuten
und Nationalſozialiſten

Mandelsloh (Kreis Neuſtadt), 25. Juli. Etwa
200 Reichsbannerleute aus Hannover hatten mit ihren
Fahrrädern eine Propagandafahrt durch verſchiedene
Ortſchaften im Kreiſe Neuſtadt engetreten. Als ſie
kurz nach 1 Uhr am Sonntagmittag in Mandelsloh
eintrafen, kam es in und um Mandelsloh zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Reichsbannerleuten Und

ortsanſäſſtgen Nationalſozialiſten. Jm Verlaufe der ſich
entwickelnden Schlägerei wurden die Reichsbannerleute
in die Flucht geſchlagen. Es gelang den vier Land
jägern, den Reſt der Streitenden zu trennen. Nach
Beendigung der Zwiſchenfälle wurden ein Motorrad und
15 Fahrräder herrenlos aufgefunden. Nach den bislang
vorliegenden Meldungen der Landjägerei wurden 15 bis
20 Perſonen verletzt.

5 Schwerverletzte in Augsburg.

Augsburg, 25. Juli. Jm Anſchluß an eine
nationalſozialiſtiſche Verſammlung, in der Dr. Goebbels
ſprach und die vollkommen in Ruhe auseinanderging,
kam es bei der Abfahrt auswärtiger SA. Teilnehmer in
der WertachVorſtadt zu einem Zuſammenſtoß mit
Reichsbannerleuten und Kommuniſten Die Schußſcheibe
eines nationalſozialiſtiſchen Autos wurde plötzlich ein
geworfen und dabei mehrere SA.Leute verletzt. Hierauf
gaben die Nationalſozialiſten auf die Menge einige
charfe Schüſſe ab. Jm Augenblick kam es zwiſchen

Nationalſozialiſten und Kommuniſten zu einem blutigen
Zuſammenſtoß, den die Polizeimannſchaft nur mit
Mühe und nach Herbeirufung von vier Uberfallwagen
unterdrücken konnte. Die Polizei war gezwüngen, rück
ſichtslos mit dem Gummiknüppel vorzugehen Drei
Nationalſozialiſten und zwei Kommuniſten ſind durch
Schüſſe, Meſſerſtiche und Hiebwunden ſchwer ver
letzt worden. Die Zahl der leichter Verletzten kann
noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach über halbſtündigen
Bemühungen konnte einigermaßen die Ruhe wieder
hergeſtellt und der Abzug der Laſtautos ſichergeſtellt

Sabokage in einer Hugenberg- Verſammlung

Berlin, 25. Juli. Bei einer Kundgebung der
Deutſchnationalen im Berliner Stadion kam es zu
unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen. Kurz nachdem der
Parteiführer Hugenberg erſchienen war und ſprechen
wollte verſagte aus unerklärlichen Gründen die Laut
ſprecheranlage. Eine Behebung des Schadens war
nicht möglich. Unter den zahlreich erſchienenen Teil
nehmern rief dieſes Verſagen großen Unwillen her
vor, und man hörte laute Proteſtrufe: „Sabotage!
Sabotagel“ Hugenberg ſprach infolgedeſſen nur kürz
und den vielen Tauſenden kaum verſtändlich. Bei dem
Abmarſch der Verſammelten ſetzte plötzlich das Licht
aus, ſo daß das ganze Stadion in Dunkel gehüllt war
und ſich der Menge neuerdings große Erregung be
mächtigte. Es wird eine eingehende Unterſuchung
durchgeführt werden.

werden.

Neue Männer in den Provinzen
Das preußiſche Staatsminiſterium gibt weitere Perſonalveränderungen bekannt

In einer Staatsminiſterialſitzung wurden, wie wir
bereits am Sonnabend im größten Teil der Auflage
meldeten, folgende Perſonalveränderungen beſchloſſen:

I. Es werden mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung
der Geſchäfte beauftragt:
a) des Staatsſekretärs im Staatsminiſterium der

Miniſterialdirektor Drs Nobis beim Staats
mmuiniſterium,
b) des Miniſterialdirektors beim Staatsminiſterium

der Miniſterialrat Dr.
Finanzminiſterium,

II. bei den Oberpräſidenken
3) in Kaſſel,

in Kiel
ſollen die Geſchäfe der Oberpräſidenten durch

e

die Vizepräſidenten bei dieſen Oberpräſidien
wahrgenommen werden,

in ewird der Landrak Mengel in Oberbarnim
mit der verkrekungsweiſen Wahrnehmung der
Geſchäfte des Vizepräſidenten des Oberpräſi
diums beauftragk.

Mit der verkrekungsweiſen Verwaltung folgender
Regierungspräſidentenſtellen werden beauftragt

III

präſidium der
e

c) in Frankfürt a. d. O. der Miniſterialrat
Schönner im Miniſterium des Jnnern,

d) in Merſeburg der Miniſterialrat Dr. Sommer
im Miniſterium für Handel und Gewerbe.

(Durch falſche kelegraphiſche Ubermikklung be
richteken wir am Sonnabend, daß ein Dr.
Werner an Stelle des Regierungspräſidenken
von Harnack nach Merſeburg komme,

e) in Münſter der Oberpräſident Gronowſki.

Wer mit einem Trunkenen hadert, zankt mit einem
Abweſenden. Publilius Syrus.

Das tätige Leben iſt, da ihm die Philoſophie fehlt,
eine Melodie ohne Schönheit und Reinheit.

t Plutarch.Wir lieben das reine Ebenmaß der Kunſt und die
herbe Unerbittlichkeit des Denkens. Thukydices.

t

Dasſelbe wollen und dasſelbe nicht wollen, das erſt
iſt feſte Freundſchaft. Salluſt.

Das deutſche Nein
Schluß mit der Reparakion. Ein letzter Appell.

Von Profeſſor Dr. Friedrich Grimm. Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg. 1932. 89 S. Kart. 1,80 M.

Der Name des Eſſener Rechtsanwalts Dr. Friedrich
Grimm hat ſeit den Tagen des Ruhrkampfes in deut
ſchen Landen einen guten Klang. Damals war er der
mutige e hen der deutſchen Kämpfer im Wider
ſtand, die von den Franzoſen vor ihre Kriegsgerichtegeſchleift wurden. Heute iſt er ſelber Vorkenpſer ge

worden und hat mit einer klugen und tapferen Schrift
ſich an die Spitze des deutſchen Angriffs geſtellt Ein
gehend zeigt er die Entwicklung des Reparations
pröblems bis auf den Stand des Jahres 1932, um
dann von hier aus mit unerbittlicher Schärfe die deutſche
Forderung aufguſtellen, daß endgültig Schluß mit den
Reparationen gemacht werden muß. In dem ſo ſehr
perſchrienen Frieden von BreſtLitowsk hatte Deutſch
land keine Kriegsentſchädigung verlangt. Wilſon nahm
den gleichen Standpunkt ein, den Deurſchland in die
Tat umgeſetzt hatte, daß es keine Kriegsentſchädigung
geben dürfe. Aber er verlangte doch eine Wieder
aufbauentſchädigung für die Wo Gebiete Lanſing
erweiterte den Gedanken ilſons auf alle zivilen
Schäden, während die eigentlichen Kriegskoſten aus
geſchloſſen bleiben ſollten. Dieſe LanſingReparation
wurde die Grundlage des Verſailler Diftats Aber

Lansfried in Segenin Kaſſel Regierungsrat von Kottwitz i
Düſſeldorf,

IV. Der Polizeipräſident von Berlin, Grzeſinſki,
wird in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Zum

Polizeipräſidenten in Berlin wird der Präſident
des Polizeipräſidiums in Eſſen, Dr. Melcher,
ernannt.

V. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung folgender
Stellen der Polizeipräſidenten werden beauftragt
3) in Königsberg in Preußen Landrat Berner

in Goldap,

in Altona Oberregierungsrat Diefenbach
in Hannover,

e) in Erfurt Oberregierungsrat Kretzſchmar
in Bochum.
in Eſſen Polizeipräſident Dr. Wiesmann
in Erfurt,

g) in Köln Polizeikommandeur Lingens im
Miniſterium des Jnnern.

VI. Mit der verkretungsweiſen Verwaltung der Skelle:
a) des Präſidenten des Polizeipräſidiums in

Elbing wird Regierungsrat Dr. Goedelke in
Marienwerder,
des Präſidenten des Polizeipräſidiums in
Oppeln wird Regierungsrat Dr. Hueter in
Oppeln,des Präſidenten des Polizeipräſidiums in Hagen
wird Regierungsrat Dr. Witzzel in Hagen be

erVII. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung folgender
Stellen des Polizeidirektors werden beauftragk:

Schneidemühl,
in Wilhelmshaven Regierungsrat Dr. Hein
rich s in Kaſſel

VIII. Der Miniſterialdirekor Dr. Brecht wird unter
Entbindung von allen Dienſtgeſchäften vorläufg
beurlaubt.

W
Prof. Dr. Friedrich Grimm, Eſſen.

Clemenceau wußte auch den Verzicht auf eine eigent
liche Kriegsentſchädigung ſeinen Zielen dienſtbar zu
machen, indem er die Feſtſetzung einer Geſamtſumme
verhinderte. Als dann durch das Londoner Ultimatum
im Mai 1921 eine Geſamtleiſtung von 137,6 Milliarden
verlangt wurde, da war ſie ſo hoch angeſetzt, daß ihre
Erfüllung nach menſchlichem Ermeſſen unmöglich war.
Die Verpflichtungen Deutſchlands ſollten unerfüllbar
ſein, denn es ſollke nie mehr aufatmen können. Doch
der Bogen wurde von Frankreich überſpannt Nach
dem Abbruch des Ruhrwiderſtandes als des erſten
großen deutſchen Nein mußte ſich Frankreich dazu be
quemen, daß durch den DawesPlan als Proviſorium
und ſpäter durch den YoungPlan bzw. den Neuen
Plan, die Leiſtungen Deutſchlands ſo bemeſſen werden
ſollten, daß ſie für die Wirtſchaft erträglich wären. Die
von Elemenceau geſchmiedete Waffe war damit wenig-
ſtens grundſätzlich aus der Hand geſchlagen. Aber
auch von dem urſprünglichen Reparationsgedanken war

p) in Kiel Landrat Graf zu Rantzau in

a) in Schneidemühl Regierungsrat Mock in

Arbeitnehmerkund gebung
in Essen
Eſſen, 25. Juli. Jn einer Kundgebung der

Eſſener Volksfront entwickelte Abgeordneter Jmbuſch
folgende außenpolitiſchen Forderungen der chriſtlichen
Arbeitnehmerſchaft: Freiheit, Gleichberechtigung unter
den Völkern, Selbſtbeſtimmung, tGrenzen und Wehrfreiheit, wenn die anderen ihr Ver
ſprechen nicht halten und nicht abrüſten- innerpolitiſch
wolle die chriſtliche Arbeitnehmerſchaft nicht wieder
unfrei werden; ſie wolle den demokratiſchſogialen
Volksſtgat, aber keine Diktatur Die chriſtliche Arbeit
nehmerſchaft fordere ferner Gleichberechtigung auf
wirtſchaſtlichem Gebiet, für das geſamte Volk einmenſchenwürdiges Auskommen. Sie wolle wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit mit den anderen Völkern und
lehne die Autarkie ab, ſie wolle planmäßige Oſtſiedlung,
Verkürgung der Arbeitsgeit, Feſtigung und Ausbau der
ſogzialen Fürſorge und Uberführung gewiſſer Produk
tionsgüter in die Hände der Allgemeinheit.

Anſchließend führte Gewerkſchaftsſekretär Kandzia
(Wuppertal) für die evangeliſchen Verbände und Ver
eine aus, die geſamte chriſtliche Arbeitnehmerſchaft
müſſe ſich die Hände reichen zum gemeinſamen Kampf
für ihre Zukunft. Der Redner bezeichnete es als ge
fährlich, daß die heute noch getrennt marſchierenden
marriſtiſchen Arbeitnehmerſchichten durch die letzten Er
eigniſſe zuſammengeſchweißt werden könnten. Nicht
große Worte, nicht Mord und Totſchlag könnten uns
retten, ſondern nur eine wahre Volksgemeinſchaft.

In Kürze
10 Vorſchläge für die Thüringer Landtagswa len.

Für die Thüringer Landtagswahlen ſind zehn Vor
ſchläge eingereicht und am Freitag vom Landeswahl
ausſchuß zugelaſſen worden. Sie lauten: 1. SPD.,
2. Thüringer Landbund, 3. NSDAP., 4 KpPD,
5. Wirtſchaftspartei, 6. Deutſchnationale Volkspartei,
7. Deutſche Volkspartei, 8. Staatspartei und Zentrum,
9. Sozialiſtiſche Arbeiterparei, 10. Chriſtlich Sozialer
Volksdienſt.„Berliner Volkszeitung“ auf 5 Tage verboken. Der

Militärbefehlshaber für GroßBerlin und Provinz
Brandenburg hat auf Grund der 88 1 und 3 der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 20. Juli 1932 das
Erſcheinen der „Berliner Volkszeitung“ wegen des
Artikels „Herren und Lakaien“ in der Nummer 348
vom 24. Juli 1932 auf die Dauer von fünf Tagen,
für die Zeit vom 25. bis 29. Juli 1932, verboten.

Schlacht bei Sago Paulo. Widerſprechende
Siegesnachrichten. Meldungen aus Rio de Janeiro
zufolge iſt in der Nähe von Sao Paulo eine erbitterte
Schlacht zwiſchen Aufſtändiſchen und Regierungs
truppen im Gange. Die Aufſtändiſchen behaupten, die
Regierungstruppen geſchlagen und ihren Oberbefehls
haber, General Tavora, gefangengenommen zu haben.
Dieſe Meldungen werden von Regierungsſeite aufdas endete dementiert.

z ße Auseinanderſetzung mit dem 31. Julf nicht abgeſchloſſen ſein würde
Die Freien Gewerkſchaften ſeien auf Kämpfe von
fängerer Dauer gerüſtet, um die Reaktion
zu überwinden.

Die Beamkengehaſtskürzungen in Mecklenburg
Strelitz. Auf Grund des vom Landtag beſchloſſenen
Ermächtigungsgeſetzes zum Ausgleich des Staatshaus
haltes vom 19. Juli 1932 hat das Staatsminiſterium
eine Verordnung erlaſſen, nach der für das
Rechnungsjahr 1932/83 vom I. Auguſt 1932 ab die
Dienſt und Verſorgungsbezüge der e en

rum weitere 2 Prozent gekürzt werden.
Le dige und Verheiratete, die keine Kinder zu ver
ſorgen haben, erhöht ſich die Kürzung auf
5 Prozent.
1933 außer Kraft.

Deutſche Volkspartei v iDeutſche Volkspartei ſchreibt uns: Bekanntlich hat die
Deutſche Volkspartei ihre Reichsliſte mit derjenigen der
Deutſchnationalen vereinigt. Daher erſcheint die Deutſche
Volkspartei nicht unter dem Verzeichnis der eingereichten
Reichswahlvorſchläge. Dagegen hat die Deutſche Volks
partei in ſämtlichen 35 Wahlkreiſen eigene Wahlvor
ſchläge eingereicht, die überall die Nummer 6 führen.
Die in den Wahlkreiſen nicht verbrauchten Reſtſtimmen
der Deutſchen Volkspartei kommen auf der Reichsliſte
der Deutſchnationalen zur Verrechnung.

nichts mehr übrig geblieben. Frankreich und mit ihm
im trauten Verein die anderen Alliierten bemaßen die
Forderungen an Deutſchland ſo, daß zunächſt ihre
Kriegskoſten, die ſie Amerika ſchuldeten, gedeckt waren.
Offißziell wurde zwar der Zuſammenhang zwiſchen
Schulden und Reparationsproblem geleügnet; tatſäch
lich war aber der Berechnung der YoungAnnuitäten
die Kriegsſchuldforderung der Vereinigten Staaten an
ſeine Verbündeten zugrunde gelegt. Dazu kam noch
ein Aufſchlag, den die Alliierten für ihre eigenen Zwecke
verwendeten. Da über ein Viertel der ſogenannten
Kriegskredite der Verbündeten erſt nach dem Waffen
ſtillſtand aufgenommen war beiſpielsweiſe hat Frank
reich den Vereinigten Staaten durch einen ſolchen Kredit
die in Frankreich verbliebenen amerikaniſchen Material
lager abgekauft), ſo ſollte Deutſchland noch weit mehr
en als die eigentlichen Kriegs und Wiederaufbau
oſten.

Die WilſonReparation und die darüber hinaus
gehende LanſingReparation haben wir nach den Feſt
ſtellungen von deutſcher, neutraler, amerikaniſcher un
engliſcher Seite längſt überbezahlt. Wir haben alſo
das Recht, die reſtloſe Streichung der Reparationen zu
verlangen Das iſt zugleich ein Gebot der wirtſchaft
lichen Vernunft. Der Zuſammenhang zwiſchen Welt
wirtſchaftskriſe und Reparationen kann heute nicht mehr
geleugnet werden. Aus Gründen der wirtſchaftlichen
Vernünft muß die Streichung aller Kriegsſchulden ver
langt werden. Die tatſächliche Verknüpfung der Re
paration mit dem Schuldenproblem, die ſeit der An
nahme des Neuen Plans im Haag beſtand, iſt durch
das Lauſanner Abkommen gelöſt. Wir ſind dadurch
aus dem falſchen Gegenſatz zu Amerika, das ſich gegen
eine Abwertung oder Streichung ſeiner Kriegskredite
wehrt, herausgekommen. Unſer politiſcher Kampf gilt
jetzt nur noch der Abſchlußzahlung von drei Milliarden,
die als verkappte Reparationszahlung angeſehen werden
muß, ſolange nicht die Teile V und VIII des Ver
ſailler Diktats gefallen ſind.

Dieſe kurzen Andeutungen zeigen zur Genüge, wie
wichtig das genaue Studium des verdienſtvollen und
ſlüſſtg geſchriebenen Büchleins von Grimm für jeden
iſt, der ſich in dem recht verworrenen Reparations
problem zurechtfinden will.

Verbeſſerung der

Die Verordnung tritt am 31. März

und Reichstagswahl. Die
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Merſeburg und Umgegend

Der heutige Tag iſt Jakobus dem Alteren geweiht,
dem Bruder des Evangeliſten Johannes, der im Jahre
44 n. Chr. den Märtyrertod ſtarb. Für den Landwirt
bedeutet er in bezug auf das Wetter einen richtigen
Lostag, da er die Witterung auf lange Zeit vorher
anzeigen ſoll. Am liebſten iſt ihm, wenn Jakobus
keinen Regen, ſondern hellen Sonnenſchein bringt, wie
er ja vorläufig auch glücklicherweiſe am Himmel ſtrahlt.
St. Jakob ohne Regen bringt reichen Ernteſegen, heißt
ein altes Wort, aber wenn einem verregneten
Jakobitag doch einmal eine gute Ernte folgt, iſt auch
ein anderes Wort parat. „Der Jakobsregen ſchadet
nicht, auf Kälte deut' ſein Sonnenlicht.“ Mit der
Kälte hat es der Jakob überhaupt zu tun. „Iſt Jakobi
klar und rein, wird's Chriſtfeſt kalt und froſtig ſein“,
ſagt der Landmann, und wenn am Jakobitäge bei
heller Sonne, weiße Schäfchenwolken am Himmel
ſtehen, dann nennt er das: „der Schnee blüht.“ und
erwartet viel Schneefall im kommenden Winter, wenn
der Schnee „reif“ iſt. Jſt aber der Jakobitag ver
änderlich, dann ſoll das Wetter am Vormittag von
Bedeutung für die vorweihnachtliche Witterung ſein,
die am Nachmittag für die Zeit nach dem Chriſtfeſt.
Nach dem geſtrigen Regen werden wir alſo nun, zummindeſten für die Vorweihnachtstage, viel Kälte er

warten dürfen. Ein frühgeitiger Winter wäre aller
dings nicht nach unſerem Wunſch, und ſo wollen wir
uns lieber an die günſtigere Jakobi-Prophezeiung
halten. „Iſt es hell am Jakobitag, viel Früchte man
ſich verſprechen mag.“

Klirrende Scheiben. Jn der Nacht zum Montag,
kürz nach 242 Uhr, wurden von einem betrunkenen
Manne 1 Fenſterſcheiben bei dem Zigarrengeſchäft
Fiſcher, Schmale Straße 14, eingeſchlagen. Der Täter
wurde in Haft genommen.

Straßenbauarbeiten. Bei den Arbeiten in der
Moltke- und Bismarckſtraße machen ſich noch Rohr
verlegungsarbeiten erforderlich. Sie werden von der
Firma Panner ausgeführt.

Zum „ſchwäbiſchen Meer“, dem herrlich ge
legenen Bodenſee, fährt am Abend des 6. Auguſt
ein billiger Sonderzug des Reichsbahnverkehrsamtes
Halle. Bis zum 14. Auguſt, an dem erſt die Rückfahrt
angetreten wird, harren alſo herrliche Ferientage der
Teilnehmer. Alles Nähere iſt aus einem Führer er
ſichtlich, den die Fahrkartenausgaben koſtenlos verab
folgen. Die Rückfahrt wird über die bayeriſche Haupt
ſtadt erfolgen, wo ein zweitägiger Aufenthalt erfolgt,
um auch Gelegenheit zu geben, das fröhliche München
kennenzulernen. Es wird empfohlen, ſich Karten zu
beſorgen, ehe der Zug ausverkauft iſt.

Als Leiche gefunden.
Wie wir bereits am Sonnabend in einem Teil

unſerer Auflage mitteilten, wurde aus der alten Saale,
in der Nähe der Faſaneriebrücke, eine männliche Leiche

gelandet. Die Polizei ſtellte ſie als den ſeit dem
19. Juli vermißten Kellner Paul Schäfer feſt, der
anſcheinend freiwillig den Tod geſucht hat.

Wem gehören die Fahrräder?
Bei der Kriminalpolizei ſind noch einige Fahrräder,

die anſcheinend aus Diebſtählen herrühren, unter

polizei, Zimmer 9, melden

W e
Anerlaubte Plakatierung.

Das Polizeipräſidium teilt mit:
Es iſt beobachtet worden, daß Plakate an Häuſern,

Zäunen uſw. angeklebt worden ſind, ohne eine vorherige
Erlaubnis der zuſtändigen Stellen einzuholen.

Nach der Regierungspolizeiverordnüng vom 29. De
zember 1930 iſt das unbefugte Anbringen von An
zeigen, Bekanntmachungen und Plakaten jeder Art an
Häuſern, Türen, Toren, Einfriedungen, Bäumen,
Laternen, elektriſchen Maſten, Telegraphenſtangen oder
ſonſtigen von der Straße aus ſichtbaren Stellen ſowie
das Beſchreiben und Beſchmieren von Häuſern, Mauern,
Bürgerſteigplatten u. dgl. in Stadt und Land
gemeinden des Regierungsbezirks Merſeburg verboten.

Für das Anbringen von Plakaten uſw. an Häuſern
uſw. iſt die Erlaubnis des Hausbeſitzers bzw. Ver
fügungsberechtigten und der Verkehrspolizei einzuholen.
Die einſeitige Erlaubnis des Hausbeſitzers oder Ver
fügungsberechtigten iſt nicht ausreichend. Gegen vwi enden iſt Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder
Haft angedroht.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, eine über
prüfung des befeſtigten Wahlpropagandamaterials vor
unehmen, gegen Zuwiderhandelnde Perſonen einzuren und dieſe zur Anzeige zu bringen.

Hochwaſſer im Gotthardsteich.
Schon ſeit einigen Tagen war der Waſſerſpiegel des

Gotthardteiches wahrſcheinlich infolge des Regens ſo
eſtiegen, daß das Waſſer an der tiefſten UferſtelleS und an dem Promenadenweg unterhalb des

„Herzog Chriſtian“ eine große Pfütze auf dem Wege
bildete. Später ging das Waſſer zwar wieder zurück,
aber am Sonntag mußte ein erneutes Anſteigen kon
ſtatiert werden, das den ganzen Promenadenweg ver
ſperrte, ſo daß nur ganz dicht an der Gartenmauer
des Jugendheimes noch ein trockenes Paſſieren möglich
war. Sicherlich müßte ſich doch durch Regulieren der
Abflüſſe des Teiches dieſer Übelſtand beſeitigen laſſen.

Landabgabe aus Staatsbeſitz für Siedler
Die preußiſche Staatsregierung hat durch einen

Runderlaß des Miniſteriums für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Beſtimmungen über die Land
abgabe aus dem ſtaatlichen Forſt und Domänenbeſitz
für Altſiedler, Kleinſiedler und für den Kleinwohnungs
bau herausgebracht. Das Land wird entweder in Pacht
oder in Eigentum gegeben. Als Preis ſoll im all
gemeinen der Nutzungswert maßgebend ſein. Sind die
Käufer nicht in der Lage, den Kaufpreis in bar auf
zubringen, ſo kann er als Tilgungshypothek mit drei
Prozent Zinſen und zwei Prozent Tilgung im Grund
buch an bereiteſter Stelle eingetragen werden. Daß
auch Wald auf ackerfähigem Boden an Siedler ge
geben wird, iſt beſonders für die Anliegerſiedlung in
Weſt und Mitteldeutſchland von Bedeutung.

Autobusfahrten.

Am kommenden Mittwochnachmittag veranſtaltet die
S Wächter, Merſeburg, eine Autofahrt nach der

ölauer Heide bei Halle. Es iſt ein längerer
Aufenthalt vorgeſehen, ſo daß e Gelegenheit
vorhanden iſt, die herben Schönheiten der Heide auf
Spaziergängen kennenzulernen. Am Sonntag fährt ein
Oinibus nach Bad Raſtenberg, die Fahrt führt

Bas Armnkt,
das iſber die Gesundheit wacht

Ein Rundgang durch das Stadt-Geſundheitsamt.
Obwohl das ſtädtiſche Geſundheitsamt nun ſchon

drei Jahre im Anbau des Verwaltungsgebäudes III in
der Chriſtianenſtraße untergebracht iſt, findet man in
Merſeburg viele Einwohner, die nur wenig oder auch
gar nichts von dieſer im Dienſte der Volksgeſundheit
ſtehenden Einrichtung gehört haben.

Die Räumlichkeiten des Geſundheitsamtes
ſind in zwei Stockwerken untergebracht und umfaſſen
a) im Erdgeſchoß: die Räume der Tuberkuloſefürſorge-
ſtelle, beſtehend aus Wartezimmer, Schweſternzimmer,
2 Auskleideſchleuſen und dem Sprechzimmer des Arztes,
ein Röntgenraum mit Dunkelkammer und ein
modernes Laboratorium; b) im 1. Stockwerk: ein
Wartezimmer und Auskleideraum für alle Sprechſtunden,
ein Unterſuchungszimmer der Säuglingsfürſorgeſtelle
ſowie ein gleiches für Schulkinder- und ſonſtige Unter
ſuchungen und das Amtszimmer des Stadtarztes.
Ferner befindet ſich im Keller die „Garage“ für Kinder
wagen uſw., die während der Sprechſtunden der
Säuglingsfürſorge bewacht wird.
Den weitaus größten Teil des Tätigkeitsfeldes

nimmt die
ärztliche Betreuung der Schulkinder

ein. Für jedes Kind, das eine Merſeburger Schule
(mit Ausnahme des Gymnaſiums) beſucht, iſt ein Ge
ſundheitsſchein angelegt, in den bei jeder Unterſuchung
die Befunde eingekragen werden. Jedes Jahr wenigſtens
einmal werden die Unterſuchungen vorgenommen, bei
denen an jedem Kinde Seh- und Hörleiſtungen geprüft,
Größe, Gewicht, Bruſtumfang wie überhaupt der ganze
geſundheitliche Befund feſtgeſtellt wird. Jedes Kind
mit irgendwelchem krankhaften Befund erhält ein Mit
teilungsblatt an die Eltern, damit dieſe für Abſtellung
der Mängel Sorge tragen können. Falls es der Be
fund nötig macht, wird das Kind vor der Röntgen
apparatur durchleuchtet, damit jede im Entſtehen be
griffene Lungenerkränkung ſofork exkannt wird. Läßt
ſich ein genales Krankheitsbild noch nicht feſtſtellen, ſo
wird zur Sicherheit auch noch ein Röntgenfilm her
geſtellt.

Die Röntgenapparatur iſt ſeit ihrer Jndienſt
ſtellung ſchon recht fleißig benutzt worden. Jm Durch
ſchnitt werden etwa 8000 Durchleuchtungen und 400
Röntgenfilme hergeſtellt und die Befunde regiſtriert.
Um eine beſſere Ausnutzung der Apparatur zu er
reichen, werden den Merſeburger Arzten Aufnahmen
zum Selbſtkoſtenpreis hergeſtellt.

Wird ein Kind während der Schulzeit von einer
anſteckenden Krankheit befallen, ſo zeigt dies der
Klaſſenleiter beim Geſundheitsamt an. Das Kind wird
dann nicht eher zum Schulbeſuch zugelaſſen, bis jegliche
Anſteckungsgefahr- beſeitigt iſt. Auch ſonſt können die
Eltern ihre Kinder koſtenlos unterſuchen laſſen und ſich
ſo über den Geſundheitszuſtand unterrichten. Zu dieſem
Zwecke werden wöchentlich viermal Sprechſtunden ab
gehalten.

Schwache und unterernährte Kinder
werden zu Erholungsküren, die jeweils 4 bis 6 Wochen
dauern, im Verein mit Krankenkaſſen, Jnvaliden- und
Angeſtelltenverſicherung in geeignete Heime verſchickt.
Für nur ſchwächliche Kinder, bei denen von einer
Entſendung abgeſehen werden kann, iſt eine Liegekur
eingerichtet, die mit Ruhe und zweckmäßiger Ernährung
den Geſundheitszuſtand der Kinder beſſern ſoll. Es
verlohnt ſich ſchön einmal, einen Abſtecher nach dem
Scheitplatz zu machen, wo die Liegekuren auch in dieſem
Jahre eingerichtet ſind. Jeweiliger Beginn iſt Anfang
Juli, das Ende im September. Jede Kur umfaßt etwa
40 Kinder. Frühſtück bringen ſich die Kinder von daheim
mit, alles übrige gibt's hier draußen. Nach kurzer
Zeit ſchon verbindet die Kinder ein vft rührender Ge
meinſchaftsſinn. Hat der eine mehr als der andere,
dann wird geteilt und getauſcht, bis jeder zufrieden iſt.
Jnmitten der Städte herrſcht hier ein glückliches Leben
und Treiben, wie es auch in Erholungsheimen nicht
beſſer ſein kann.

Ein zweiter großer Teil des Tätigkeitsgebietes un
ſeres Geſundheitsamtes iſt

die Säuglings- und Kleinkinderfürſorge.
Etwa 400 Kinder ſtehen unter ſtändiger ärztlicher
Kontrolle. Jn regelmäßigen Abſtänden, etwa alle zwei
bis drei Wochen, werden ſie zur Unterſuchung vor
geſtellt und von jedem Kinde Gewichtsveränderungen
nd allgemeiner Geſundheitszuſtand in eine Kartothek
eingetragen. Gleichzeitig erhalten die Mütter prak

tiſche Ratſchläge über richtige Wartung und Ernährung
der Säuglinge.

Einmal, evtl. auch zweimal finden jährlich öffent-
liche Jmpfungen ſtatt, bei denen es beſonders zu
begrüßen iſt, daß der Impfarzt bei den meiſten Kin
dern über den Geſundheitszuſtand durch die Säuglings
fürſorgeſtelle orientiert iſt. Auch die Kleinkinder-
bewahranſtalten werden mehrfach im Jahre, meiſt gleich
in den Anſtalten ſelbſt, unterſucht. Über alle Jahrgänge
der Säuglinge und Schulkinder werden eingehende
Statiſtiken angefertigt, und zwar geſondert für Größe,
Gewicht und Geſundheitszuſtand, ſo daß der Arzt ſtets
imſtande iſt, den Durchſchnitt an Gewicht und Größe
und die Häufigkeit der Erkrankungen uſw. feſtzuſtellen,
alſo den Geſundheitszuſtand der Kinderwelt an nüch
ternen Zahlen abzuleſen.

Auch durchreiſende Wanderer werden im Notfalle
im Geſundheitsamt unterſucht. Dagegen behandeln
ſeit Oktober 1931 die Wohlfahrtserwerbsloſen nur noch
Mitglieder des Arztevereins, allerdings mit der Ein
ſchränkung, daß der Stadtarzt vorher die Behandlungs
bedürftigkeit feſtſtellt und dann die Uberweiſung vor
nimmt.

Die ganze ungeheure Arbeit im Geſundheitsamt
wird allein vom Stadtarzt Dr. Beer und ſeiner
Aſſiſtentin Frl. Bremer erledigt, da infolge der an
geſpannten Kaſſenlage keine Mittel für Hilfskräfte vor
handen ſind.

über Querfurt Wiehe durch den wundervollen Ziegel
rodaer Forſt nach dem idylliſch gelegenen Bad. Die
Rückfahrt am Spätnachmittag geht über Freyburg.
Mit Rückſicht auf den Wahlſonntag iſt die Abſahrtszeit
erſt auf 9 Uhr morgens feſtgeſetzt worden, ſo daß die
Teilnehmer vorher ihrer Wahlpflicht nachkommen
können, ſonſt beſteht auch in Bad Raſtenberg (Stimm
zettel) Gelegenheit dazu. Fahrkartenverkauf nur im
Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine

Ritterſtraßge re er

Kinder ſingen!
Volksliederabend des Deſſauer Kinderchores.

Ganz außer der üblichen Zeit der Konzertreiſen
gaſtierte am Sonnabend im „Tivoli“ der Deſſauer
Kinderchor. Trotzdem war ihm ein volles Haus
beſchieden, das die kleinen Sänger mit herzlichem Bei
fall überſchüttete. Jm vorigen Jahre weilten ſie
während der großen Ferien in Dänemark, diesmal
„nur“ in Mitteldeutſchland, weil die Verhältniſſe es ſo
bedingten, aber wer weiß, wohin das deutſche Lied
die Kinder noch führt.

Der erſte Eindruck der Sängerſchar iſt die unge
heure Diſziplin, mit der die Kinder ſozuſagen aufge
wachſen ſind; viele ſind ſchon über acht Jahre beim
Ehor und 17 Jahre alt. Es gefiel weiter die
tadelloſe Ausſprache und das muſikaliſche Talent, wie
die Lieder angefaßt wurden, wie die Soli heraus
kamen, die Ausdrucksweiſe, die polyphone Bearbeitung.
Dies ſetzt ſo hohe Anforderungen an die Kinder, daß
nur mittels unzähliger Ubungen etwas Ganzes ge
ſchaffen werden konnte, wie es hier geboten wurde.
Die größte Anerkennung verdient dabei der Chorleiter
und Dirigent Erich Rex. Alich während ſeiner
Stabführung wurde die durchdringende Erfaſſung des
Stoffes offenbar, die auf die Sänger überſtrömte; die
Kinder ſangen zudem ohne Bücher.

Manchmal kann man allerdings anderer Meinung
ſein als der Dirigent in der Auffaſſung der Lieder und
in ihrer Bearbeitung. Denn gar zu oft litten ſie
unter ihrer polyphonen Verſchlüngenheit, die gerade

egen Schluß des Konzertes die Kinder ermüdetenſerr ſchnell auffiel. Auch in der Reihenfolge der
Lieder vermißte man eine einheitliche Linie, ein
Syſtem, den bewußten „roten Faden“. Abgeſehen von
dieſen Tatſachen, die vielleicht ſogar überhört wurden,
hinterließ der Ehor einen guten Eindruck. Das Pu
blikum erzwang immer wieder Zugaben, und zumal
beim Schluß wollte der Beifall kein Ende nehmen.
Die kleine tapfere Sängerſchar hatte es verdient. g.

Jm „Vaterländiſchen Vereinshaus zum
Roten Kreuz“

fand am Sonntag eine kleine Veranſtaltung ſtatt, die
die Haushaltſchülerinnen mit ihren Eltern vereinigte,
welche trotz der ſchweren Zeiten aus allen Gegenden
zugereiſt waren. Stolz konnten die Töchter zeigen,
was ſie ſchon unter der vorzüglichen Leitung von Frl.
Kogge gelernt hatten. Waſchen, nähen, backen, kochen,
durg, alles was zum Fundament einer tüchtigen Hilfs
kraft und ſpäteren Hausfrau gehört. Oberpfarrer
Boit begrüßte die Anweſenden und legte dar, wie
Unter dem Vorſitz von Frau Wangelin, den Krieger
waiſen, in der Seffnerſtraße, eine gute Lehrſtätte ge
ſchaffen wurde, die ſie zu tüchtigen Menſchen heran
bilden ſoll.

Eine Anſagerin verkündete dann die wechſelnden
Darbietungen, die allgemeinen Beifall ernteéten. Wie
ſeuchteten die Augen der Mütter, Väter und Ge
ſchwiſter, als ſpäter bei den luſtigen Reigenſpielen im
Garten, die Mädchen in ihren ſelbſtgenähten, weißen
Kleidern mit buntgeſtickten Blumenranken, ihre Stim
men jubelnd ertönen ließen. Beſonders bei dem
„Heimlied“, das in netten, ſelbſtverfaßten Verſen den
Tägeslauf der Jnſaſſinnen widergab und Lehrerinnen
und Schweſtern erwähnte. Das kleine Luſtſpiel
„Schwan kleb an“ war gut einſtudiert und rief oft
helles Lachen bei Spielern und Zuſchauern hervor.
So vergingen pfeilſchnell die Stunden in guter Stim

mung. Auch vorjährige Schülerinnen waren gekom-
men, von denen einige hier in Merſeburg ſchon
Stellung gefunden haben. Einer davon war der Ge
burtstagstiſch gedeckt. Die darauf brennenden Lichter
ſpiegelten die Freude wieder, die die Liebe ihrer Mit
menſchen ihr bereitete. Voll Dank ſchieden abends die
Angehörigen in dem ſchönen Bewußſein: „Unſere
Kinder ſind in guten Händen!“

t 2Kinder und Gartenfeſt aufgeſchoben!
Enttäuſchte Geſichter gab es, als die Gäſteſchar, wie

auch die Mitglieder, am Sonntagnachmittag am Tor
eingang der Schrebergarkenkolonie „Zur Erholung“
dieſen wenig erfreulichen Anſchlag las. Und doch blieb
der Vereinsleitung kein anderer Weg offen. Durch
den früh um 5.30 Uhr einſetzenden und bis in die
Mittagsſtunden währenden Landregen waren alle
tiefer gelegenen Stellen der Anlage in kleine Seen
verwandelt und große Wegeſtrecken einfach unpaſſier
bar geworden. Auch die nötigen Vorarbeiten, die zum
Gelingen einer ſolchen Veranſtaltung nötig ſind, konn
ten nicht durchgeführt werden. So iſt nun zu wün-
ſchen, daß Pekrus am kommenden Sonntag ein Ein
ſehen hat, und die Kinder dann zu Vergnügen und Ge
ſchenken kommen.

Kinderfeſt des ATV.
Zu einem Kinderfeſt hatte am Sonntag der All

gemeine Turnverein ſeine Mitglieder mit Angehörigen
eingeladen. Wenig zuverſichtlich ſahen am Morgen viele
große und kleine Turner und Turnerinnen zum wenig
freundlich dreinſchauenden Himmel. Doch der Wetter
gott hatte ein Einſehen und ſchloß dann ſeine Schleuſen,
Der Beſuch der Veranſtaltung war gut, und ſo ent
wickelte ſich am Nachmittag auf dem Vereinsgelände am
Scheitplatz ein frohes feſtliches Treiben. Schüler und
Schülerinnen zeigken zu Beginn Freiübungen unter
Leitung ihrer bewährten Führer und fanden ungeteilten
Beifall. Jn abwechſlungsreicher Weiſe wurden ſie
dann mit allerlei Tuürnſpielen beſchäftigt, wobei kleine
Geſchenke und Würſtchen zur Verteilung gelangten.
Aber auch für die Erwachſenen hatte die rührige

Leitung geſorgt, und ſo vergingen die Stunden nur zu
ſchnell. Jm Mittelpunkt ſtand die Taufe dreier Boote
der Kanuabteilung, welche vom Obmann, W. Wiemann,
vorgenommen wurde. Jn begeiſternden Worten wies er
auf die Bedeutung dieſes jüngſten Zweiges im deutſchen
Turnbetrieb hin und übergab dann mit einem „Gut
Heil“ die Bote ihrer Beſtimmung. Der Abend ver
einigte nochmals alle Teilnehmer zu einem gemütlichen
Beiſammenſein in ihrem Heim.

Verſammlung der NS9AP.
Jn einer nationalſozialiſtiſchen Wahlverſammlung

ſprach am Sonnabendabend im „Kaſino“ der Reichs
tagsabgeordnete Pfarrer a. D. Münchmeier. Nach
der Begrüßung des Ortsgruppenleiters wurden von
Schallplatten, durch Lautſprecher verſtärkt, zwei Reden
des Parteiführers Hitler übertragen. Sodann er
griff Pfarrer a. D. Münchmeier das Wort. Von
den letzten politiſchen Ereigniſſen betonte er, daß alles
das, was die Regierung von Papen auf dem inner
politiſchen Gebiete getan habe, nur durch den Druck
der Nationalſozialiſten geſchehen ſei. Re
gierungspräſident von Harnack wäre nicht der ein
zige, der aus dem Regierungsbezirk Merſeburg ſein
Amt verlaſſen müſſe. Nach dem 31. Juli käme noch
mancher andere daran. Die Penſion beſtimme dann
die NSDAP. Durch Zwangsarbeit müßten ſie alles,
was ſie dem Volke unrechtmäßig genommen hätten,
wieder ſchaffen. Hindenburg habe den Ruf der Na
tionalſogialiſten gehört und ſei erwacht. Nach der
Wahl würden die Fronten geklärt. Dem deutſchen
Volke müſſe wieder eine Vertretung gegeben werden,
die ſeine Intereſſen wahrnehme. Scharf kritiſierte der
Redner die Regierung Brüning und ihr Verhalten
gegenüber dem Reichstag nach der vorigen Wahl. Er
ſchilderte ſodann die Waffenſtillſtandsverhandlungen,
das Verhalten der SPD. und des Zentrums in Baden,
die das Uniformverbot herbeigeführt hätten. Längere
Zeit beſchäftigte ſich der Referent mit Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann. Auf den Einzug der
uniformierten nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten in
den Reichstag und die großen Opfer, die die SA. ge
bracht hätte, kurz eingehend, ſchilderte er den helden
mütigen Kampf der deutſchen Soldaten im Weltkriege.
Der Redner erklärte dann die Fahne der NSDAP.
Nach einer Pauſe ſprach Pfarrer a. D. Münchmeier
nochmals zu den Verſammelten. Mit dem Horſt
Weſſel-Lied fand die Kundgebung ihren Abſchluß.

Erſte Hilfe bei Jnſektenſtichen.
Der Sommer mit ſeinen Stechmücken und Fliegen

aller Art, mit Horniſſen und Weſpen, Hummeln und
Bienen iſt die Zeit der gefährlichen Jnſektenſtiche. Der
ſchwüle, heiße Sommerkag erhöht zudem zumeiſt die
ſchmerzhafte Wirkung des Stiches. Die Stichſtelle und
ihre Umgebung rötet ſich, beginnt ſtark zu ſchwellen,
eitert bisweilen und kann zu Blutvergiftungen führen.
Wird man von einem Jnſekt geſtochen, ſo iſt daher
raſche Hilfe nötig. Schmerzlindernd wirkt ein ſofort
vorzunehmender Umſchlag mit recht kaltem, reinem
Waſſer oder Spiritus. Sehr zu empfehlen iſt auch das
Abtupfen des Stiches mit Salmiakgeiſt. Der in die
Stichwunde eindringende Salmiak kötet das Gift ab
Und lindert den Schmerz. Wenn alles fehlt, ſo leiſtet
das Auflegen feuchter Lehmklümpchen, ein ſeit alters-
her angewandtes Bauernmittel, erſte Hilfe Wird man
von einem beſonders gefährlichen Jnſekt, z. B. von
einer Horniſſe, geſtochen und iſt Blutvergiftung zu be
fürchten, ſo ſind zerquetſchte Spitzwegerichblätter ein
vorzügliches Hausmittel. Dabei werden die Blätter des
an Wieſenrändern und Straßengräben häufigen Spitz
wegerichs in reinem Waſſer gereinigt, durch Schwenken

in freier Luft etwas abgetrocknet, dann zerquetſcht und
auf die Wunde gelegt.

Aus dem Reimbuch eines Ferienfrohen

Aktives und paſſives Autoerleben.
Schön iſt's, in Sommerhitzen, wo alle Leute ſchwitzen,
bequem im Auto ſitzen, auf und davon zu ſpritzen
und ſo dahin zu flitzen, gleich Baches Elleritzen
und friſch geölten Blitzen.
Doch wenn in Sommersglut man reiſet nur beſchuht
und hört Autogetut ach, es riecht gar nicht gut
da wallet mir das Blut, es packet mich die Wut
auf dieſen Tunichtgut, auf dieſe Teufelsbrut.
Vor ihr ſei auf der Hut! Sonſt macht ſie dich kapuut.

e

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

In ſehr ſchlechtem Zuſtand
befindet ſich gegenwärtig die Verlängerung der
Leunger Straße, die die kürzeſte Verbindung zwiſchen
Leuna und Merſeburg herſtellt. Die Straße, die früher
zu einer Hauptverkehrsſtraße ausgebaut werden ſollte,
iſt ſo vernachläſſigt, daß ſie nach den letzten Regen
güſſen faſt unpaſſierbar wurde. Es iſt unbedingt not
wendig, die Straße wenigſtens mit Kies oder Schlacke
zu befeſtigen, da ſie verhälnismäßig viel vor allem
von Radfahrern, benutzt wird.

leuna und Bad Dürrenberg
Promenadenkonzert bei Regenwetter.

X Leung. Das vorgeſehene Promenadenkonzert,
das das Weißenfelſer ſtädtiſche Orcheſter unter Leikung
von Muſikdirektor E. Schwaßmann am Sonntag-
mittag in den Saaleanlagen veranſtaltete, fand trotz
des recht ungünſtigen Wetters ſtatt. Die wackeren
Muſiker ließen ſich auch durch den während der ganzen
Dauer des Konzerts niedergehenden Regen, der nur
vorübergehend nachließ, nicht ſtören, und die mit
Schirmen bewafſneken naturgemäß wenigen Zu
hörer zollten ihnen für die auf beſonderer Höhe
r Darbiekungen reichen Beifall. Die Vortrags
olge zeigte: Krönungsmarſch aus „Der Prophet“ von

Meherbeer, Feſtouvertüre von Lortzing, Walzer aus
„Die Eſardasfürſtin“ von Kalman, Liebestraum, Phan
taſie für Flügelhorn von Hoch (wobei Herr Alfred
Deubel beſonders glänzte), Phantaſie aus „Troubadour“
von Verdi und Nibelungenmarſch von Sonntag.

Der politiſche Schornſtein.

X Leunga. Viel Beachtung fand am Sonntag der
Schornſtein des Merſeburger Waſſerwerks, auf dem
unbekannte Täter eine rote Fahne angebracht hatten.Durch den Wind waren die Enden wen ſehr zer

zauſt. Manche Leute machen ſich ſehr viel Mühe, ohne
daß es einen Zweck hat.

Ausgefallenes Parkfeſt.
Bad Dürrenberg. Das große vaterländiſche Kon

zert der Bergkapelle Halle Deutſchlands alte und neue
Zeit“, wie auch das Prachtfeuerwerk mit Buntbeleuch
tung der Gradierwerke und der Parkanlagen mußten

wegen der ungünſtigen Witterung abgeſagt werden.
Auf den Parkplätzen parkte am Sonntag eine Anzahl
auswärtiger Autos. Jn den Abendſtunden hatten ſich
viele Spaziergänger im Park eingefunden.

Der alte Friedhof iſt geſchlofſen.
Bad Dürrenberg. Jnnerhalb eines Zeitraumes

von 30 Jahren dürfen auf dem alten Friedhof nur
noch Beerdigungen in Erbbegräbniſſen und Kauf
gräbern erfolgen, die nachweisbar vor dem 1. Mai
1932 erworben worden ſind. Jm übrigen iſt der alte
Friedhof nunmehr geſchloſſen.

Für die Wahlpropaganda.
Bad Dürrenberg Um ein Bekleben von Häuſern

und Wänden mit Plakaten zu vermeiden, ſind auch
diesmal auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers große
Holztafeln zum Bekleben mit Wahlplakaten aufgeſtellt
worden. Hoffentlich erfüllen dieſe Tafeln ihren Zweck.

Dänemark Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Infolge des ungünſtigen Wetters

traf die erſte Taube von Aalborg (Dänemark) erſt tags
darauf früh 6 Uhr in Teuditz, die zweite in Bad
Dürrenberg um 10114 Uhr und die dritte wiederum in
Teuditz um 11.15 Uhr ein.

Kurkonzerke.
x Bad Dürrenberg. Sonnabend abend fand ein gut

beſuchtes Kurkonzert ſtatt, das von der Bergkapelle
Halle unter Leitung von Muſikdirektor Hans Teich
mann ausgeführt wurde. Am Sonntagnachmittag
mußte das Konzert der Bergkapelle Halle wegen des
Regens in den Amtsberggarten verlegt werden.

n
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Lancdkreis Merseburg
Jm Zeichen des Wahlkampfes.

8 Bad Lauchſtädt. Nachdem am Donnerstagabend
die NSDAP. Zu einer Wahlverſammlung nach dem
„Goldenen Stern“ eingeladen hatte, wo der Landtags
abgeordnete Lütt, Cuxhafen, nicht immer den Beifall der
zahlreich exſchienenen Zuhörer fand, veranſtaltete die

„Eiſerne Front am Freitagabend in der StadtLeipzig“ eine Woahlkundgebnng unter dem Thema

„Sturm gen Hitler-Barone“. Parteiſekretär Buch
holz, Halle, beſchäftigte ſich in langeren Ausführungen
mit der Aufhebung des SA.-Verbots und der Auf
löſung des Reichstags und ging auf die Kürzungen der
Arbeitsloſen und Wohlfahrtsunterſtüzungen ein. Am
Schluß ſeiner Rede, die großen Beifall des überfüllten
Saales fand, rief er zur Bildung einer Einheitsfront
auf, um gemeinſam den Kampf aufzunehmen gegen
weitere Unkerdrückung der Arbeiterklaſſe. Jn der Dis
kuſſion meldete ſich ein Mitglied der KPD., das die
Worte des Vorredners teilweiſe unterſtrich und eben
falls zur Einheitsfront aufforderte. Die Verſammlung
nahm einen rühigen Verlauf.

Mit dem Fahrrad geſtürzk.
Bad Lauchſtädt. Der Einwohner Wilhelm

Brügge befand ſich auf der Fahrt von Merſeburg
nach Lauchſtädt. Auf dem Rade hatte er einen etwa
vier Jahre alten Jungen mit ſitzen. Jn der Nähe der
Milzauer Mühle ſtürzte er und ſchlug mit dem Geſicht
auf die Straße, wo er beſinnungslos liegenblieb. Durch
den Sturz hatte B. ſich ſchwere Wunden im Geſicht
zügezögen. Ein zufällig des Wegs kommender Motor
radfahrer aus Bad Lauchſtädt nahm den Verletzten in
ſeinem Beiwagen mit zum Arzt, der dem B. der in
zwiſchen die eſinnung wiedererlangt hatte, die Wunden zunähte. Der tſahrende Junge erlitt glücklicher

weiſe nur eine leichte Verſtauchung des Beines, und
auch das Rad wurde nur leicht beſchädigt.

Auto fährt gegen Fuhrwerk.
s Bad Lauchſtädt. Ein aus Richtung Querfurt

kommendes Perſonenauto fuhr an der Adlerecke gegen
ein in die Naumburger Straße einbiegendes Fuhrwerk.
Zum Glück konnte der Führer des Kraftwagens das
Tempo noch vermindern, ſo daß lediglich der rechte
Kotflügel eingedrückt wurde und die Fahrt fortgeſetzt
werden konnte. Weit kam jedoch der Wagen nicht,
denn ſchon an der Domänenſtraße paſſierte ihm dasſelbe
Mißgeſchick. Diesmal ging es nicht wieder ſo glimpf
lich ab, denn der Kühler wurde ſtark in Mitleidenſchaft
n ſo daß ſich eine mehrere Stunden dauernde

eparakur notwendig machte. Perſonen kamen nicht
u Schaden. Die Schuld in beiden Fällen trifft denZuhrer des Autos, da er nicht weit genug rechts ge

fahren war.
In Fäulnis gerakenes Heu.

F Weßmar. Durch die letzten Uberſchwemmungen
der Elſter und die nachfolgenden Regenmengen iſt
leider hier und da das Heu von Späternten in Fäulnis
übergegangen, ſo daß die Beſitzer erheblich geſchädigt
wurden.

Arbeitsloſenhilfe.

S Schkeuditz. Jn der letzten Woche wurden durch
die Arbeits gemeinſchaft (Evangeliſche Frauenhilfe,
Vaterländiſcher Frauenverein und Evangeliſche Kirchen
gemeinde) wieder 739 bedürftige Perſonen geſpeiſt, und
zwar 290 Männer, 195 Frauen und 254 Kinder.

Fahrrad geſtohlen.
S Schkeuditz. Dem Koch Zſchernitz von Schkeuditz

Oſt, der in einem Reſtaurant in Leipzig beſchäftigt
iſt, wurde aus dem Unterſtellraum ſein Fahrrad ge
ſtohlen. Das Sicherheitsſchloß, mit dem das Rad an
geſchloſſen war, wurde von den Reinemachefrauen unter
den Garderobeſtändern gefunden. Von dem Dieb fehlt
jede Spur.

Luftſchutzbeirat auch in Schkeuditz.
S Schkenditz. Wie in verſchiedenen anderen Städten,

wurde auch in Schkeuditz ein Luftſchutzbeirat gebildet.
Der Luftſchutzbeirat, der den zivilen Luftſchuß vor
bereiten und e ſoll, trat in der vergangenen
Woche im Sitzungsſaale des Rathauſes unter Vorſitz
des Beigeordneten Hermann zu ſeiner erſten Sitzung
e Mit der praktiſchen Durchführung des Luft
chutzes iſt die Polizei, deren oberſte Aufgabe die

Kataſtrophenabwehr iſt, betraut worden. Dem Orts-
polizeiverwalter ſteht zur Unterſtützung und Beratung
der e der aus Vertretern der Stadt
verwaltung, der Flughafenverwaltung, der Feuerwehr,der Szteſchaft der e der Reichsbahn, der Luft
hanſa und einer Reihe Organiſationen zuſammengeſetzt
iſt, zur Seite. Nach einem inſtrukkiven Vortrag des
Polizeioberleutnants Bolle aus Merſeburg wurde
über grundlegende Fragen beraten und ein engerer
Arbeitsausſchuß gewählt Der Arbeitsausſchuß, neben
dem nach Bedarf Sonderausſchüſſe gebildet werden
können, hat alle Maßnahmen für einen wirkſamen Luft
ſchutz in Schkeuditz zu treffen.

Hartobſtverpachtung.

8 Spergau. Bei der Hartobſtverſteigerung auf der
Staatsſtraße Merſeburg-Weißenfels, vom Reſtaurant
„Bäumchen“, bis 1 Kilometer vor dem Chauſſeehaus
(LeungerFlur). wurden ca. 330 RM. gegen 150 RM.
im Vorjahre, geboten.

Flurſchutz.

S Ragwitz. Infolge Uberhandnehmens der Felddiebſtähle hat ſi n Gemeinde Ragwitz eng ge
ſehen, einen Flurſchutzbeamten ngnſtel

Silberne Hochzeit.
S Ragwitz. Gemeindevorſteher Krötz ſch und Frau

konnten kürzlich das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern.
Wir gratulieren!

en.

Den Flurſchutzbeamten angegriffen
s Kauern. Ein Dorn im Auge ſcheint einem Ein

wohner aus Tollwitz der ſeit kurzem in unſerer Ge
meinde angeſtellte Flurſchutzbeamte zu ſein. Als dieſer
nämlich am Freitag zwei Frauen, die er mit gefüllten
Säcken in der hieſigen Flur antraf, zur Rede ſtellte
wurde er plötzlich von einem Mann, der ſich offenbar
verſteckt gehalten hatte, hinterrücks angegriffen. Nach
dem der Beamte den Gummiknüppel frei bekommen
hatte, deſſen ſich der Angreifer hatte bemächtigen wollen,
langte dieſer einen Stein aus der Taſche, womit er
den Beamten vbedrohte. Kurz entſchloſſen griff en
zur Schußwaffe, worauf der andere den Stein fallen
ließ. Nunmehr konnten die Perſonalien und der Sach
verhalt feſtgeſtellt werden, wobei es beſonders merk
würdig anmuten muß, daß ſich bei der Unterſuchung
der Säcke hevausſtellte, daß ſie mit altem Papier ge
füllt waren.

Runcf um Querfurt
Vom Arbeitsmarkt.

O Querfurk. Die Landwirtſchaft und die ſonſtigen
Außenberufe, die in den letzten Monaten faſt allein
den Arbeitsmarkt ſtützten, erwieſen ſich in der 1. Hälftedes Juli nur im d krantten Umfange als aufnähme
fähig In der jetzigen Zeit, zwiſchen Heu und Getreide
ernte, iſt der Bedarf der Landwirtſchaft an Arbeits
kräften nur gering. Bemerkenswert war die verhältnis-
mäßig ſtarke Nachfrage nach Flurſchutzbeamten. Jm
Bergbau werden vereinzelt Einſtellungen vorgenommen.

Das Baugewerbe liegt weiter danieder, ohne daß
Ausſicht auf Beſſerung beſteht.

Feuerwehrübung.
O Querfurk. Am Sonnabendabend wurde hier

eine Feuerwehrübung auf dem Schulplatze veranſtaltet,

die außer e auch Ubungen an denGeräten mit ſich brachte. So wurden am Steiger
turm Leiterübungen betrieben und die Spritzenmann
ſchaft übte mit der Motorſpritze. Gleichzeitig war
aüch ein Teil der hieſigen freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz mit bungen beſchäftigt.

e Geſperrk.
O HQuerfurk. Infolge der in Ausführung be

griffenen Anſchlußarbeiten für die Waſſerverſorgung
der Siedelungsbauten an der Friedhofspromenade iſt
die Verbindungsſtraße vom Dögklitzer Tor nördlich des
Friedhofs nach dem Lederberger Tor für ſämtlichen

Fahrverkehr geſperrt.
Bahnarbeiten.

O Querfurk. Nachdem die Beſchotterungsarbeiten
an dem Bahnkörper von hier in Richtung Loders
leben ziemlich weit vorgeſchritten ſind, wird nunmehr
begonnen, eine Auswechſelung der Holzſchwellen mit
Stahlſchwellen vorzunehmen.

Stacit Halle und

WDiebſtähte eO Remsdorf. Jn einer der letzten Nächte drangen
Spitzbuben in den Garten des Gutsbeſitzers Zimmer
mann, Göhrendorf, ein und hießen hier alles
„Brauchbare“ mitgehen, und auf das andere wurde
gar keine Rückſicht genommen. Dem Hauptlehrer
Marr ſtahlen die unerbetenen Gäſte drei flügge
Gänſe aus ſeiner Herde, welche in ſeinem Talgarten
graſten. Die Spihbuben hatten den Moment ab
gepaßt, wo die Tochter über Mittag nach Hauſe ge
gangen war, wodurch es ihnen gelang, mit der reichen
Beute unerkannt das Weite zu ſuchen. Der neu an
geſtellte Flurſchutzbeamte konnte einen auswärtigen
Mann beim Stehlen von Kartoffeln erwiſchen.

Erſchwerte Ernke.
O Nemsdorf. Mit dem Schnitt der Sommergerſte

hat man auch hier begonnen, die Wintergerſte ſcheint
gänzlich aus dem Beſtellungsplane za verſchwinden.
Die Erntearbeiten ſind durch das Lagern ſehr er
ſchwert worden.

Hartobſtverpachtung.

O Nemsdorf. Bei der en a imeinzelnen an die Einwohner wurden gute e er
zielt. Für ein Los Pflaumen wurden im Durchſchnitt
2 bis 1 M. gezahlt, für Birnen 5 bis 6 M. und für
Apfel ebenfalls 5 bis 6. M. Die Kaufluſt war ſehr
rege, die Taxe wurde überboten.

Verpachtung.

O Albersroda. Das hieſige Gaſthaus mit Bäckerei,
Materialwarenhandlung und 64 Aar Ackerland wird
im September auf 6 Jahre neu verpachtet. Die Pacht
zeit beginnt am 1. April 1988. Der Pächter muß ge
lernter Bäcker ſein.

Saalkreis
Kommuniſtiſcher Stadtverordneter in Halle verhaftek.

Halke, 25. Juli. Der kommuniſtiſche Stadtverord
nete Kraßmann wurde am Sonnabend in einer Er
werbsloſenverſammlung im „Volkspark“, die von etwa
2000 Perſonen beſucht war, verhaftet, als er die
Außerung tat, der Schickſalstag der Arbeiterklaſſe
werde nicht der 31. Juli ſein, ſondern der Tag, an
dem die Arbeiter auf den Barrikaden ſtehen würden.

Schaufenſtereinbrüche.

2. Halle. Jn den Morgenſtunden des Sonntag
wurden Schaufenſtereinbrüche. in der Magdeburger
und Königſtraße ausgeführt. Einer der Täter, welcher
noch im Beſitz eines Teiles des Diebesgutes war, konnte
feſtgenommen werden. Unzweifelhaft iſt noch ein
weiterer Täter an den Einbrüchen beteiligt, da der
Reſt des Diebesgutes noch fehlt und ein zweiter Täter
geſehen worden iſt.

Kanaliſierung.
Döllnitz. Mit der dringend notwendigen Kana

liſierung der WilhelmGoedeckeStraße ſoll in Kürze be
gonnen werden. Da der Koſtenanſchlag erheblich höher
iſt als anfänglich angenommen wurde, iſt die Auf
nahme einer Ankeihe von 10 000 RM. erforderlich.

Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
2 Döllnitz. Jn hieſiger Gemeinde macht ſich in

letzter Zeit ein erfreulicher Rückgang der Erwerbs-
loſenziffer bemerkbar, weil zahlreiche Perſonen in der
Landwirtſchaft während der Ernte beſchäftigt werden.
Das überall lagernde Getreide, das in der Haupt
ſache nicht mit Maſchinen gemäht werden kann, er
fordert in dieſem Jahre überall eine Bearbeitung mit
der Senſe, alſo eine weit größere Anzahl von Arbeits
kräften als in andern Jahren.

Unfall.

Döllnitz. Die Landwirtſchaftsgehilfin Schmidt,
beſchäftigt bei der Gutsbeſitzerin Schaaf, war mit Auf
räaumungsarbeiten im Viehſtall beſchäftigt. Dabei kam
ſie mit dem rechten Fuß in eine auf dem Fußboden
liegende Miſtgabel und zog ſich ſchwere Verletzungenzu, ſo daß ſie ärztliche Fue in Anſpruch nehmen

mußte.
Günſtiges Ergebnis der Winkergerſtenernke.

Döllnitz. Der bisher erfolgte Druſch der Winter
erſte zeitigte überall ein ſehr erfreuliches Reſultat.

Durchſchnittlich wurden 15—18 Zentner, alſo faſt das
Doppelte des Vorjahres, geerntet.

Jnſtandſetzungsarbeiten in der Schule.
2 Döllnitz. Während der Sommerferien werden in

unſeren drei Schulgebäuden umfangreiche Inſtand-
ſetzungsarbeiten vorgenommen. Der Schulvorſtand hat
ſich trotz der finanziellen Belaſtung der Gemeinde zu
dieſen Arbeiten, die den Charakter von Notſtands
arbeiten tragen, entſchloſſen, um nicht durch Vernach-
läſſigung der einzelnen Mängel ſpäter höhere Unkoſten
zu haben. Der Fenſter und Türanſtrich wird in allen
Klaſſenräumen erneuert. Die Klaſſen der halliſchen
Schule haben ein ganz neues Ausſehen erhalten. Dazu
kommen noch Pflaſterarbeiten auf dem Hof der Regens
burger Schule.

Mückenplage.

2 Döllnitz. Trotzdem mit dem Begriff der Elſter-
aue von jeher die Mückenplage verbunden iſt, leidet
unſer Dorf in dieſem Jahre, wohl infolge der an
haltenden Näſſe und Überſchwemmungen, ganz beſonders
Unter den kleinen, hartnäckigen Blutſaugern, die, nach

Ausſage der älteſten Einwohner, ſelten in dieſem Aus
maße aufgetreten ſind.

Aus dem Geiſeltal.

Offene Pfarrſtellen.

S St. Micheln St. Ulrich. Jm Kirchenkreis Geiſeltal iſt, wie aus den en en der ailee
hervorgeht, die Pfarrſtelle St. Ulrich unbeſetzt. Sie
m c Zeit auftragsweiſe von cand. theol. Schmeling
verwaltet.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Von der Kurbel gegen den Magen geſchlagen.
Anterkeutſchenthal. Am Sonnabendmittag wurde

der Chauffeur eines Laſtkraftwagens der Engelhardt
Brauerei beim Ankurbein des Wagens in der Nähe
pon Teutſchenthal dermaßen gegen den Magen ge
ſchlagen, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. An
ſcheinend hat er innere Verletzungen davongetragen.
Der Verletzte mußte ſofort nach Halle abtransportiert
werden.

Naumburg und Unstrutta!
Verſcheuchte Felddiebe.

J Schellſitz. Es iſt wiederholt die Beobachtung ge
macht worden, daß ſich die Felddiebe mit Vorliebe die
Sonnabendabende für ihre Gänge ausſuchen. Dies
liegt z. T. daran, daß die Landſägerei infolge ihrer
anderweitigen Verwendung an dieſem Tage weniger
Streifen ausführt. So kamen auch am vergangenen
Sonnabend in der Dämmerung eine Anzahl Männer
und Frauen aus Naumburg, um wahrſcheinlich die
Kartoffelfelder heimzuſuchen. An den Fluren bei der
Schellſitzer Bahnunterführung machten ſie ſich auch zu
ſchäffen, doch war ihnen das Glück nicht lange hold.
Dürch die patrouillierenden Landwirte verſcheucht, muß
ten ſie ſehr bald mit einer unweſentlichen Beute den
Heimweg wieder antreten. Streifen an den Sonn
abenden wären beſtimmt erfolgverſprechend.

Kind läuft in ein Auto
O Freyburg. Auf der Unſtrutbrücke ſprang ein

8 Jahre alter Knabe hinter einem fahrenden Auto
hervor, ohne davauf zu achten, daß aus entgegengeſetzter
Richtung ebenfalls ein Auto kam. Nur durch die Be
ſonnenheit des Autoführers konnte ein größeres Unglück
verhindert werden. Das Kind wurde mit Haut
abſchürfungen einem Arzt zugeführt.

Arbeiten am Flußbetkt.

O Nebra. Seit einiger Zeit werden in dem 3 bis
4 Kilometer oberhalb von hier belegenen Unſtrut
bette in der Höhe von Großwangen und Kleinwangen
Baggerarbeiten ſeitens der zuſtändigen Strombauver

zu verliefen. Der ausgebaggerte Schlamm wird un
fern der Ufer ausgebreitet. Von den beiden Ge
meinden iſt ins Auge gefaßt worden, eine Fuß
gängerbrücke für die Schulkinder über die Unſtrut zu
ervichten. Die hierauf hinzielenden Verhandlungen
mit der Behörde ſind im Gange.
Schlechte Ausſichten im Siedlungskonkurs „Eigenheim“.

O Roßleben. Vor dem Amtsgericht Querfurt fand
die Gläubigerverſammlung in dem Konkursverfahren
der Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigenheim“ e. G. m. b H.
Roßleben ſtatt. Die Schuldenmaſſe beträgt etwa
14 600 RM. Nachdem das Grundſtück der Genoſſen
ſchaft für die Hypothekengläubigerin, die Wer
Heimſtätte, für deren Hypothek ausgeſondert werden
mußte, iſt vorerſt an Maſſe überhaupt nichts vorhanden.

höchſtens 6 Siedlern mit 1200 RM. eingehen, da die
anderen ihre Mieteinnahmen auf lange Zeit dem Kreis
Querfurt verpfändet haben. Dieſe 1200 RM. werden
aber erſt in etwa 7 bis 8 Monaten vorhanden ſein.
Deshalb beſchloß die Gläubigerverſammlung, dieſe
1200 RM. zunächſt anzuſammeln und davon die Koſten
des Verfahrens Zu decken. Da dieſe etwa 600 RM.
ausmachen, würden dann etwa 600 RM. zu verteilen

die einer Quote von 4 bis 5 Prozent entſprechen
ürften. Aus dieſen Gründen wurde beſchloſſen, das

Verfahren vorerſt ein halbes Jahr ruhen zu laſſen.
Der Vergleichstermin über das Vermögen des Gaſt

wirts Hädrich in Großoſterhauſen mußte vertagt wer
den, da der Schuldner ein neues Angebot machen will,

Die Berufsschuleim Krefse Weißenfels
Jm Jahre 1922 wurde im Kreiſe Weißenfels die

Verufsſchule für alle Gemeinden eingeführt. Man
bildete 45 Bezirke, in denen teils gewerbliche, teils
landwirtſchaftliche Schulen entſtanden. Den Unterricht
erteilten die Volksſchullehrer nebenamtlich, die in be
ſonderen Kurſen darauf vorbereitet wurden. Jn Hohen
mölſen und Teuchern erhielten ſogar die Muſiker
lehrlinge Unterricht in Harmonielehre und Muſik
geſchichte. Um nun abgebauten Gewerbelehrern wieder
Beſchäſtigung zu geben, anderſeits aber wieder da
durch Erſparniſſe zu machen, hat der Kreistag auf An
regung der Regierung beſchloſſen, nur 7 Bezirke zu
bilden und in 5 Bezirken durch hauptamtliche Gewerbe
lehrer unterrichten zu laſſen. Es bleiben beſtehen
Teuchern, Hohenmölſen, Oſterfeld, Droyßig, Theißen,
Großkayna und Großcorbetha. In den beiden letzteren
Bezirken wird der Unterricht noch nebenamtlich erteilt.
Jn den anderen Bezirken unterrichten die Herren
Behre, Oppenheim und Wechſung, Düſſeldorf im Bau

gewerbe, Hausmann, Frankfurt a. M., im Nahrungs- 19142-
mittelgewerbe, Gaudig, Taucha, im Metallgewerbe,
Engel, Gertitz, in den Klaſſen der Kaufleute, und
Oſſermann, Zuüchan, in den Klaſſen des Bekleidungs
gewerbes. Der Unterricht findet von 13 bis 19 Uhr
ſtatt. Der Muſikunterricht in Hohenmölſen ſoll auch
weiterhin nebenamtlich erteilt werden.

Auto gegen Mokorrad.
Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 17.15 Uhr

ſtießen vor dem Grundſtück Merſeburger Straße 39
ein hieſiger Perſonenkraftwagen und ein hieſiges aus
entgegengeſetzter Richtung kommendes Kraftrad zu
ſammen. Kraftrad und Perſonenkraftwagen wurden
heſchädigt, der Führer des Kraftrades leicht verletzt.
Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Perſonalien bei der Reichsbahn
A Weißenfels. G. Jnſp. Wilhelm Wegner

wurde von Gotha nach hier verſetzt und zum Reichs
bahnOberinſpektor befördert. Er iſt der e
des in Ruheſtand getretenen G.Oberinſpektors Koegler

Bekanntmachung.

Weißenfels. Stimmſcheine (Wahlſcheine) für die
Reichstagswahl werden bis re Sonnabend,
den 30. Juli, in der neu artei, Stadthaus, Am
Kloſter, 2 Treppen, ausge tellt. Dienſtſtunden von
7 bis 15 Uhr.) Schluß: 301 Juli, 13 Uhr.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 60——65, Eier 6—-7, Matz Pfd. 20--25,

Bananen 35-—38, Tomaten 20——30, Zitronen 4—6,
Zwiebeln 2 Pfd. 15, Apfel 40--50, grüne Bohnen
2 Pfd. 16, Rotkraut 20, Wirſing 2 Pfd. 15--18, Weiß-
kraut 2 Pfd. 15, Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 10
bis 25, Kohlrüben 10, Möhren 10—25, Sellerie Stück
10——15, Salatkopf 3 Stck. 10, Schwarzwurzel 35, Deltower Rübchen 25, Rote Rüben 2 b 25, Endivien

20, Rapünzchen 55, Radieschen 5--10, Rettiche 10,
Porree Bündchen 20, Gurken 5--10, Senfgurken 40,
Pfeffergurken 35, Gewürzgurken 10——15, Morcheln 80,
Steinpilge 75, Spargel 40——50, Kohlrabi A—-s, Stachel
beeren 2 Pfd. 15, Kirſchen 25-40, Johannisbeeren 10,
Himbeeren 30, Heidelbeeren 30, Aprikoſen 40, Schoten
56, Karotten 20, Brunnenkreſſe 8, Rhabarber 10,
Kartoffeln 5—7, Schellfiſch 35--40, Rotbarſch 35, See
gal 33, Seelachs 23, Seeforellen 50, Rotzunge 70,
Flundern 50, Filet 45, Barſch 65, Weißfiſche 40—-70,
rüne Heringe 28, Makrelen 50, Bücklinge 30—50,
eelachskoteletten 55, Aal 180, Schleie 130, Karpfen

95, weinefleiſch 60—-90, Rindfleiſch 60-100,
Hammelfleiſch 70—90, Kalbfleiſch 75--110, Tauben
Stck. 50——60, Hühner 200--250, Kaninchen 75, Bock
fleiſch 60——80, Puten 85, Pflaumen 40, Pfifferlinge
35--40, junge Hähnchen 150, grüne Bohnen 8, Pfir
ſiche 45.

Hohes Alker.
A Leißling. Der frühere Stellwerksmeiſter Her

mann Franz feiert heute den 82. Geburtstäg. Über
50 Jahre ſtand das Geburtstagskind im Dienſt der
Eiſenbahn und erhielt zu ſeinem goldenen Jubiläum
eine goldene Ehrenmedaille. Bei ſonſt guter körper-
licher und geiſtiger ehe iſt der Greis leider durch
das nachlaſſende Augenlicht ſehr an das Haus gebunden

Ein 80jähriger.
A Löſau. Jn körperlicher und geiſtiger Friſche

feierte der Landwirt Richard Müller den 80. Ge
burtstag. Wir gratulieren!

Bahnmeiſterei geht ein.

ohenmölſen. Seit Eröffnung der hieſigen
Eiſenbahnſtrecke Corbetha--Deuben befindet ſich in
unſerem Orte eine Bahnmeiſterei. Sicherem Vernehmen
nach geht dieſe in allernächſter Zeit ein. Die Beaufſich
tigung der Strecke wird von der Bahnmeiſterei Lützen

h während der hieſige Bahnmeiſter nach Leipzig
Plagwitz verſetzt wird.

turnverein Hohenmölſen.
A Hohenmölfen. Der Allgemeine Städt. Männer

Turnverein Hohenmölſen E. V. iſt einer der älteſten
Gauvereine im ReußWeiße-Elſter-Gau der DT. 1862
wurde er von hieſigen Bürgern gegründet unter ziel
bewußter Leitung des verdienten verſtorbenen Kantors
Karl Schulze. Alte Urkunden reden von der Mühe

den 70 Jahren beſchieden waren. Aber trotz allem iſt

Ehrenvorſitzenden, Steigers a. D. Wilsdorf,

n
en immer

Die Gefahr der Sommerwege!
Die neue Kraftfahrzeugverordnung bringt über das

Ausweichen von Fahrzeugen beim Vorhandenſein von
Sommerwegen Neuerüngen, die für jeden Kraftfähr-
en von Wichtigkeit ſind.

eſtehen geblieben iſt der Grundſatz, daß beim
Begegnen mit anderen Fahrzeugen oder, wenn Fahr
euge überholen wollen, nach rechts auszuweichen iſt.
lusnahmen ſind jedoch vorgeſehen, wenn Omnibuſſe,

die im öffentlichen Verkehr von Perſonenkraftfahr
linien ſtehen, oder Kraftfahrzeuge von mehr als
5,5 Tonnen Geſamtgewicht beim Ausweichen vor
anderen Fahrzeugen auf den Sommerweg kommen
würden. Die Fahrer dieſer Fahrzeuge ſind von dem
Rechtsausweichen befreit; ſie müſſen das Fahrzeug
aber anhalten. Das entgegenkommende Fahrzeug hat
dann links an dem haltenden Wagen vorbei, alſo durch
den Sommerweg zu fahren. Bei Begegnung von
gleichberechtigten Fahrzeugen oder in Zweifelsfällen
verbleibt. es bei dem Grundſatz des Rechtsausweichens.

Die neue Vorſchrift iſt eine Auflöckerung bisher
ſtarrer Beſtimmungen, den tatſächlichen Erforderniſſen
des Verkehrs Rechnung tragend. Fahrzeugführer, die
ſich von hinken einem auf der Mitte der Landſtraße
haltenden Fahrzeug nähern, müſſen fortan damit
rechnen und das iſt ſehr wichtig daß in der
eigenen Fahrtrichtung geſehen, Fahrzeuge auch auf der
rechten Wegſeite hervorkommen können. Es iſt daher
beſondere Vorſicht geboten!

Wie werden die Schweinepreiſe?
Bei der Zählung vom I. Juni 1931 ergab ſich eine

534proz. Abnahme der Geſamtbeſtände gegenüber dem
1. Juni des vergangenen Jahres. Angeſichts der ge
ſchrumpften Kaufkraft der Bevölkerung wird trotz des
Rückganges der Produktion das Angebot auf den
Schweinemärkten wider Erwarten in den nächſten
Monaten höher ſein als urſprünglich angenommen
wurde. Die Schweinepreiſe dürften wohl eine laufende
e erfahren, aber nicht in dem erhofften Aus
maße. ie beſte Garantie für die Zukünft, um zu
große Schweinebeſtände der Anlaß der unheilbaren
Preiseinbrüche zu vermeiden, iſt und bleibt ein be
ſſimmter Mindeſtpreis für Getreide und damit auch
für die Futtermittel, deren Preiſe unmittelbar mit den
Getreidepreiſen zuſammenhängen.

waltung vorgenommen, um das Flußbett entſprechend

An Haftſummen der Siedler werden dieſe nur von

zu dem erſt die Gläubiger nochmals zuſtimmen müſſen.

70 Jahre Allgemeiner Städtiſcher Männer

und Arbeit, von Freud und Leid, die dem Verein in

es vorwärts gegangen. Unter Leitung des Phien
er
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Gut nag?
Ein Jubeltag in „Bad Eckartsberga“.
„Es lächelt der See,

J er ladet zum BadeG n die Stadt, die einen See ihr eigen nennt,
holung und Erquickung für alle Bewohner Schwer

müſſen andere Orte dieſe Gunſt entbehren, denn ſchwie
rig und koſtſpielig iſt es meiſt, einen künſtlichen Erſatz
g. ſchaffen faſt unerſchwinglich für kleinere Städte
ie nicht über ausreichende Geldmittel verfügen. Daß

aber mit Energie und Wagemut viel geſchaffen wer
den kann, was faſt ausſichtslos erſchien, das bewies
ein Werk, das im ſchöngelegenen Eckartsberga durch
die Jnitiative des früheren Bezirks und Kreisjugend
pflegers in Merſeburg des in der ganzen Jugend be
kannten „Vater Hemprich“, geſchaffen worden iſt.
Das beliebte Landjugendheim Eckartsberga verdankt
ſchon ſeiner Tatkraft das Entſtehen, und der Ausbau
des ſchönen Grundſtückes wird jeden in Erſtaunen
ſetzen, der es nach langer Zeit wiederſieht. Nunmehr
iſt aber immer fleißig gearbeitet worden. Jn den
Tonboden des Berghanges grub man in mühſeliger
Arbeit ein Becken, etwas tiefer ein zweites, und nach
der Auszementierung entſtand ſo ein reizendes Planſch
becken für Kinder, dem ſich ein tieferes Bad für größere
Jugendliche und Erwachſene anſchließt. Zwar hat es
noch keine imponierende Tiefe, und Kopſſprünge ſind
niemand zu empfehlen, der nicht über einen aus
nehmend harten Schädel verfügt, aber zum Schwimmen
genügt die Tiefe, Und was nicht iſt, ſoll einſt noch
werden. Etwa 16218 Meter im Geviert mißt das
Badebecken, zu deſſem Waſſer eine Treppe hinabführt.
Eine Brauſe dient der vorherigen Körperreinigung,
die eine vorzeitige Trübung des Waſſers vermeiden
ſoll. Leider iſt keine genügende Quelle auf dem Berg,
die die Füllung des Bades beſorgen könnte, und auch
von einem aufgefundenen alten Brunnen auf dem
Grundſtück läßt ſich noch nicht ſagen, ob ſein Waſſer
zur Füllung des Bades allein ausreicht. So muß denn
das Naß der Waſſerleitung, das in kleinen Kaskaden
von Treppenſtufen herunterplätſchert, mit herangezogen
werden, was den Betrieb allerdings naturgemäß vor
läufig noch verteuert. Die ausgehobene Erde wurde
wieder zum Planieren des Nebengeländes verwendet,
das als Sport und Spielplatz ausgeſtaltet werden ſoll.

Ein erreichtes Ziel muß gefeiert werden, und darum
war zur Einweihung des neugeſchaffenen Bades am
Sonnabend und Sonntag eine große Anzahl von
Gäſten von nah und fern erſchienen. Stimmungsvoll
leitete die Veranſtaltung eine

Abendfeierſtunde im Freien
ein. Paſſende Goetheſche Gedichte und ein Fackel
ſchwingen wurden von gemeinſamen Liedern umrahmt,
und reizend wirkte das Bild der ſpielenden nackten
Jünglingsleiber im Spiegel des Waſſers, als dann die
Fackeln zuſammengeworfen wurden und ſich alles um
das flackernde Feuer ſcharte, das vom Berghang weit

das Tal leuchtete. „Kein ſchöner Land zu dieſer
ift

War die Freude und der Stolz auf das Geſchaffene
ſchon zu groß geweſen? Trübe hing der Himmel voll
Wolken, als der Morgen heraufdämmerte, und der
Regen goß herunter, um alle Feſtesfreude zu erſticken.
Doch kann er das? „Regen, Wind, wir lachen drüber
wenn wir unterm Dache ſtehn.“ Wozu iſt denn der
ſchöne große Saal im Anbau vorhanden? Vielleicht
eignete er ſich überhaupt beſſer zu der ſtillen

Morgenfeier,
zu dem Saitenſpiel und den wundervollen, ewig neuen
Goetheworten. Klangvoll trug Herr Grittner mit
ſeinem vollen Baß Beethovens „Die Himmel rüh
men L vor, ehe „Vater Hemprich“ mit eindringlichen

die Hemmungen dürch das Wetter hinwies,
denen man trotzt ohne ſich halb fürchtend, halb hoffend
zu ſorgen. Ruhm iſt nichts, die Tat iſt alles.

Und die Worte wirkten. Wenn auch bei Spiel
und Tanz beim gemeinſamen Mittageſſen noch kein
Ende des Regens abzuſehen war, ſelbſt die kleine

W Weiheſtunde
noch unter triefenden Wolken begann, am Ende
brach doch das Blau durch, und zum Schluß beſcherte
der Himmel der Feiergemeinde noch einen wunder
vollen Nachmittag und Abend. Außer der ſchon er
ſchienenen Jugend konnte „Vater Hemprich“ noch Land
rat Pöhlmänn, Kölleda (früher Oberregierungsrat
in Merſeburg), Landrat Dr. Wandersleb, Quer
furt, und Landrat B.ähniſch, Merſeburg, ſowie den
Direktor des Arbeitsamts Dr. Jentſch, Naumburg,
Bezirksjugendpfleger Hädicke, Merſeburg, Sup.
Liebau, Eckartsberga, und Vertreter der Preſſe be
grüßen. Auch Einwohner des Ortes bekundeten in
großer Zahl ihr Intereſſe an dem neuen Bad. „Vater
Hemprich“ hielt die Weiherede, oder, Gott ſei Dank
es war keine Rede, „Vater Hemprich“ erzählte
von dem Entſtehen des Bades, unter welchen Schwie
rigkeiten alles geworden iſt, im Wege des freiwilligen
Arbeitsdienſtes. 26 erwerbsloſe junge Menſchen haben
neun Wochen daran gewerkt. Schwer war die Mühe,
aber es war die Arbeit, die Freude ſchaffte, Freude am
Werk. Und noch iſt es nicht fertig, neue Pläne be-
ſtehen, neue Hoffnungen, neue Entwürfe.

Warmen Dank ſagte Landrat Pöhlmann,
Kölleda, dem „Unternehmer“ Hemprich für die Tat
kraft, mit der das Werk in Angriff genommen und
durchgeführt wurde, und in das dreifache „Heil“, das
er auf ihn ausbrachte, ſtimmte alles freudig ein. Jn
überzeugender Anſprache wies Dr. Jenkſſch vom
Arbeitsamt Naumburg darauf hin, daß nicht die Hilfe
des Arbeitsamtes das Werk ermöglicht hätte, wenn
nicht der Geiſt das Werk krug. Wertvoll ſei für ſeine
Behörde geweſen, daß hier nutzbringende Arbeit ge
ſchaffen wurde, zu einem idealen Zweck, nicht um
wirtſchaftlicher Vorteile willen. Gern werde man daher
bereit ſein, auch weiter Hilfeſtellung zu leiſten, ſoweit
es möglich ſei.In e der Regierung begrüßte der Bezirks

jugendpfleger Hans Hädicke, Merſeburg, das Werk

und bekannte ehrlich, daß er ſchwerſte Bedenken gegen
den Plan gehabt habe. Jm Anſchluß an das Dichter
wort „Solange man lebt, ſei man lebendig“ wies er
auf das arbeitsreiche Leben des bewährten Jugend-
freundes Hemprich hin, deſſen nimmermüde Takkraft
ſchon jetzt wieder neue Pläne trage. Erfreulich wäre
es, wenn bald die Zeit herankäme, daß ein Bad gar
nichts beſonderes weiter ſei, aber auch dann werde das
Bad Eckartsberga hervorleuchten als ein Dokument un
gebrochenen Mütes in ſchwerſter Zeit.

Zum Schluß nahm auch die Jugend ſelbſt das
Wort. Nicht mit bloßen Worten wolle man vor das
Volk hintreten, ſagte ihr Vertreter, ſondern von dem
Führer lernen, Taten zu zeigen, und ihm hier zu
ſolgen, ſolle heiliges Verſprechen ſein. Und da lachte
denn plötzlich die Sonne durch die Wolken, und nach
dem gemeinſamen Schlußlied ſtrömte alles hinaus auf
den Platz neben dem Bad, wo die Eckartsbergaer
Spielſchar

das luſtige Spiel von der „Altweibermühle“
aufführen wollte. Lange dauerten die Vorbereitungen,

Amtsgericht Weißenfels.
Die Arbeitskollegin beſtohlen.

Die wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte
landwirtſchaftliche Arbeiterin L. F. ſcheint das Stehlen
nicht laſſen zu können. Als ſie am 1. Auguſt 1931
aus der Strafhaft entlaſſen war, ging ſie bei dem
Gutsbeſitzer E. K. in Taucha in Stellung. Am
15. Auguſt entwendete ſie einer früheren Arbeits
kollegin, die ihren verſchloſſenen Koffer in einer Kammer
ſtehen ließ, ein Kleid im Werte von 22 M. Jetzt des
Rückfalldiebſtahls angeklagt, iſt die Angeklägke ge
ſtändig, ſie erklärt aber, daß der Koffer nicht ver
ſchloſſen geweſen ſei. Mit Rückſicht auf die einſchlägigen
Vorſtrafen wurde auf 4 Monate Gefängnis erkannt.

Holzerei im Schrebergarten.
Der Arbeiter O. 3. aus Weißenfels war der

gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Am 9. Juli
dieſes Jahres war er in einem Schrebergarten der
Zeitzer Straße mit dem Arbeiter K. R. wegen einer
geringfügigen Sache in Streit geraten, in deſſen Ver

laufe R. zwei Meſſerſtiche in den Hinterkopf erhielt.
Die Holzerei der Schrebergartenbrüder, an der ſich
auch die Ehefrau des verletzten R. und der Schwieger
vater des Angeklagten beteiligten, hatte zwar keine
ernſtlichen Folgen, denn die Wunden waren ungefähr
lich, doch bringt die Meſſerſtecherei, die von Z. in Ab
rede geſtellt wurde, dem Angeklagten 75 M. Geldſtrafe
ein, während der Amtsanwalt ſogar 3 Monate Ge
fängnis beantragt hatte.

Ein Jahr Gefängnis für eine Paddelfahrt.
Als der Schloſſer W. E. aus Taucha am 15. Juli

dieſes Jahres an der Saale ſpazierenging, bemerkte
er in der Nähe von Weißenfels ein Paddelboot am
Ufer liegen. Er bekam Luſt zu einer Waſſerfahrt,
überſtieg den Bretterzaun des Gartens und riß das
Boot von der Kette los. Die Paddelfahrt des arbeits
loſen Schloſſers war jedoch nur von kurzer Dauer,
denn als er in Halle ankam, wurde er bei einer
Schleuſe von der benachrichtigten Polizei feſtgenommen.
Jehßt hatte ſich E. wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls
zu verantworken. Er gab den Diebſtahl zu, will das
Boot aber nur „entliehen“ haben, um ſich in Halle
Arbeit zu ſuchen. Da bei ſchwerem Rückfalldiebſtahl
die Mindeſtſtrafe 1 Jahr Gefängnis beträgt, muß der
Angeklagte die kurze Fahrt mit dieſer Strafe büßen.

Er will kein unbeſchriebenes Blatt ſein.
Der ſchon zehnmal vorbeſtrafte Bergmann R. H.

aus Weißenfels, der Wohlfahrtsempfänger iſt,
hatte ſich im März dieſes Jahres verheiratet. Da
die Ehefrau des H. ihrerſeits 10,50 M. wöchentliche
Unterſtützung bezog, war er verpflichtet, dem Wohl
fahrtsamt Mitteilung von ſeiner Verheiratung zu
machen, was er jedoch unterließ, damit beide Unter
e unverkürzt weiter gezahlt würden. Er wurde
deshalb des Betrugs angeklagt und ihm zum Vor
wurf gemacht, daß er das Vermögen der Stadt Weißen
fels um 54 M. geſchädigt habe. Der Angeklagte ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß es dem Wohlſahrtsamt
einen Dreck anginge, wenn er ſich verheirate, und war
der Meinung, daß ſeine Frau, die 2 Kinder mit in die
Ehe brachte, ihre Unterſtützung hätte voll weiter be
kommen müſſen. Als der Amtsanwalt davon ſprach,

Der Satſonausverkauf des Jahres 1932 erſcheint
diesmal äußerlich in einem neuen Gewande, denn auf
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze der Wirtſchaft vom 9. März 1932, iſt u. a.
auch die Bezeichnung geändert worden. Es heißt nicht
mehr: Saiſonausverkauf, ſondern SaiſonSchlußver
kauf. Das Publikum ſoll dadurch darüber unterrichtet
werden, daß in Wirklichkeit kein Ausverkauf
ſtattfindet, als würde der Geſchäftsbetrieb oder eine
Warengattung aufgegeben, ſondern nur zum Abſchluß
einer Saiſon ein Schlußverkauf. An der Sache ſelbſt
wird wenig geänderk. Seit dieſe Sönderverkäufe ein
geführt wurden, haben ſie von Jahr zu Jahr an Be
liebtheit gewonnen. Sie bieten Gelegenheit, zahlreiche
Waren zu einem weſentlich niedrigeren Preis zu

denn mit einer Anderung des Wetters hatte niemand
mehr gerechnet, und daher war alles ſchon für eine
Aufführung im Saal eingerichtet. Aber es ging, das
Klavier würde ins Freie getragen, die Mühle mit der
glatten Rutſchbahn errichtet und dann ſtieg unter der
Leitung von Herrn Felix das luſtige Stück. Alle
Spieler, unter denen ſehr geſchickte Darſteller waren,
hatten ſich in ihre Rollen eingelebt, und wenn man
die luſtige Geſchichte auch ſchon oft geſehen hat, ſie
feſſelt immer wieder von neuem. Lieder und Volks
tänze als Einlagen ließen die entſtehenden Pauſen ver
kürzen

Nach dem Spiel wurde das Bad aber nun praktiſch
eingeweiht von all den Jungens und Mädels, die
ſich im friſchen Waſſer tummelten, während das „ge
ſetzte Alter“ lachend zuſchaute. Fröhliche Tanzweiſen
erſchallten gleichßeitig aus dem Saal, und ſo war denn
alles in Bewegung, bis die Sonne ſich nach Weſten
neigte, und die erſten Gruppen zur Heimkehr mahnte.
Doch noch immer herrſchte Freude und Fröhlichkeit
auf dem Gelände des Landjugendheimes, des Ortkes,
wo ſie eine dauernde Heimſtatt erhalten ſoll. Waſſer
tut's freilich nicht“ allein aber es wird mit
dazu beitragen. „Es lächelt der See, er ladet
zum Bade

Aus dem Gerichksſaal
daß der Angeklagte kein unbeſchriebenes Blatt mehr ſei,
proteſtierte H. erregt gegen eine derartige Unterſtellung
und ſaßte die gerichtsübliche Bemerkung als eine Be
leidigung auf. Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des
Angeklagten wurde auf 1 Monat Gefängnis erkannt.

Amtsgericht Querfurt
Unverbeſſerlich

ſcheint der Arbeiter und Sbſter Guſtav H. aus
Nebra a. d. U. zu ſein. Als er ſeinerzeit in einer
Prozeßſache vor dem Amtsgericht Nebra unterlegen
war, ſchrieb er dem dortigen Amtsgerichtsrat Mei
ſcheider mehrere beleidigende Briefe und Karten. Als
er ſich ſchließlich darin zu ſchweren Bedrohungen hin
reißen ließ, wurde Anzeige erſtattet. Das Schöffen
gericht Naumburg verurteilte ihn dann im Januar zu
einem Monat Gefängnis. Kaum hatte er die Strafe
verbüßt, ſchrieb er dem Amtsgerichtsrat wieder eine
beleidigende Poſtkarte. Er bekam deshalb durch Straf
befehl eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen zudiktiert,
und erhob Einſpruch. Das Gericht ſah jedoch die er
neute Beleidigung als erwieſen an und verurteilte ihn
zu drei Wochen Gefängnis. Außerdem hat er nun
noch die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Amtsgericht Naumburg.
Fahrraddiebſtahl.

Unter der Anklage, aus einem verſchloſſenen Raume
Asquvgz Ugsguv Utsuts un u C üUsftgatzuvrsg ne
1zlatouv K. Unvgag ort oläſiſugaat asg (pul onjvqg
Uogv ne usjhaglob gang urd suabhro lung Sofas
burſchen, der ein Rad beſaß, durch Wethau und ent
wendete aus dem Hausflur einer Gaſtwirtſchaft nach
überſteigen des Gartenzaunes ein Fahrrad Da das
durch einen Zeugen vom Fenſter aus geſehen wurde,
exhielt J. wegen einfachen Diebſtahls 1 Monat Ge
fängnis. Die Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft
für verbüßt.

Strafe ermäßigt.
Gegen einen Strafbefehl mit 300 Mark Geldſtrafe

wegen Vergehens gegen die Kräftfahrvorſchriften, ſowie
fahrläſſiger Körperverletzung hatte Dr. med. M. aus
Naumburg Einſpruch erhoben. Aus der Grochlitzer
Gaſtwirt aus Mollſchütz berufen, dem er ſein Piſſoir
Kotflügel ſeines Wagens erfaßt, wobei dieſer zu Fall
kam und leichte Verletzungen davontrug. Nach einer
Ortsbeſichtigung wurde die Strafe auf 50 M. ermäßigt.

Am 20. Mai kehrte auf der Cäcilienhöhe in Neu
flemmingen ein Mann ein, der einen Teereimer bei ſich
trug und erzählte, er ſei Straßenbaumeiſter, morgen
käme mit einer Straßenwalze eine Kolonne von
22 Mann, die Straße zu teeren. Er zeichnete die zu
teerenden Stellen an, bezahlte auch ſeine Zeche und
ſpielte mit andern Skat. Am andern Morgen hatte er
aber kein Geld mehr, das Nachtquartier zu bezahlen.
Die Sache würde im Sande verlaufen ſein, wenn er
unterwegs nicht mit einem andern in Streit geraten
wäre, der ihn der Polizei übergab. Heute als
Maſchinenmeiſter Kurt Gabler aus Saalfekd wegen Be
trugs im Rückfalle angeklagt, hatte er ſich auf einen
Straße kommend, hatte er einen Radfahrer mit dem
geteert und dafür 4 Mark erhalten hatte. Die Abſicht
des Betruges konnte ihm deshalb nicht nachgewieſen
on was zu ſeiner Freiſprechung mit Haftentlaſſung

ührte.

Safson-Schlußverkauf
Die Zeit des billigen Einkaufs.

kaufen, und ſo treffen ſich die Intereſſen des Ver
käufers und des Käufers, denn auch der Verkäufer
ſucht einen Großteil ſeiner Waren abzuſtoßen, weil
ſie, wie z. B. Modewaren durch nicht mehr recht
zeitigen Verkauf erheblich unterwertet werden.
Die Vorbereitungen des SaiſonSchlußverkaufes

ſind in dieſem Jahre mit größter Sorgfalt getroffen
worden. Der Kaufmann hat gerechnet und gerechnet,
um womöglich noch einmal die Preiſe zu ſenken. Es
gibt aber auch bei Waren eine untere Grenze der
Verkaufsmöglichkeiten, denn jeder Geſchäftsinhaber
iſt ſchließlich davon abhängig, zu welchem Preis er
einkaufen kann. Hierin liegt auch das Geheimnis der
billigen Preiſe des SaiſonSchlüßverkaufes. Infolge
der ſtarken Propagandawirkung dieſer Sonderver

käufe iſt, ſchon nach langen Erfahrungen, mit einem
Maſſenabſatz zu rechnen, ſo daß die Gewinnſpanne
relativ niedrig angeſetzt werden kann.

Eine wirkſame Unterſtützung finden die Saiſon
Schlußverkäufe durch die Jnſertion in den Zeitungen
Die Hausfrau kennt an den Tagen vor und während
des SaiſonSchlußverkaufs keine intereſſantere Lektüre
als das Studium der Geſchäftsanzeigen, an Hand
deren ſie feſtſtellen kann, wo ſie ihren Bedarf am
billigſten zu decken vermag; außerdem bekommt ſie
Anregungen für Käufe, die ſie ſonſt vielleicht nicht ge
tätigt hätte. Sorgfältig wird ein Einkaufszettel an
gefertigt, auf den nicht nur das aufgeſchrieben wird,
was ſie kaufen ſoll, ſondern wo ſie gleichzeitig ihre
Bezugsquellen notiert. Auf dieſer Erfahrung fußend,
legen die Geſchäftsinhaber denn auch größten Wert
auf die Anzeigen in den Zeitungen, da kein
Propagandamittel ſo geeignet iſt, Käufer ins Haus zu
bringen wie dieſes. Die zweite Werbung erfolgt dann
durch den geſchickten Aufbau der Waren durch auf
fällige Dekorationen.

Während des Saiſon-Schlußverkaufes haben Ver
käufer und Verkäuferinnen ſchweren Dienſt. Sie
müſſen. trotz des Maſſenanſturms des Publikums
immer freundlich bleiben, ſie dürfen die überſicht nicht
verlieren und möglichſt jeden Kunden raſch bedienen.
Es gehört auch große Geduld dazu, ſelbſt bei un
gerechten Vorwürfen ruhig zu bleiben. Aber das ge
ſamte Verkaufsperſonal iſt in den letzten Jahren ſo
für den Dienſt am Kunden geſchult worden, daß nie
mand zu befürchten braucht, wegen des großen An
dranges ſchlecht bedient zu werden. Schließlich nimmt
man ja auch ſelbſt etwas Rückſicht, wenn man ſieht,
daß viel zu tun iſt, ein Anblick, der ſich einem nicht
gerade häufig in der letzten Zeit in den Geſchäften bot.

Der SaiſonSchlußverkauf iſt die Zeit der billigen
Preiſe. Jeder, der in der Lage iſt, über den täglichen
Bedarf hinaus noch etwas einzukaufen, wird dieſe
günſtige Gelegenheit wahrnehmen, da ihm tatſächlich
ſehr oft ganz erſtaunlich günſtige Angebote gemacht
werden, die ſonſt unter anderen Umſtänden nicht
möglich wären.

Tollkirſchen.
Es ſollte ſich namentlich in

mancher das ſo häufig abfällig gebrauchte Zitat
„Was der Bauer nicht kennt, das ißt er nicht“ zu
eigen machen, denn nicht alle verlockend dargebotenen
Gaben der Natur ſind ganz ſo harmlos, wie ſie
ſcheinen. Man könnte faſt die Regel aufſtellen, daß
man allem, was ſich uns am auffälligſten durch
prachtvolle Schönheit bemerkbar macht, nur mit
größter Vorſicht begegnen ſollte. Aber alle Warnun
gen helfen nichts, wenn ſträflicher Leichtſinn achtlos
alles hinnimmt, was ihm eSo iſt ſchon mancher Menſch dem lockenden Glanz
der Tollkirſche erlegen, deren Kenntnis man wenig-
ſtens bei den Erwachſenen vorausſetzen müßte. Zu
dem ſind ihre Merkmale ſo leicht zu behalten, daß
man ſofort weiß, mit welcher gefährlich „ſchönen
Frau“, wie der Italiener die Tollkirſche (Belladönna)
nennt, man es zu tun hat. Auf bis zu 1,5 Meter
hohem, äſtigen, verholzenden Stengel mit den
eiförmigen, kurzſtieligen Blättern ſind die einzeln
hängenden, großen, braunvioletten glockenförmigen
Blüten verteilt, aus denen ſich im Sommer die glän
zend ſchwarzen, ſehr ſaftigen Beeren entwickeln. Auf
dem ſternförmig ausgebreiteten, fünfblättrigen Kelch
liegt die Tollkirſche wie auf einem Tablett, ſchön und
harmlos und enthält doch, wie die ganze Pflanze ein
ſchließlich der Wuürzeln eines der gefährlichſten Gifte,
das Atropin.

Die charakteriſtiſche Folgeerſcheinung für eine Ver
giftung durch Atropin ſind Geſichtshalluzinationen, die
neben Rötung der Haut, ſtark beſchleunigtem Puls
ſchlag, Trockenheit im Munde, Schlingbeſchwerden,
Lähmungserſcheinungen und allgemeiner Unruhe auf
treten. Helfen kann im Augenblick nur ein Brech
mittel, Milch, Sl, Eſſig und heiße Fußbäder mit Senf,
wenigſtens ſo lange, bis der Arzt die erforderlichen
Maßnahmen treffen kann.

In der Medizin wird das Atropin allerdings auch
als Heilmittel angewandt, z. B. bei Neuralgie als
örtliches, ſchmerzſtillendes Mittel und zur Heilung
bei Entzündungen des Auges, wie es in der Augen
heilkunde vielfach benutzt wird, wenn auch in ganz
geringen Doſen, denn ſchon 0,1 Gramm wirken unbe
dingt tödlich. Jntereſſant dürfte es ſein, daß bereits
im Mittelalter, als man das Gift der Tollkirſche zuerſt
erkannt hatte, in Jtalien mit dem Saft der Tollkirſche
ein Schönheitswaſſer hergeſtellt wurde, das auf die
Augen die heute noch beliebte pupillenerweiternde
Wirkung ausübte. Daher auch der Name „Bella-
donna“, der uns doppelt vor der Atropa belladonna
warnen müßte, denn ſchöne Frauen ſind immer ge
fährlich.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jn der Nähe der Grenze zwiſchen verſchieden warmen
Luftmaſſen kam es am Sonnabend zu örtlichen Ge
wittern. Nach ihrem Abzug ſetzte Landregen ein, der
bis zum Sonntagmorgen anhieltk. Am ergiebigſten warer im Saalegebiet und im Freiſtaat Scene wo
Schkeuditz 17 und Dresden ſogar 22 Millimeter
meſſen konnke. Die Kaltluft iſt über Süddeutſchland
oſtwärts vorgeſtoßen, wo ſie die Oſtalpen überquert hat.
Jm Norden hat ſich ihre Grenze wenig verändert. Mit
dem Einfließen weiterer Kaltluftmaſſen iſt der Luftdruck
über Mitteleuropa angeſtiegen. Das weſtliche Hoch hat
einen Ausläufer bis zur Weſer vorgeſchoben. Jm Nord
ſeegebiet iſt heiteres Wetter eingetreten. Die engliſche
Depreſſion zieht ſüdwärts nach Frankreich ab. Das
Wetter heitert bei uns auf, die Temperaturen dürften
wieder anſteigen.

Ausſichten: Am Montag ſchwach windiges, auf
heiterndes Wetter mit Temperaturanſtieg. Am Diens
tag fortſchreitende Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

der Sommerzeit

)je 35 Raucher fühlen sich
endlich geborgen
Seit sie jetzt für diesen Preis die wundervollen bulga-
rischen Tabake genießen können, gibt es die zufrie-
denen 35-Raucher.

Bulqaria Sport, die 35 der Bulgaria
6 Zigaretten 20 Pfg. mit Sport«Photos
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Frankfurter Sängerfest
Bericht

unſeres nach Frankfurt entſandten Mitarbeiters.

Frankfurt, 22. Juli.
Die Merſeburger und Röſſener Sänger 95 ins

hen ſind leider auseinandergeriſſen, allen unver
tändlich. Ein Teil die von Frauen behüteten
Sänger übernachtet im Weſten, der andere Ab
teilung Junggeſellen und Strohwitwer ſoll ſich im
Oſten zur Ruhe legen. Wieviel Minuten der Nacht

oder ſind es doch Stunden hierzu verwendet
werden, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit.
Trotz des trüben Himmels und des öfteren Regens be
ginnt ſich die Stimmung zu heben noch iſt der
Höhepunkt nicht erreicht.

Den muſikaliſchen Teil des Feſtes leitete Profeſſor
Gambke mit Frankfurter Chorvereinigungen ein. Jm
überfüllten Rieſenraum des Saalbaues begeiſterte ein
1 Stunden währendes Oratorium „Der Jüngſte Tag“
eine mehrtauſendköpfige Menge ſo ſtark, daß die
Schlußakkorde des von großem Pathos ge
tragenen Werkes in langanhaltendem Beifall unter
gingen. Der Komponiſt Otto Joch um verfügt über
eine ausgereifte Satzkunſt und charakteriſtiſche Jn
ſtrumentakionstechnik, ohne dieſe Mittel Selbſtzweck
ſein zu laſſen oder ſich mit der Häufung der Schwierig
keiten und ihrer Beherrſchung intereſſant machen zu
wollen. Jm Gegenteil befleißigt er ſich oft einer Ein
fachheit im Chorſatz, einer innigen Melodik und ge
fühlswarmen Harmonik im Orcheſterſatz, daß die ſchrei
ende Qual und ſchauernde Angſt an anderen Stellen
des Werkes dazu im denkbar ſtärkſten Kontraſt ſteht.
Noch hat ſich Jochum nicht zu einer originellen Per
ſönlichkeit entwickelt. Da erinnert manches an Haydn
nicht wenig an Mahler (II. Sinfonie, Schlußſatz), viel

im OHrcheſterſatz und der impreſſioniſtiſchen Har
monik an Schreker und Sträuß. Auch von der
Uberbedeutung öorcheſtralen Ausdrucks auf Koſten
vokaler Außerung, wie wir ſie in vielen modernen
HOpern nachwagnerſchen Gepräges finden, hat ſich
Jochum noch nicht befreit. Der Chorſatz, weſentlich
einfacher als die ſechs ſchwierigen Solopartien, zeigt
deutlich den Einfluß klaſſiſcher Ehorkomponiſten. Aber
immerhin, wie Jochum dieſe Mittel auswertet, wie
er mit Kontraſten arbeitet und dann im ganz ge
waltigen erescencdo zum Schluß ſich auf lange währen
dem fortissimo ohne Ermattung hält, das ſetzt ein

roßes Geſtaltungsvermögen voraus und muß jenenegteihen Kontakt mit den Hörern hervorbringen,

wie in der Uraufführung.
In noch größerem Rahmen war die dramatiſche

Kantate von Georg Nellius aufgezogen, ohne
jedoch wenigſtens bei mir den Eindruck des
„Jüngſten Tages“ erreichen zu können. Die vielen
Schickſalsſchläge, die Nellius als Grenzländler erfahren
hat, haben die Liebe zum Vaterlande nur verſtärken
laſſen. Die Dichtung von Maria Kahle führt von den
Novemberheimkehrenden 1918 über die zerſetzenden
Elemente bis zu den Volksfreunden neueſter Prägung.
„Wir alle ſind das Vaterland.“ Auch wir im S
und in Tirol. Jn dieſem Ruf nach freiem Tirol un
freiem Straßburg hat Nellius durch Anknüpfung und
Verarbeitung von Volksliedern grändioſe Wirkungen
erzielt, die auch durch den gkuſtiſch pompöſen und
innerlich wahren Schluß nicht übergipfelt werden.
Das Können des jetzt erſt bekanntgewordenen über
40 Jahre alten Komponiſten iſt enorm. Die 8 Chöre,
4 Soliſten nebſt großem Orcheſter, führt er in kräftiger
Linienzeichnung überlegen dürch das Reich polyphoner
Kunſt. Die dichteriſche Vorlage iſt wohl Anlaß zu der
etwas einſeitigen muſikaliſchen Erfindung, die vornehm
lich den Affekt der Niederdrückung und der Klage aus
übt. Daß er auch anders kann, zeigt die ng
volle und Süßigkeit atmende, dabei ſatztechniſch kom
plizierte Muſik beim Tanglied des lockeren Mädchens

Der pathetiſche Schluß verhalf viel mit zum Publi
kumserfolg n waren dafür die Begleitumſtände
nicht gerade günſtig. Vor der Aufführung ſprachen
faſt zwei Stunden läng der 2. Vorſitzende des DSB.
Rektor Brauner, der Reichsinnenminiſter v. Gayl

Der u. a. durch Aufhebung des Demonſtrations
verbotes den bereits abgeſagten J Sängerumzug
ermöglichte Reichsminiſter a. D. Dr. Geßler und
Vertreter aus Amerika und Polen. Nach dieſen

Teil ermüdenden Reden war es dem gewiß
ehr großen Chor doch ſchwer, große Begeiſterung zu
erwecken, da außer der Abſpannung noch ein gkuſtiſches
Manko zu überwinden war, weil der Rieſenraum
einen mindeſtens drei bis fünffach ſtärkeren Auf
führungskörper benötigt hätte. R. Laugs wurde dem
Werke ein dreuer Wegbereiter.

Erſchütternd und begeiſternd zugleich war das Er
lebnis, Nellius als Dirigent eigener Werke mit ſeinem
Neheimer Chor zu hören. Die ebenſo intereſſante wie
fabelhaft melodiſch und harmoniſch klingende Meſſe
mit plattdeutſchem Text weiſt in Nellius einen Meiſter
auf, in dem die polyphone Kunſte der Komponiſten
e Jahrhundert Auferſtehung feiert. Ein

i errlich
Der Mäſſenchor des Bundes Naſſau zeigte im Be

grüßungskongert unter R. Werners Leitung die
wuchtige Klangfülle, die man bei der Kantate von
Nellius gewünſcht hätte.

Den Männergeſangverein Zürich konnte ich als ſehr
ut diſgiplinierten Ehor mit einigen Volksliedern
ennenlernen und die Concordia, Frankfurt (Dir.:
Wilh. Weimar), als einen über eine große Zahl ver
fügenden Klangkörpeer.

Frankfurt a. M., 24. Juli.
In wahrhaft unübertreffbarer Begeiſterung ſchloß das

11. Sängerfeſt mit einem Maſſenkongert, an dem auch
die heimatlichen Sänger von der Saale teilnahmen. Man
muß es erlebt haben, wie in der Feſthalle wohl 30 000
Sänger und Hörer von einem Jubel über eine Leiſtung
zu einem neuen Freudenausbruch mitgeriſſen wurden.
Feier und Feſtſtimmung, die im abſchließenden Deutſch
landlied keiner Steigerung mehr fähig waren es war
zweifellos die grandioſeſte Kundgebung ſind nicht
mehr aus der Erinnerung zu bannen.

Die Begeiſterung muß wohl als Ziel eines Maſſen
konzertes angeſehen werden. Die drei Hauptkonzerte mit
5--10 000 Sängern wurden ſelten höchſten Anforde

rungen gerecht, weil eine kurze Verſtändigungsprobe der
zum Teil recht mangelhaft vorbereiteten Sanger nur die
gröbſten Schlacken wegzuräumen vermochte. Trotz über
legener Chorführer, wie Kehldorfer, Wohlgemuth Hoff
mann und Gambke, ſind deshalb die künſtleriſchen
Leiſtungen nur bedingt zu werten. Was B. in der
herrlichen Probe bei Prof. Kehldorfer (Wien) erreicht
wurde, ging bei der eine Stunde ſpäteren Aufführung
wieder glatt verloren. Leider ſollte man denken, aber
der Begeiſterung des Publikums ſchadete das nichts Die
ſchlichten, volkstümlichen Werke erzielten naturgemäß den
größten Erfolg.

Die Stadionkundgebung hatte trotz des
regneriſchen Wetters 50 000 Menſchen hinausgelockt.
Viele Tauſende wurden ein Opfer der völlig ungenügen-
den Verkehrsregelung. Eine Schnecke konnte über eine
Straßenbahn triumphieren, ſo waren die Hauptſtraßen
verſtopft. Kein gutes Zeichen für Frankfurt, deren Feſt
organiſation auch ſonſt manchen Unwillen erregte.

Die weit auseinanderliegenden Konzertſäle, die
gleichzeitigen Veranſtaltungen und erwähnten Verkehrs
ſtockungen verhinderten, alle Konzerte beſuchen zu können,

ſo daß nur ein Teil erwähnt werden kann. Ich habe
mich vornehmlich auf Uraufführungen beſchränken müſſen.

Der unübertroffene Meiſter des modernen Chorſatzes
iſt immer noch Erwin Lendvai, der ſo gar nicht
um Publikumsgunſt buhlt und eine ſolch ſtrenge, herbe,
effektloſe Muſik ſchreibt, wie ſie ſich nur ein Meiſter vom
Format Lendvais leiſten kann. Außer der nicht wider
ſpruchslos aufgenommenen „Kosmiſchen Kantate“ kam
der „Pſalm der Befreiung“ zur Uraufführung. Weit
ausladende Orcheſtervor und Zwiſchenſpiele ſind immer
intereſſant geſtältet, gekonnt, geformt, aber die inner
liche Glut ſchlägt keine Flammen nach außen. Über
Lendvais Muſik liegt ſtets etwas Exnſtes, Heiliges, un
bedingt Wahres, das vom Hörer Arbeitsbeteiligung
fordert, nicht müßiges Genießen. Man kann faſt von
vokalen Sinfonien ſprechen, ſo waltet der Form-
eſtaltungswille mit dem Ausdruck zuſammen, Ge
äude gewaltiger Kraft ſchaffend.

Jhm naheſtehend, bemüht ſich Walter Rein,
der Chorlitevatur neue Möglichkeiten zu erſchließen
Völlig linear vrientiert, liegt ſeine Domäne noch in
den Kabinettſtücken, wie z. B. dem Capriceio, während
umfangreichere Werke, ſelbſt das „Türmerlied“, keine
Wärme aufkommen laſſen, obgleich es trefflich ge
arbeitet iſt nach Geſetzen des Melos, nach Spannung
und Entſpannung. Der Muſizierende wird daran
immer mehr intereſſiert ſein als der Hörer.

Neuerdings locken ja vor allem die Chöre der
Staatspreisträger Nellius und Jochum. Um
jenen bemühte ſich beſonders der Berliner Lehrergeſang
verein r Rüdel) mit dem Requiem „Deutſchland“
und dem „Ruhrzyklus“. Hart im Zuſammenklang, un
gemein, nein, gemein ſchwer, rhythmiſch und melodiſch
die höchſten Anſprüche ſtellend. Die Berliner ſangen
wie wohl niemand auf dem Feſt. Aber mit Werken
des jüngſt verſtorbenen H. Kaun und Molden-
hauer erwärmten ſie das Publikum weit mehr.
Leider wirkte in der Feſthalle ſelbſt dieſer große Verein
wie ein Doppelquartelt, ſoweit man nicht in der Nähe
des Podiums ſaß.

Ausgereifte Chorkunſt boten auch
„Auguſtus

„Sängerluſt
FrankfurtSchwanheim und Hannover“

(Dirigent Hans Heinrichs) durch Uraufführungen kleiner
Werke Jochums, die beſtätigten, daß Jochum noch kein
Eigener iſt und als Melodiker keine Schwierigkeiten
bereitet.

Der „Neebiſche Männerchor“ brachte die Urauffüh
rung „Eins und Alles“ ſeines Dirigenten Dr. Rudolf
Werner Eine intellektuelle Muſik, großes Können,
ohne Wärme Auch hier wie bei ſehr vielen neuen
Chören Begleitung von Blechbläſern.

Dagegen klingt des Hannoveraners Hans
Stiebers ſinfoniſche Ode „Ecce homo“ (unter Rob.
Laugs Leitung) ausgeſprochen „ſchön“. Noch lieblicher
iſt der Frauenchor „Blumen“, der leider nur in der
Probe zu hören war, abends waren die Noten ver
ſchwunden. Ein nicht ausgeglichenes Werk iſt
„Herbſt“ von Moldenhauer. Ein wilder Orcheſterſatz
voll ſchneidender Diſſonanzen ſteht einem ſehr durch
ſichtigen Chorſatz gegenüber. Beim re Hören ſehr
wirkſam, aber nur mit gutem Orcheſter zu machen!
Homburg und Saar bemühten ſich um das Werk mit
großem Beifall.

All die Vereine meiſt aus Süddeutſchland zu
erwahnen und nach ihrem Können zu bewerten, ver
bietet Raum und Abſicht. Die am meiſten hervor
getretenen Soliſten waren der ſtimmgewaltige
Tenor Fitzau (Kaſſel), die ganz prächtig aufgelegte
Mia Neuſitzer-Thoeniſſen, Soprän, und die
Altiſtin E. M. GElshoöorſt.

Wenn man beim nächſten Feſt die Reden etwas
kürzen würde, geſchähe es ſicher unter großem Beifall
aller Hörer.

t

Jetzt, während ich noch ſchreibe, warte ich auf den
Vorübermarſch des Feſtzuges, der bereits ſeit faſt fünf
Stunden unkerwegs iſt. Mit Leitern, Bänken und
Stühlen ſind wahre Pyramiden aufgebaut. Ein rieſiger
Zuſchauerwall beiderſeits der Straßen wird den Sängern
noch einmal beweiſen, daß ſie gern in der Mainſtadt
geſehen worden ſind.

Die Röſſener haben freundſchaftliche n
zum Neebſchen Männerchor anknüpfen können. uf
dem Kommers dieſes großen Vereines ſangen ſie mit
dem Rejultat, daß „es um die J. G. Farben“ nicht
ſchlecht ſtehen könne, denn ſolche Tenöxe würden die
Kurſe ſchon „hinaufſingen“.

Wilhelm Scholl.
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Die Genfer Abrüſtungskonferenz am Ende.
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Unſer Schaubild zeigt, wie dürftig das Ergebnis der monatelangen Verhandlungen der Genfer Abrüſtungs
konferenz geworden iſt. Nur über das Verbot der chemiſchen Waffen, über die Einſchränkung der Tank-
tonnage und die Einſetzung einer Kontrollkommiſſion für die Herſtellung und Verwendung von Rüſtungs
materialien konnte eine Einigung erzielt werden. Dagegen bringt die Konferenz, deren erſter Teil jetzt
beendigt iſt, vorläufig keine Einigung über die wichtigſten Fragen der Herabſetzung der effektiven Truppen

und Flotkenſtärke ſowie das Verbot der Bombenflugzeuge.

Anekcdoten-Pſagiate
Der Treppenwitz der Weltgeſchichte

Die geſchichtliche Anekdote iſt beſonders geeignet,
die handelnden Perſonen und die einzelnen Geſcheh
niſſe mit wenig Worten zutreffend zu charakteriſieren.
Sehr viele von ihnen ſind allerdings unwahr; ſie ſind
entweder nie geſchehen und verdanken ihr Daſein nur
dem perſönlichen Intereſſe des Geſchichtsſchreibers,
oder äber ſie ſind Plagiate, die den betreffenden Per
ſönlichkeiten ganz einfach untergeſchoben werden. Sie
können daher nur ein falſches Bild von dieſen Per
ſonen vermitteln. Solche „Treppenwitze der Welt
geſchichte“ gehören nicht zu den Seltenheiten. Hier
eine kleine Ausleſe einiger der intereſſanteſten Fälle

Der e e Hiſtoriker Wilhelm Zimmer
mann (geſtorben 1878) erzählt in ſeiner „Deutſchen
Revolution“, daß am 18. März 1848 in der Breiten
Straße in Berlin eine Kanonenkugel eingeſchlagen
hatte mit der Umſchrift: „An meine lieben Berliner!“
Er bemerkt noch: „Viele Tauſende haben am an
deren Tage dieſe Kugel geſehen und die Utmſchrift
geleſen.“

Daß am beſagten Tage eine Kugel in der Breiten
Straße eingeſchlagen hatte, ſtimmt, daß mit der Unter
ſchrift ſchon weniger. Am anderen Tage iſt nämlich
eine Proklamation des Königs erſchienen mit den
Worten beginnend: „An meine lieben Berliner!“ Dieſe
Worte hat dann ein Witzbold über die eingeſchlagene
Kanonenkugel über die Mauer geſchrieben Dies iſt
die geſchichtliche Wahrheit, und aus dem Hörenſagen
wurde dann in Zimmermanns Werk die ſchöne
Legende.

Über den franzöſiſchen König Heinrich IV. (1553
bis 1610) gibt es auch einige hübſche Anekdoten, die
nur leider den gemeinſamen Fehler haben, daß ſie
nachträglich übertragen worden ſind.

Eines Tages überraſchte der ſpaniſche Geſandte den
König, als er gerade auf allen vieren laufend den
Dauphin auf ſeinem Rücken trug. Der König war
einen Augenblick unangenehm berührt, dann aber
faßte er ſich ſchnell und ſprach zu dem Geſandten:
„Sind Sie auch Vater?“ Auf das Jawort ſagte dann
der Monarch: „Dann darf Sie nicht wundern, was
Sie jetzt Meerdy haben!“

Dieſe Anekdote ſtammt nicht von Heinrich IV.,
ſondern von Plutarch, der ſie vom König Ageſilgos
von Sparta erzählt. Mit dem Unterſchied, daß ſowohl
Ageſilaos wie ſeine Kinder ſämtlich auf Steckenpferden
ritten.

Auch eine andere, ſehr geiſtreiche Anekdote leidet
an demſelben Fehler. Eines Tages wollte der fran
zöſiſche Staatsmann Sully bei Heinrich IV. eine

Audienz haben. Er erfuhr jedoch, daß ſeine Majeſtät
zu Bekt liege und Fieber habe. Sully wollte dies
nicht glauben und wartete vor dem königlichen Schlaf
zimmer. Plötzlich ſah er eine verſchleierte Schöne aus
dem Gemach des Königs ſchlüpfen. Bald darauf er
ſchien auch der König: „Was machen Sie hier? Hat
man Jhnen denn nicht geſagt, daß ich Fieber habe?“
herrſchte er Sully an. „Ja, Sire; aber es hat ſie
ſoeben verlaſſen. Jch ſah es hier vorbeigehen, ganz
in Grün.“ Auch dieſe Geſchichte ſteht bei Plutarch.

Dem Sohn des Königs Edward III. dem ſoge
nannten Schwarzen Prinzen (1330-1376), wird
wiederum ein unwahres Motto unterſchoben. Der
Prinz hatte ein deutſches Motto: „Jch dien'“, das zu
erſt auf ſeinem Grabe in der Kathedrale von Canker
bury angebracht wurde, mit folgender r
ſich zu eigen gemacht. „Weil ſelbſt der Erbe der
Krone als Sohn in nichts von einem Diener ver
ſchieden war Dieſes Motto ſoll der Prinz noch in
Böhmen angenommen haben. Dies hat jedoch nicht
ſeine Richtigkeit. Das Motto iſt auf eine ganz kurioſe
Weiſe zuſtande gekommen.

Eduard J. hat nach der Beſiegung Llewellyns, des
letzten Fürſten der Wälliſer, der neu gewonnenen Pro
vinz einen eingeborenen Regenten verſprochen. Er
ſoll dann ſein Kind Eduard II., in ſeinen Armen
haltend, die welſchen (walliſiſchen) Worte geſagt
haben: „Eich Dyn“ (Dies iſt euer Mann, Lands
mann“), woraus das „Jch dien'““ entſtanden ſei.

e

Ludwig XV. war nicht ſo geiſtreich und ſkeptiſch,
wie es die Anekdoten beweiſen wollen. Als man ihm
einmal das Elend und die Unzufriedenheit des Volkes
ſchilderte, ſoll er folgenden Ausſpruch getan haben
„Jch bin feſt davon überzeugt, daß ich, ſolange ich
lebe, auch herrſchen werde. Mein Nachfolger ſoll dann
ſehen, wie er weiter herrſchen wird. Après moi le
déluge (Nach mir die Sintflut).“ Auch dieſer Ausſpruch
hat ſeinen Vorgänger.

Papſt Benedikt IV. (1675--1658) war ſehr jpvial.
Bei einer Gelegenheit bat ein alter Mönch um, päpſt
liche Audienz. Als er vor den Heiligen Vater geführt
würde, begann der Mönch verzweifelt zu weinen und
ſagte, daß ihm ein ſehr großes Unglück wiederfahren
ſei. „Wäs für ein Unglück?“ fragte der Papſt.
„Heiliger Vater“, antwortete der Mönch, „es wurde
mir in meinem Schlaf offenbart, daß in 20 Jahren
der Antichriſt geboren wird.“ „Schon gut, ſchon

Gilde verſtändlich

zugrunde,

t*, antwortete der Papſt. „Das iſt eine Angelegen
eit, die meinen Nachfolger angeht

Die Guillotine ſoll der franzöſiſche Arzt Joſeph
Guillotin erfunden haben. Er ſoll auch eines der
erſten Opfer ſeiner Erfindung geweſen ſein. Einige
Geſchichtsſchreiber geben ſogar das Datum der Hin
richtüng an: den 14. März 1794. Beides iſt unrichtig

Die Guillotine iſt nicht von Guillotin, ſondern von
Ant. Louis, Sekretär der Pariſer Wundärzte, und dem
Mechaniker Schmidt erfunden und Mitte 1791 ein
geführt worden. Guillotin hatte in der konſtituierenden
Nationalverſammlung, am 10. Oktober 1789 alſo
noch vor Erfindung der Guillotine nur empfohlen
die Todesſtrafe ohne Berückſichtigung des Standes
und des Verbrechens auf gleiche Weiſe durch eine
ſichere Maſchine zu vollziehen. S

Er wurde auch nicht auf der Guillotine hinge
richtet, wenn er auch ſehr nahe daran war. Er wurde
nämlich als verdächtig“ verhaftet, doch der Stur
Robeſpierres befreite ihn. Er ſtarb am 26. Mai 181
eine natürlichen Todes

Naturbeobachtungen im Walde
Von Profeſſor Cornel Schmitt.“

Die auf der Waldblöße verteilten älteren Baum
ſtrünke bieten dem Naturbeobachter manche UÜberraſchung.
Beim Abheben der Rinde ſtoßen wir auf die breit
köpfigen Larven eines Nadelholzbockes, die ihre ge
ſchlängelton Gänge mit braunem Bohrmehl feſt voll
eſtopft haben. Wir ſehen auch eine ihrer ſchönenDappenwiegen Aus Holznagſeln iſt ſie hergeſtellt.

Dieſe e rings um die Verkiefung, worin die Puppe
ſchlief. Durch das Loch in der Rinde iſt das Jnſekt

wohl entſchlüpft. eUnter der Borke eines Eichenſtrunkes kriechen einige
braune, langgeſtreckte, flache Larven des ſcharlachroten
Feuerkäfers. Die ſechs ſeitwärts ſtehenden Beine an
den drei erſten Ringen reichen nicht aus, um den langen
Körper zu tragen. Er ſchiebt ſich mit den zwei langen
Dornen, die am letzten Leibesring ſtehen, nach. Die
Larven des blutroten Schnellkäfers aber geben ſich mit
dem Mulm des Baumes, der dem behäbigen Nachbar ſo
ſehr behagt, nicht ab. Sie r auch zu, wenn ſie auf
die Feuerkäferlarven ſtoßen. Die „Drahtwürmer“, wie
man ſie ihres gleichmäßig dicken, walzenförmigen
Körpers wegen heißt, ſind trotz ihrer ſechs kurzen
Beinchen viel gewaändter als die Feuerkäferlarben. Auch
der blutrote Schnellkäfer wird in eigener Perſon ſicht
bar und muß uns ſein Kunſtſtück vorführen, indem er
ſich knipſend aus ſeiner Rückenlage befreit.

Die Schnittfläche eines Baumſtrunks ſcheint der
Lieblingsplatz des Eichhörnchens zu ſein. Hier hält es
ſeine Mahlzeiten Viele Spindeln von Kiefernzapfen
und zahlreiche Kiefernſchuppen liegen herum.

An den jungen Weißbuchen zeigen ſich verdächtige
ne Oder ſollte es Baumkrebs ſein? Nein.

ieſe Tat iſt auf das Konto der Mäuſe zu ſetzen. Sie
nagten wohl während des Winters die Rinde ab. Der
Baum verſuchte nun mit Wundkork die Schäden auszu
beſſern, was aber nicht gelang. Da die Narben ſich auch
weiter vben an dem Stämmchen zeigen, iſt wohl auf die
Erdmaus als Schädling zu ſchließen, denn ſie kann ganz
gewandt klettern, was der d ne die auch im
Winter Hainbüchen angeht, nicht gelingt.

Beim UÜberſchreiten der Waldblöße ſtolpern wir über
einen Strunk, der dabei abbricht und uns vor die Füße
rollt. Es iſt ein Nadelholzſtück, das von Roßameiſen
wimmelt. Sie haben das weiche Frühjahrsholz heraus
genagt, das harte Herbſtholz aber geſchont. Wenn
ihr Zerſtörungswerk nur an ſolch alten Stubben voll
e wäre ihnen der Forſtmann nicht gram. Aber

ſie gehen auch noch gang geſunde Stämme an, ſogar

e en etIn Der zehnjährigen Kultur ſteht eine Kieſer mit
eigenartig verwächſener Spitze. Wie ein Poſthorn iſt
der Gipfeltrieb verbogen. Wer war der Täter?

Der Kieferntriebwickler war hier am Werk. Ein
Kleinſchmetterling, der ſeine Eier in den jungen Mai
trieb gelegt hat. Die rotbraune Raupe fraß am Grunde
des Triebes, wodurch eine ſeine Standfeſtigkeit einbüßte
und ſich abwärts bog. In vielen Fällen geht der Trieb

und der benachbarte Seitentrieb über
nimmt die Führung. In unſerem Falle beſaß der
gen aber noch die Kraft, ſich wieder aufzurichten
und weiter zu wachſen. Der Baum iſt natürlich ent
wertet.

An den Zweigen der Eſpen zeigen ſich ſtarke An
ſchwellungen, auf dem Längsſchnitt iſt ein brauner
Fraßkanal zu ſehen, der hier und da auch ſeitlich ab
biegt, wo ſich neue Aſtchen bilden wollten. Am Ende
des Kanals ſitzt der Täter, die Larve des Pappelbockes.
Hochintereſſant iſt die Vorbereitung, die der Käfer vor
dem Ablegen des Eies getroffen hat. Wir ſehen noch
die „Hufeiſen“ an der Außenſeite des Aſtes, vom Käfer
genagt, um die Zellen zur Wucherung anzuregen; denn

en Larven verlangen ſolch friſche
peiſe.

Dieſe Auswüchſe an der Eſpe locken wiederum den
Buntſpecht an, der die Larven herausmeißelt.

Aus Cornel Schmitt: Die Waldblöße als Lebens
gemeinſchaft. 32 Seiten und 12 Tafeln mit 18
graphiſchen Aufnahmen. 1,60 M. Verlag von Quelle

Meyer in Leipzig.

14mal zum Mond und zurück!
Vom deutſchen Flugverkehr.

Jetzt, in den Monaten Juli und Auguſt, iſt der Luft
verkehr am ſtärkſten; werden doch in dieſen Monaten
17 000-—18 000 Fluggäſte befördert gegen 1000 im
Januar. Am ſtärkſten beflogen wird die Strecke
Berlin München, wo jährlich 5500 Gäſte befördert
werden. Auf der Strecke München Eſſen-Mülheim
werden 4700 Fluggäſte befördert. Dann folgen Ham
burg Stuttgart (8600 Fluggäſte), Berlin London
(3200), Berlin--Paris (2750), Berlin Malmö (2350),
Berlin--Frankfurt a. M. (2200), Berlin Oslo (2100),
Berlin--Gleiwitz und Berlin Wien (je 1850). Schon
hieraus iſt zu erſehen, daß Berlin der bedeutenöſte
ger Deutſchlands iſt. Rechnet man Ankunft
und Abflug zuſammen, ſo ergibt ſich, daß Berlin jähr
lich 27 Fluggäſte ſieht. Jn weiterem Abſtand
folgen dann München (14000 Fluggäſte), Halle
42 (13 900), Frankfurt a. M. (13 600), Köln
(12 400). Auf den 70 Flughäfen Deutſchlands erfolgen
jährlich 58 000 Abflüge. Die Zahl der geleiſteken
n beträgt 10,8 Millionen, das heißt alſo:

n einem Jahre legen die deutſchen Flugzeuge eine
Strecke zurück, die einer 4maligen Hin und Herreiſe
nach dem Mond entſpricht. Die jährlich beförderte
Frachtmenge beträgt rund 7200 Tonnen, die der beförderten Poſt und der Zeitungen 480 Toönnen, das iſt

eine Menge, zu deren Beförderung ein Güterzug mit
500 Güterwagen notwendig wäre. Verglichen mit
dem Eiſenbahnverkehr iſt natürlich der Flugverkehr
noch ſehr gering. So iſt die Anzahl der geleiſteten
Perſonenkilometer im Eiſenbahnverkehr 2000mal größer
als die des Flugverkehrs. Die Wirtſchaftskriſe war
natürlich der weiteren Entwicklung des Flugverkehrs
auch nicht günſtig. Von 1925-1928 hat ſich beiſpiels
weiſe die Zahl der Flugkilometer von 5 Millionen auf
11,5 Millionen erhöht, fiel aber in den darauffolgenden
Jahren wieder etwas ab, ſo daß 1930 nur noch
10,8 Kilometer geflogen wurden. Dr. J. W.

er
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Aus Mitteſcdeutehlane
Tödlicher Anfall im Bergwerk.

Eisleben. Auf dem Wolſſchacht der Mansfeld
AG. bei Eisleben wurde geſtern ein Häuer durch
niedergehendes Geſtein gekötet. Sein Kamerad erlitt
ſchwere Quetſchungen.

Böſes Abenteuer eines Frankfurt
Fahrers.

Die Sängerkaſſe in den Ofen geſteckt
9 Burg. Ein großes Mißgeſchick betraf den Kaſſierer

eines Geſangvereins, deſſen „Frankfurtfahrer“ ſchon
ſeit Jahr und Tag zu dem jetzt in Frankfurt ſtatt
findenden 11. Deutſchen Sängerbundesfeſt geſpart
hatten. Er hatte die Spargelder zur Auszahlung an
die Sparer von der Bank geholt, hatte zum Glück!

davon die Fahrt und den Feſtbeitrag bezahlt und
den Reſt von rund 250 RM. daheim in einen Kaſten
gelegt. Nun kam der Kaſſierer auf die unglückliche
Jdee, noch vor ſeiner Frankfurtfahrt dieſen Kaſten,
der auch allerhand Papiere und Briefe enthielt, aus
zuräumen. Dabei paſſierte ihm das Mißgeſchick, daß
er mit den Papieren, die er vernichten wollte, auch
die Sängerkaſſe mit ergriff und alles in den
Herd ſteckte. Zu ſeinem Unglück noch in den
Küchenherd, in dem auch im Sommer gefeuert wurde.
Zu ſpät bemerkte er das Verſehen; von dem ſchönen
Gelde, das er nun auf Heller und Pfennig erſetzen
muß, war nur noch die Aſche da. Zwar ſprang ein
freundlicher Spender den Frankfurtfahrern bei, um die
Fahrt nicht ſcheitern zu laſſen, aber die Stimmung
war doch ſchlecht.

Landrat BVoers' Nachfolger.
Regierungsrak Weber zum kommiſſariſchen Landrat

ernannk.
Gardelegen. Zum kommiſſariſchen Landrat des

Kreiſes Gardelegen wurde Regierungsrat Weber
von der Regierung in Magdeburg ernannt. Weber,
der 33 Jahre alt iſt, war ſchon auf den Landrats
ämtern in Löwenberg und Emden tätig geweſen. Er
hat auf den Univerſitäten Bonn und Berlin Jura und
Staatswiſſenſchaften ſtudiert. Bei der Beſetzung der
heinlande iſt er ſeinerzeit von einem franzöſiſchen
Kriegsgericht zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt
nern Parteipolitiſch iſt Weber bisher nicht hervor
getreten.

Ein unterirdiſches Gräberfeld
f. Halberſtadkt. Jn einer Kiesgrube auf dem

„Pottjerberg“ bei Wegenſtadt im Kreiſe Gardelegen
iſt in 10 bis 15 Meter Tiefe ein Friedhof
mit etwa 75 zuſammenhängenden, in Reihen geord
neten Gräbern entdeckt worden. Das Gräberfeld
entſtammt dem 4. bis 3. Jahrhundert v. Chr. Es
handelt ſich durchweg um Leichenbrandbeſtat
tung. Die Aſche iſt teilweiſe in Urnen aufbewahrt,
zum Teil als Knochenlager in die Erde geſchüttet
Die Tongefäße von ſtark bauchiger Schlangenform ſind

meiſt unverziert; nur einige ſind mit einem Tupfen
band oder mit Winkelbändern verſehen. Jn den Urnen
oder den Knochenhaufen fanden ſich als Beigaben
kleine taſſenförmige Töpfchen und Perlen aus blauem

Släs, außerdem Gürtelhaken und Nadeln aus Eiſen
inge, Halsringe und Segelohrringe aus Bronge.

Beſonderes Intereſſe verdienen lange Gewandnadeln,

deren Schaft aus Eiſen und deren Kopf aus Bronze
beſteht.

Tödlich verbrüht.
Weſterode (Eichsfeld). Hier ſtürzte das

dreijährige Söhnchen des Arbeiters Lichtenberg
in einem unbewachten Augenblick in einen geſſel mit
kochender Wäſchelguge. Noch in der Nacht erlag es
den Brandwunden.

Die verräteriſchen Schuhe.
Schönebeck Bad Salzelmen. Um Weihnachten

herum wurde in die Kantine der Nationalen Radiator
eingebrochen. Für etwa 1000 RM. Waren fielen den
Dieben in die Hände. Dabei nahmen die Täter auch
mehrere Paar Dachdeckerſchuhe mit. Dieſer Tage ent
deckte nun ein Kriminalbeamter einen Mann, der auf
der Straße jene ſtrohgeflochtenen Dachdeckerſchuhe trug
Er verhaftete ihn, und der Täter geſtand ein, die
Schuhe aus dem Einbruch zu haben. Auch der Mit
täter konnte verhaftet werden.

Aus dem Hotelfenster gestürzt
ſchwerer Anfall oder selbſtmordverſuch.

Magdeburg. Wie das Preſſeamk meldetk,
wurde der Zeitungsangeſtellte einer Düſſeldorfer
Zeitung, Wilhelm Roſa, mit ſchweren Verletzungen
in das Krankenhaus Altſtadt eingelieferk. Die Ver
letzungen ſind auf einen Sturz aus dem vierken Skock

werk eines Magdeburger Hokels zurückzuführen.
Dieſer Angeſtellte war vor einigen Tagen nach

Magdeburg gekommen und in einem Hotel in der
Nähe des Bahnhofs abgeſtiegen. Roſa kam gegen
Mitternacht in leicht angetrunkenem Zuſtande in ſein
Hotel zurück und begab ſich in ſein im vierten Stock ge
legenes Zimmer.

Was ſich dort oben dann abgeſpielt hat, iſt noch
nicht klar, da der Schwerverletzte nicht vernehmungs
fähig iſt. Die Polizei nimmt an, daß Roſa ſich aus
dem Fenſter gebeugt hat und infolge ſeines Zuſtandes
in den Hof geſtürzt iſt. Das Bett war noch unbenutzt.
Andererſeits beſteht auch die Möglichkeit, daß der
Düſſeldorfer einen Selbſtmordverſuch unter
nommen hat, denn man fand bei ihm einen Brief
ſeiner Firma, in dem ihm dieſe ſchon vor zehn Tagen
mitteilte, daß er kein Geld mehr bekommen werde.
Der Verunglückte ſteht im 38. Lebensjahr und erlitt

Stiftung einer Flugzeughalle für Greiz.
f Greiz. Der Greizer Verein für Luftfahrt hat

eine weſentliche Förderung ſeines Segelflügſports er
fahren. Der Greizer Fabrikbeſitzer Dr. Felix Günther
ſtiftete dem Verein eine große Flugzeughalle, die auf
dem Flugplatz Greiz-Obergrochlitz zur Aufſtellung ge
langt. Die große Halle bietet Raum für mehrere
Segelflugzeuge und für ein Motorflugzeug.

Ein Geiſteskranker niedergeſchoſſen.
f. Pößneck. Als hier zwei Polizeibeamte den

aus der Skadtrodaer Anſtalt entwichenen 21jährigen
Geiſteskranken Max S üß nach der Ralkhauswache
bringen wollken, riß er ſich los und verſuchte zu
entkommen. Da er auf Hälkrufe nicht ſtehenblieb,
gab ein Polizeibeamter zwei Schüſſe ab und verletzte
den Fliehenden lebensgeſfährlich. Gegen den Beamten
iſt ein Verfahren eingeleitet worden.

Abler Jechpreller.
Weimar. Der Aljährige Kaufmann Paul

Traege aus ars wurde in Weimar wegen Zech
prellerei verhaftet. Er wurde dem Amtsgericht zu
e In Leipzig ſoll er faſt 100 Mark unterchlagen haben.

Faltboptdiebe.
Weimar. Zwei Weimarer Buchbindergehilfen

ſtahlen auf einer Reiſe nach Süddeutſchland, die ſie
mit Fahrrädern ausführten, nachts am Starnberger
See zwei Faltboote und verfrachteten ſie nach Jena
und dann nach Weimar. Jhrem Faltbootſport auf der
Jl machte die Polizei durch Beſchlagnahme der Boote
ein Ende

Der raſende Stier.
Süplingen. Der beim Gutsbeſitzer Kurt Brau

mann beſchäftigte Melker Bombig wurde, als er
einen Bullen aus dem Stall ließ, von dieſem ſo unglück
lich angerannt und gegen einen Ackerwagen gedrückt,
daß er ſchwere Quetſchungen davontrug.

Eine bokaniſche Seltenheit.
Colditz. Jn einem Vorgarten in der Nikolagi

ſtraße ſteht eine J
alt iſt, in voller Blüte ccapalme nureinmal in 30 Jahren und geht meiſtens nach der erſten
Blüte ein. Daß ſie im mikteleuropäiſchen Klima über
haupt zur Blüte kam, iſt ein äußerſt ſeltenes
botaniſches Ereignis

„Reichsverhand der Erwerbsloſen“
F. Gokha. Hier wurde ein „Reichszweckverband

deutſcher Erwerbsloſer E. V.“ gegründet. Der Ver
band bezweckt in erſter Linie „Zuſammenſchluß aller
erwerbsloſen Hand und Kopfarbeiter ohne Berück
ſichtigung der Parteizugehörigkeit“ und einen „wirt
e Ausgleich ſeiner Mitglieder im gegen
eitigen zwangloſen freiberuflichen Hilfsdienſt“.

Das Pulsnitzer Krankenhaus in Nok.
Pulsnitz. Der hieſige Stadtrat erläßt in der

Preſſe einen Aufruf, in dem es heißt: „Die Stadt
Pulsnitz iſt infolge ihrer finanziellen Notlage genötigt,das Stadtkrankenhaus zu ſchließen falls
es nicht gelingt, durch freiwillige Spenden die
Mittel für deſſen Fortkführung in Höhe von 11 000 RM.
aufzubringen.

üccapalme, die ungefähr 100 Jahree e de ehe

durch den Sturz zahlreiche Knochenbrüche und ſchwere
innere Verletzungen

Mit der brennenden Zigarre ins Bett gelegt.
z Geringswalde. Ein bei dem Stadtgutbeſitzer Ehr

hardt Fritzſche dienender Knecht hatte ſich mit der
brennenden Zigarre ins Bett gelegt und war ein
geſchlafen. Das Bett geriet in Brand und ſetzte auch
die übrigen Gegenſtände der Schlafſtube in Flammen.
Nur dadurch, daß ſofort ausreichende Hilfe zur Stelle
war, konnte ein Großfeller verhütet werden.

Wieder ein Raubüberfall
in der Dresdener Gegend.

f. Dresden. Am Nachmitkag, des 22. Juli, wurde
Direktor W. auf der Straße Pirna-Jeſſen in der
Nähe der Grundmühle mit ſeinem Auto von zwei
Männern überfallen. Dieſe hielten ihm Schußwaffen
vor und raubten eine Geldkiſte mit 2560 Mark Jnhall.
W. rief um Hilfe, während ihm die Täter die Kleider
vom Leibe riſſen. Sie flüchteten darauf in den Grau
paer Wald. Das wurde durch Werfen von Holz
knüppeln auf der Straße zum Halken gebracht.

an.
Das Geld fehlt

Gommerns Ehrenmal kann nicht vollendet werden.
Gommern. Etwa dreiviertel Jahre iſt es nun

mehr her, ſeit das Ehrenmal, das die Einwohner
ſchafft Gommerns den im Weltkriege gefallenen
Söhnen der Stadt zu widmen gedachte, im Rohbau
vollendet wurde. Verlaſſen liegt ſeitdem der ſtattliche
Bau, kein Anzeichen deutet darauf hin, daß mit einer
baldigen Vollendung gerechnet werden könnte. Das
in einer Niſche des Miktelpfeilers ſtehende, in Muſchel
kalk ausgeführte Bildwerk Der gute Kamerad“
iſt mit einem Brett bedeckt, das durch eine davor-
jeſtellte Stütze gegen ein etwaiges Herünterfallen geſhütt worden iſt. Der weite Platz vor dem Mal,

der von allem Graswuchs geſäubert und dann bekieſt
worden war, iſt ſchon wieder e geworden. Ver
geblich fragt man ſich, wann die ganze Ehrenmals
n ahet nun wohl zu ejnem guten Ende kommen
wird.

Die Urſache des Verſiegens aller Arbeiten bildet
natürlich auch hier wieder das leidige Geld. Die durch
Sammlüngen ünd freiwillige Spenden aufgebrachten
Mittel ſind erſchöpft, und nun fehlen zur Vollendung
noch die Tafeln mit den 200 Namen der Gefallenen,
die annähernd noch einmal 1000 Mark koſten dürften
Dieſe Summe hat man bisher noch nicht aufzubringen
vermocht, und die Stadt, auf deren Hilfe man wohl
doch etwas gehofft hatte, befindet ſich ſelbſt in einer
ſo ſchwierigen c daß ſie Mittel für dieſen Zweck
auf keinen Fall flüſſig machen kann. Privatperſonen
aber, die noch einmal helfend einzuſpringen ver
möchten, wird man in dieſer ſchweren Zeit wohl auch
vergeblich ſuchen können.

Man hatte ſeinerzeit auch ſchon beabſichtigt, das
Ehrenmal ohne dieſe Namenstafel zu weihen, iſt aber
davon wieder abgekommen, weil das halbfertige Mal
denn doch einen gar zu ſchlechten Eindruck gemacht
hätte. So träumt es alſo ſeiner Vollendung entgegen,
und niemand weiß, wann dieſe einmal kommen wird.

Der böſe Geiſt des Gemeindekaſſierers.
F. Gotha

fang verurteilte die Große Strafkammer den Schneider
Auguſt Michael aus JIchtershauſen zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis. Er hatte es auf raffinierte
Weiſe verſtanden, den Gemeindekaſſierer von Ichters
hauſen, Heinemann, zu bewegen, ihm innerhalb dreier
Jahre 5000 RM. auszuzahlen. Dieſes Geld ſtammte
aus der Gemeindekaſſe, was der Angeklagte gewußt
haben ſoll. Durch Bettelbriefe, die meiſt eine verſteckke
Drohung enthielten, fühlte ſich der Kaſſierer gezwungen,
jedesmal den gewünſchten Betrag herauszugeben. Erſelbſt ſoll über 20 000 RM. gerſchegetn haben und iſt

bereits rechtskräftig verurteilt.

Die Strecke Leipzig--Hof kann teilweiſe nur
eingleiſig befahren werden.

F Hof. Zwiſchen Feilitzſch und Hof gingen derartig
We Waſſermaſſen nieder, daß die Bahnſtrecke

eipzig-- Hof zwiſchen Gutenfürſt und Hof ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen wurde, ſo daß ſie nur ein
Kals befahren werden konnte. Für einen neben den

eiſen ſtehenden Kran beſtand Umſturzgefahr. Jnfolge
der Zerſtörungen an der Strecke hatten die Züge veich
liche Verſpätungen.

en Hehlerei in ungewöhnlichem Um

Geldſchrank ausgeraubt.
Der Täter ein Wanderburſche.

F Dretzel. Ein frecher Einbruch wurde hier beim
Gemeindevorſteher ausgeführt. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen hat ein Wanderburſche in der dem Ge
bäude des Gemeindevorſtehers anſchließenden Scheune
übernachtet und den Augenblick abgewartet, da ſich die
Bewohner des Grundſtücks zur Feldarbeit begaben. Er
drang in das Haus ein, erbrach den Geldſchrank, in dem
die Gelder der Gemeinde aufbewahrt wurden, und Dir
wendete einen Betrag von 500 bis 600 RM. in
Beamter der Kriminalpolizei Magdeburg weilt zur
Aufklärung hier.

Schwere Erkrankungsfälle in Pleißa.
F. Pleißa bei Limbach. Beim Gufkspächter Funke

erkrankten nach dem Genuß ſogencunter Dampfnudeln
ſechs Perſonen, von denen vier Familienmitglieder
ſind, und zwei Angeſtellte unker ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen. Sie mußten ins Bezirkskrankenhaus
Räbenſtein gebracht werden. Am Freitag mußken zwei
weitere auf dem Gute beſchäftigte Perſonen unter Ver
giftungserſcheinungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Ob tatſächlich Vergiftkung oder ein Fall
von Paraktyphus vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Der Zuſtand der Erkrankten iſt bedenklich.

So wird's gemacht!
Calvörde. Auf welche Schliche und Ränke die

Bettler bei Ausübung ihres „Gewerbes“ kommen, zeigt
ein Vorgang, der im Gebüſch hinter der Kirche ſich
un ünd vom Fenſter eines benachbarten Hauſes
eutlich beobachtet werden konnte. Dort zog ein jüngerer

Vertreter der „Fechtzunft“, der zwei Hoſen übereinander
trug (eine gute und darunter eine arg zerriſſene), ſeine
obere beſſere Hoſe ab und packte ſie in ſeinen Ruckſack.
Dann i er fechten und zeigte überall, wohin er kam,
auf ſein defektes Beinkleid, um dadurch das Mitleid
der Leute zu erregen, und bat um eine beſſere Hoſe.

Was noch erfunden werden muß
(Mitgeteilt vom Reichsverband Deutſcher Erfinder

(E. V.), Weimar.
Die Wirtſchaft erwartet von den Erfindern u. a.

auch die Löſung folgender Aufgaben:
1. Ein Staubkamm mit weitſtehenden, breiten prä

parierten Zinken, die den Staub reſtlos aus den
Haaren nehmen.

2. n Photographenſtativ, in der Weſtentaſche zu
ragen.

3. Ein Jmprägnierungsverfahren, um die r
und Ferſen der Florſtrümpfe, vielleicht durch Ein
tauchen nach dem Waſchen haltbarer zu machen.

4. Schnittmuſter für Privatſchneiderei aus Stoff mit
gummiertem Kleberand zum Auflegen und Zu
ſammenkleben am Körper

5. Entlüftungseinrichtung an Herrenhüten, damit das
läſtige Tragen des Hütes in der Hand bei heißem
Wetter vermieden wird.

6. Raſierpinſel, Raſierſeife, Waſſerzufuhr in einem
Apparat.
Mechaniſcher Wandtafelabwaſchapparat.
Butterſtreichapparat für Gaſthöfe. Weil ſparſam,
praktiſch und billig viel gefragt.
Ein Lärm und Atherwellenſchutz (Radio).

Hriginelle Jdeen ſind ſelten wie die köſtlichſten
Perlen und koſtbarer. wie dieſe. Gib daher deine
Jdee nur dort bekannt, wo dir mit Bezug auf Geheim
haltung und Schutz deiner Intereſſen jede Garantie
geboten wird.

Humoriſtiſches.
Galgenhumor. „Was, drei vechte Schuhe fragt

Butterfritt ſeinen Freund Hagedorn, der ſchon den
ganzen Morgen angelt. „Ja, die linken beißen
heute nicht“, antwortet Hagedorn gleichmütig.

Kein Unglück. Karlchen kommt ſchreiend zu
ſeinem Vater ins Kontor geſtürzt. „Warum weinſt
du, Karlchen „O, Vater, ich habe eine Schreib
feder verſchluckt!“ „Warum weinſt du da, hier
haſt du eine andere!“
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Charlie und
seine Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch FeuilletonVerlag Herzog,

BerlinHalenſee.

9] (Nachdruck verboten.)
Charlie blieb einige Wochen in Mrs. Grays Haus

und fand in Peggys Nähe jenes Selbſtvergeſſen, das
allein in der Welt Glück und Zufriedenheit erzeugen
kann, ſo ſehr, daß ihn auch das Bewußtſein, mit ſeinen
Geldausgeben in erheblichen Verzug geraten zu ſein,
wicht quälte. Die zahlloſen, teilnahmsvollen, öfter ſo
ar bangen Anfragen nach dem Stande ſeiner Geſmndheit gäben, ihm auch etwas von ſeiner verlorenen

Selbſtachtung zurück.

Alsbald trat er in das Stadium der Rekon-
valeſzenz ein. Die Arzte rieten ihm zu einem
mindeſtens einmonatigen Erholungsaufenthalt in
einem warmen Klima. Charlie griff den Gedanken
mit Feuereifer auf und beauftragte ſofort Harriſon, in
Miami, an der palmenbeſchatteten Küſte Floridas, eine
Villa mit großem Garten zu mieten. Zu gleicher
Zeit erklärte er, daß er zu ſeiner vollen Geſundung
unbedingt der Geſellſchaft von Mrs. Gray und ihrer
Tochter bedürfe. Nach einigem Sträuben willigten die
beiden Damen ein, ihn zu begleiten

„Wie lange wird es dauern, bis ich wieder arbeiten
kann, Herr Doktor“, fragte Charlie einen der
CEhirurgen am Tage, bevor der e ihn und ſeine
Gäſte nach dem Süden entführte. Er war ſeiner er
zwungenen Muße überdrüſſtg, und es verlangte ihn,
in das Joch ſeiner ſchweren Aufgaben zurückzukehren.

„Arbeiten:“, fragte der Arzt lächelnd. „Worin be
ſteht Jhre Beſchäftigung?“

„Andere Leute reich zu machen“, erwiderte Charlie
trocken.

„Das iſt allerdings eine nutzbringende Tätigkeit
für die andern Leute. Wenn Sie ſich ſchonen, können
Sie in fünf bis ſechs Wochen wieder damit beginnen.“

Nach dem Arzt kam Harriſon. Charlies erſte Frage
galt ſeinem Ball.

„Wir haben ihn abgeſagt“, antwortete Harriſon
kurz.

„Abgeſagt!“ rief Charlie auffahrend, „doch hoffent
lich nur verſchoben? Bis wann?“

„Nein, endgültig abgeſagt“, erwiderte Harriſon
kleinlaut. „Was hätten wir ſonſt tun können. Wir
wußten doch nicht, ob und wann ich meine, es
wäre unpaſſend geweſen

„Jch verſtehe“, fiel Charlie ihm ins Wort, „aber
wie du ſiehſt, lebe ich noch. Was iſt aus der Jazz
band geworden?“

„Sie ſchwirrt irgendwo im Lande herum unter
Gardners Führung. Aber kein Menſch will ſie
hören. Die Sache koſtet ein ſchönes Stück Geld, ſoweit
ich bis jetzt überſehen kann.“

„Wenigſtens ein Troſt im Unglück“ murmelte
Charlie, Unhörbar für ſeinen Freund. „Wir werden
den Ball zur Mitfaſtnacht abhalten“, fügte er lauter
hinzu. „Bis dahin bin ich ſicher ſchon wieder auf dem
Damm.“

Harriſon entfernte ſich in der feſten Überzeugung,
daß die Krankheit den letzten Reſt von Charlis Ver
ſtand aufgezehrt habe.

15. Kapitel.
An den Geſtaden Floridas.

Die Villa, die Harriſon in Miami gemietet hatte,
gehörte einem Neuyorker Millionär, der zur Zeit an
der Reviera weilte.

Der Vertrag lautete auf drei Monate und war zu
einem phantaſtiſchen Mietspreis abgeſchloſſen. Charlies
eſamter Haushalt überſiedelte dahin, einſchließlicheng Pferde und ſeines neuen Automobils, die zu

benutzen ihm jedoch verwehrt wurden. Dr. Lotleß, der
ſich auf Wunſch Charlies ſamt Schweſter der Reiſe
geſellſchaft angeſchloſſen hatte, ſah darauf, daß dieſe
Vorſchrift ſowie etliche andere, die ſich auf Diät und
allgemeine Lebensführung bezogen, ſtreng eingehalten
wurden. Zuerſt durfte Charlie nicht ins Freie und
verbrachte die Tage meiſtens am Bridgetiſch. Oftmals
erklärte er jedoch, dieſes Spiels überdrüſſig zu ſein,
und verleitekte Peggy zu einer Partie Pifett.

Gelegentlich einer ſolchen war es, daß Peggy
einen Gegenſtand zur Sprache brachte, der ſie ſchon
ſeit längerem quälte.
„Wis ich höre, haben Miß Drew und ihre Mutter
im Palace-Hotel Zimmer beſtellt“, ſagte ſie. „Willſt
du ſie nicht hierher einladen? Platz genug dazu hätten
wir.“

Charlies Geſicht e ne ſich. Als Peggy dies
ſah, wurde ihr das Herz ſchwer. Sie hatte ſich ſchon
oft Gedanken über die Entfremdung zwiſchen Charlie
und Kate gemacht und ſich gefragt, ob es nicht ihre
Pflicht wäre, etwas zu tün, um das getrübte Ver
hältnis wieder einzurenken. Manchmal zuckte in ihr
die Hoffnung auf, daß Charlie nicht ſonderlich daran
läge, aber tief im Herzen ruhte die Furcht, daß er
ſehr unglücklich ſei. Darüber wollte ſie ſich Gewißheit
verſchaffen. Beſſer, das Schlimmſte zu wiſſen, als
ſich trügeriſchen Hoffnungen hinzugeben.

„Sie würden nicht annehmen“, erwiderte Charlie,
und die Art, wie er es ſagte, überzeugte Peggy, daß
Märtyrium ihr Los war. Tapfer trat ſie in dieſe
Rolle ſofort ein

„Jch erkenne dich nicht wieder Charlie“, rief ſie.
„Es war doch ſonſt nicht deine Gewohnheit, dich ſo
leicht geſchlagen zu geben. Siehſt du denn nicht, daß
du einen Schritt zur Verſöhnung machen mußt?“ Sie
ſprach haſtig, ohne recht zu wiſſen, was ſie ſagte, ſo
ſehr drückte Charlies offenkundige Trübſal auf ſie.
„Jch weiß, daß ich mich nicht in deine Privatangelegen
heiten miſchen ſollte“, fuhr ſie fort, „aber es macht
mir Kummer, etwas, das dir am Herzen liegt, ſchief

ehen zu ſehen, bloß weil das rechte Wort zur rechtenet fehlt. Du nimmſt mir es doch nicht übel“, ſchloß
ſie, „daß ich mit dir darüber geredet habe?“

Charlie nahm es ihr jedoch ſehr übel. Er e
ohnedies nicht gern über die Sache, und Peggys Eifer,ihn mit Kate See zu verkuppeln, war ſeiner Anſicht

nach entſchieden unangebracht. Anſcheinend lag ihr
nicht das geringſte an ihm. Aus halb niedergeſchlagenen
Augen beobachtete er ſie ſcharf, aber ihr Geſicht drückte
nür eine milde Form der Teilnahme aus.

„Du weißt nicht, was du ſagſt, Peggy“, antwortete
er mißgeſtimmt. „Es handelt ſich zwiſchen Kate und
mir. nicht um ein zeitweiliges Zerwürfnis, ſondern
um einen endgültigen Bruch.“

„Auch ein Bruch iſt nicht unheilbar“, entgegnete
das junge Mädchen.

„Darin irrſt du dich“, erklärte er. „Kate liebt mich
nicht mehr, hat mich wahrſcheinlich nie geliebt.“

„Woher weiſt du das?“ erwiderte ſie hitzig. „Du
haſt keine Ahnung, zu welchen Falſchheiten wir
Mädchen fähig ſind, wenn wir unſere wahren Gefühle
verbergen wollen, wie unglaublich töricht wir uns in
ſolchen Dingen benehmen. Faſt keine von uns iſt ün
bedingt ehrlich zu dem Manne, den ſie liebt. Er ſoll

uns für kaltherzig, kokett und weiß Gott was halten,
aber nicht um die Welt glauben, daß er uns nicht
gleichgültig iſt.“

Jn ihrer. Aufregung warf Peggy ihre Karten
nieder und flüchtete aus dem Zimmer, bewußt, daß
ſie ſonſt im e Augenblick in Tränen ausbrechen
würde. Sie ließ Charlie in den Klauen einer tiefen
Schwermut zurück. Er wälzte das Problem, in deſſen
Mittelpunkt Kate ſtand, in ſeinem Kopf herum und
fragte ſich, dumpf brütend, ob es vielleicht doch noch
eine glückliche Löſung geben könne, aber immer
wieder wanderten ſeine Gedanken zu Peggy zurück.

Sie wurden jedoch bald durch den Eintritt eines
Dieners unterbrochen, der ihm Briefe brachte. Einer
davon war von Harriſon, der ihm verſchiedene „ge
ſchäftliche“ Nachrichten ſandte. Der Ball ſei für die
Mitfaſtnacht angeſägt, die Vorbereitungen dazu ſeien
im Gange, und die Charter für die Dampfjacht „Argo
naut“ ſei abgeſchloſſen.

Der Brief an ſich war befriedigend, trotzdem ſtöhnte
Charlie unter der ihm aufgezwungenen Untätigkeit.
Er hatte ſchon längere Zeit keinen Rechenſtift in der
Hand gehabt, aber er ſchätzte, daß er um mindeſtens
50 000 Dollar hinter ſeinem Ausgabeetat zurück
geblieben war. Der einzige Lichtpunkt war das eng
liſche Jazzorcheſter. Die Tournee dieſer unglückſeligen
Körperſchaft geſtaltete ſich immer mehr zu einem
re Die Muſiker, aufgebracht durch das geringe

ntereſſe, das ſie bei Publikum und Preſſe fanden,
waren in einem Zuſtand des Aufruhrs, der ihre Kunſt
ſtark beeinflußte. Die Kritiken wurden immer ſchlechter,
die Konzertſäle leerer, die Muſiker ſtreikten einige
Male, und die Folge war eine Kette von Durchfällen,
Regreßklagen ſowie gebrochenen Verträgen. Gardner
ſei der Verzweiflung nahe, ſchrieb Harriſon und be
den ſein Unternehmen würde in einer Kataſtrophe
enden

Ein paar Tage ſpäter trafen Kate und ihre Mutter
im Palace-Hotel ein. Jedermann in Miami beſprach
die Möglichkeit einer Verſöhnung, nur Charlie ſelbſt
bewahrte kiefes Schweigen darüber. Auf direkte
Fragen ſeiner Freunde gab er ausweichende Antwort.

Miami war noch wenig beſucht, und es fügte ſich
daher, daß Charlies Gäſte mit den Drews und deren
Geſellſchaft öfters zuſammenkamen. Er ſelbſt hielt
ſich jedoch ſolchen Gelegenheiten fern, wozu ſein Ge
ſundheitszuſtand einen genügenden Vorwand bot.
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Aus aſſer Welt
Sturz in eine tiefe Gletſcherſpalte.

Beim Verſuch, von der Finſteraarhornhütte aus das
Finſtergarhorn zu beſteigen, ſtürzte der Amtsgerichtsrat
Wirthsweil aus Mannheim in eine tiefe
Gletſcherſpalte. Seine beiden Begleiter ver
mochten ihn nicht zu befreien. Der Hüttenwart, der
zur Unterſtützung herbeigeholt wurde, befürchtet, daß
der Verunglückte tot iſt und daß ſeine Leiche ſchwerlich
geborgen werden kann. Eine Rettüungskolonne vom
Jungfraujoch iſt abgegangen. Der Unfall iſt beſonders
tragiſch deshalb, weil der Verunglückte vor einem Jahr
den gleichen Aufſtieg mit zwei Freunden unternehmen
wollte, die damals beide tödlich verunglückten. Er war
aber damals an der Teilnahme verhindert. Nun hat
ihn m brerts der Tod in den Bergen doch noch
ereilt.
22 Millionen Fehlhetrag in Düſſeldorf

Der Düſſeldorfer Finanzausſchuß trat unter dem
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Reuter zur erſten
Leſung des Haushaltsplans für 1932 zuſammen. Der
Entwurf des Haushaltsplans ſchloß mit einem unge
deckten Fehlbetrag von 17 751 000 RM. ab, der ſich
inzwiſchen um 4520 300 RM. auf 22271 300 RM.
erhöht hat.

Eine Biene verſchluckt.
Jm Krankenhaus in Stargard i. P. wurde der

67jahrige Landwirt Fritz D. aus Panſin (Kr. Saatzig)
operierk. Dem Landwirt war eine Biene in den Mund
geflogen, die er verſchluckt hatte.
bedenklich.

Der verunglückte Hochzeitszug.
Bei einem Brauteinzug in Schnittlingen auf

der Alb ereignete ſich ein Unglücksfall, der ſchwere
Folgen nach ſich zog. An einer Steinſchlagmaſchine
ſcheuten die Pferde des Brautwagens. Der Wagen
ſtürzte um, warf Braut und Bräutigam auf die Straße,
während der Kutſcher die Pferde aufzuhalten ſuchte.
Durch das Umſchlagen des Wagens vollends ſcheu ge
macht, raſten die Pferde den Kutſcher hinter ſich
herſchleifend in eine enge Gaſſe, wo Wagen ſamt

Sein Zuſtand iſt ſehr

Deichſel zertrümmert wurden. Einigen beherzten
Männern gelang es ſchließlich, den Fuhrmann aus
ſeiner nicht gerade angenehmen Lage zu befreien. Die
Hochzeitsfeier mußte natürlich abgeſagt werden, da die
Braut eine Gehirnerſchütterung, die übrigen Veteiligten
äußere Verletzungen dävongetragen haben.

WeltrekordSegelflieger Groenhoff
tödlich abgeſtürzt

Beim RhönSegelflug-Wettbewerb.
Der diesjährige RhönSegelflug- Wettbewerb auf

der Waſſerkuppe (Rhön) ſteht unter einem ſehr
unglücklichen Stern. Nachdem ſchon Anfang der Woche
der Liegnitzer Rüdiger ködlich abgeſtürzt und der
Wiener Robert Kronfeld am Freikag nur um
Hagresbreite dem Tode entronnen iſt, fand am Späk-
nachmittag des Sonnabend einer unſerer beſten und
erfolgreichſten Segelflieger, Günther Groenhoff,
den Tod.

Er war gegen 18 Uhr zuſammen mik einigen an
deren Kameraden auf der Waſſerkuppe aufgeſtiegen
und vor der Gewitterwand in Richkung IJlſenburg
davongeflogen. Plötzlich ſah man Groenhoffs „Fafnir“
aus nicht allzu großer Höhe abſtürzen. Der
Flieger verſuchte ſich zwar noch mit dem Fall
ſchürm zu retten; die Höhe war aber zu
gering. Der Schirm öffnete ſich nicht mehr, und
ſo fand Groenhoff den Fliegerkod. Die Kataſtrophe
iſt darauf zurückzuführen, daß ſich anſcheinend das
Steuerkabel feſtgeklemmk hakte.

Gronan nach Grönland geſtartet
Der Ozeanflieger von Grongau iſt Sonnkag

vormiktag, 10.350 AUhr, nach Grönland geſtarkek.

Die Kopfhaut heruntergeriſſen.
In der Lauſitzer Konſervenfabrik in Sohland an

der Spree ereignete ſich ein ſchwerer Anfall. Die ledige
Arbeiterin Ella Harig geriet mit ihren Haaren in
das Getriebe der Fondankmaſchine, wobei ihr die ge
ſamte Kopfhaut von der Skirn bis zum Nacken her
unkergeriſſen wurde. Ohne daß ſie das Bewußtſein
verloren hat, wurde ſie in das Krankenhaus gebrocicht,
wo ſie ſchwerkrank daniederliegk.

Eiſenbahnanſchlag in Bulgarien.
Auf der transbalkaniſchen Strecke iſt ein Güterzug

entgleiſt. Die Entgleiſung, bei der eine Perſon getötet
und zwei verletzt wurden, iſt durch eine Anhäufung
von Steinen auf den Schienen verurſacht worden.

Peggy war verzweifelt über dieſes Verhalten, hinter
dem ſie gekränkten Stolz, aber auch geheime Sehnſucht
nach Kate vermutete. Sie ſah jedoch keine Möglichkeit,
die Mauer, die Charlie und Kate trennte, abzutragen.
Alle Pläne, auf die ſie verfiel, verwarf ſie als un
möglich. Sie war jedoch überzeugt, daß Kate Charlie
noch immer liebte, und daß es nur eines verſöhnlichen
Wortes ſeitens des jungen Mannes bedürfte, um das
frühere Verhältnis wieder herzuſtellen.
Dabei kam ihr der Gedanke, daß ſie dieſe Worte

vielleicht ſelbſt ſprechen, zum mindeſten aber einleiten
konnte. Mehrmals nahm ſie einen Anlauf dazu, aber
die anſcheinend unüberbrückbare Zurückhaltung Kates
hielt ſie immer wieder davon ab. Einmal fand ſie
jedoch Kate in einer Stimmung, die ihr Mut einflößte.
Miß Drew hatte Peggy zu einer Spazierfahrt durch
dje ſüdlichen Wälder, die den Strand einfaßten, ein
geladen, an einem herrlich ſonnigen Tag, ganz dazu
angetan, die Herzen der Menſchen zu weiten Peggy
beſchloß den Namen Charlie Barker in das Geſpräch
einzuſchmuggeln. Daß es vielleicht taktlos war, beirrte
ſie nicht. Jn Dingen von Wichtigkeit ſtanden Fragen
des Taktes bei Peggy ſtets an zweiter Stelle.

„Der Arzt ſagt, daß Charlie morgen ſchon aus
gehen darf“, begann ſie. „Er wird ſich ſicherlich
freuen, Sie wiederzuſehen.“

Kates einzige Antwort war, daß ſie einem voraus-
fahrenden Wagen mit der Hupe ein Warnungsſignal
ab.

„Er hat ſich bisher zu Tode gelangweilt, der arme
Kerl“, fuhr Peggy, ohne ſich abſchrecken zu laſſen,
fort. „Ewig im Hauſe zu ſitzen, iſt auch

„Miß Gray, ich möchte Sie bitten, Mr. Barkers
Namen in meiner Gegenwart nicht mehr auszu-
ſprechen“, ſagte Kate Drew ſcharf. Aber davon ließ
Peggy, da ſie einmal im Zuge war, ſich nicht beirren.

„Wozu dieſes Verſteckenſpiel, Miß Drew?“ er
widerte ſie. „Jch kenne den Hergang der ganzen Sache
ziemlich genau und kann mir nicht denken, daß Sie

Zeit einander gleichgültig
geworden ſind. Von Charlie weiß ich es beſtimmt,
und ich habe eine zu gute Meinung von Jhnen, um
nicht anzunehmen, daß für Sie das gleiche gilt. Es

ſein, dieſes Mißverſtändnis

und Charlie in ſo kurzer

ſollte doch nicht ſchwer
zu klären.“

Kate warf den Kopf zurück und ſah geradeaus vor

ſich hin.

Berlin im Juli.
Wie Jakob ſieben Jahre um Rahel diente und dann

um den Lohn ſeiner Mühe betrogen wurde, indem ihm
Laban ſeine Tochter Lea zur Frau gab, erging es einem
Fräulein S, die vor dem Arbeits gericht um
Gehalt und Lohn für eine mehr als ſiebenfährige
Dienſtzeit bei einem Herrn W. klagte

W. war der Jnhaber eines Papier- und eines
Zigarrengeſchäfts, aber beide Betriebe gingen ſo ſchlecht,
daß ſie kaum ihren Mann ernährten. Der Beklagte
war verheivratet, aber er brauchte für ſeinen Haushalt
noch eine Hilfskraft, weil ſeine Frau ſchon ſeit vielen
Jahren krank zu Bett lag. Herr W., „ein Kavalier
vom Scheitel bis zur Sohle“, ging nun darauf aus, ſich
eine Hilfskraft zu beſchaffen, der er nichts zu bezahlen
brauchte. Er bewies auch ſeine Tüchtigkeit, indem es
ihm gelang, Fräulein S. zu ſich ins Haus zu holen, die
den Haushalt beſorgte, die kranke Frau pflegte, im
Laden die Kunden bediente und nicht allein kein Geld
nahm, ſondern noch zuzahlte. Das war allerdings nur
dadurch möglich, daß ſie neben ihrer ſonſtigen ſchon
recht keichhaltigen Beſchäftigung noch Heimarbeit für
die Konfekkion machte. Der Lohn für ihre Bemühungen
beſtand nicht allein in einer Beziehung, die ſie zu W.
unterhielt, ſondern er erklärte ihr, er werde ſie heiraten,
wenn „Mutterchen“ einmal die Augen ſchließen ſollte.

Nach ſiebenjährigem treuen Dienſt trat dieſes
Ereignis ein. Aber Fräulein S. wurde aufs
bitterſte enttäuſcht. Herr W. dachte gar nicht
daran, ſie zu heiraten, ſondern er verlegte ſich zu

nächſt darauf, ſeine Freiheit reichlich auszunutzen.
Die Beziehungen zu Fräulein S. wurden dadurch er
heblich geſtört, aber mit Rückſicht auf die baldige Heirat
ertrug ſie die Qualen der Eiferſucht. Herr W. zauderte
jedoch. Er mußte die Entdeckung machen, daß ſein Ge

Jn dem Juſtizpalais von Paris beginnt am
25. d. M der Prozeß des Präſidentenmörders
Gorguloff. Um Zwiſchenfälle zu vermeiden und
den Verbrecher vor der Wüt der Pariſer Bevölkerung
zu ſchützen, wurden von den Pariſer Behörden außer
ordentliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen Gorgu-
loff wurde am Vorabend des Verhandlungstages aus
dem SantéGefängnis, in dem er während der Unter
ſuchungszeit untergebracht war, in das Gefängnis
Conciergerie überführt. Der rieſengroße breit
ſchulterige, ſchlitzäugige Mann verbrachte die letzten
Tage in ſeiner Zelle. Jn ſtumpfer Verſchloſſenheit.
Stundenlang ſaß er unbeweglich auf der Pritſche,
fixierte das kleine vergitterte Fenſter und lallte Worte
des Gebetes vor ſich hin. Conciergerie iſt eine düſtere
mittelalterliche Feſtung, deren Mauern ſich am Seine
ufer erheben. Zu Geſängniszwecken dient jener Teil
der Feſtung, in dem während der großen franzöſiſchen
Revolution das blutige Tribunal der Schreckensherr
ſchaft tagte. Hier befanden ſich damals die Amts
räume des berüchtigten revolutionären Staatsanwalts
FouquierTinville, der ungählige Menſchenleben auf
dem Gewiſſen hatte. Auffallenderweiſe wurde dem
Präſidentenmörder Gorguloff dieſelbe Zelle angewieſen,
in der Ravaillac, der Mörder des Königs Heinrich IV.
einmal auf ſeine Aburteilung gewartet hat.

Während des letzten Beſuches ſeines Verteidigers
ſprach Gorguloff davon, daß er ſich mit ſeinem Tode
unter dem Beil der Guillotine abgefünden hätte. Die
Gefängnisbehörden hatten ihm geſtattet, ein Teſtament
abzufaſſen, in dem Gorguloff den geſamten Erlös
von ſeinen „literariſchen Werken“ ſeiner Frau ver
machte Hätte Gorguloff den Präſidenten der franzö
ſiſchen Republik nicht ermordet, ſo würde ſich zweifel
los kein Verleger gefunden haben, der das Sammel
ſurium des Vielſchreibers herausgebracht hätte. Jetzt
aber iſt der Name des Mörders mik der hlutigen
Aureole einer Weltſenſation umgeben, und die Ver
leger in allen Ländern reißen ſich üm den anrüchigen
literariſchen Nachlaß.

Der erſte Tag der Gerichtsverhandlung iſt für das
Verhör des Angeklagten beſtimmt. Am zweiten Tage
werden die Zeugen vernommen. Die Staatsanwalt-
ſchaft hatte 17 Zeugen geladen. Als Zeugen ſeitens
der Verteidigung werden Gorguloffs Frau und ihr
Bruder ausſagen, ferner der Inhaber der Bar, in der
Gorguloff ſeine letze Flaſche Kognak vor dem Akten
tat getrunken hat und zwei ruſſiſche Emigranken, die
den Mörder aus ſeiner Vergangenheit Und Gegen
wart gut kennen.

Eine Anzahl medigziniſcher und pſychiatriſcher Sach
verſtändiger werden die Ergebniſſe der Unterſuchung
des geiſtigen Zuſtandes Gorguloffs vortragen.

„Jch habe nicht den geringſten Wunſch, es zu
klären“, ſagte ſie.„Aber Sie waren doch bis vor kurzem noch mit
ihm verlobt“, wandte Peggy ein.

„Es täte mir leid, wenn meine Beziehungen zu
M. Barker dieſen Eindruck hervorgerufen haben
ſollten“, entgegnete Miß Drew. Er hat zwar um
meine Hand gebeten, aber ich habe ihm nichts ver
ſprochen. Nur durch ſeine Beharrlichkeit brachte er
mich dahin, ihn nicht ſofort abzuweiſen. Jch muß
geſtehen, daß ich ihn ganz gern hatte, aber das hat
ſich geändert, ſeit ich ſeinen wahren Charakter er
kannte.“

Dieſe Worte riefen Peggys Streibarkeit wach.
Wie meinen Sie das?“ fuhr ſie auf. „Was hat

er getan?“
Was hat er getan Er hat in wenigen Monaten

faſt die Hälfte ſeiner Erbſchaft ſinnlos vergeudet, wie
ich aus zuverläſſiger Quelle weiß“, erwiderte Kate
Drew in ihrer gedehnten, kühlen Sprache „Und das
will etwas heißen

Selbſt Peggy in ihrer Loyalität mußte zugeben,
daß dieſe Kritik nicht unberechtigt war. Sie ließ je
doch Charlies Fahne nicht ſinken.

„Freigebigkeit gilt wohl in Jhren Augen nichts
fragte ſie kalt.

„Freigebigkeit nennen Sie das?“ rief Kate mit
ätzender Schärfe. „Jch nenne es das Geld zum Fenſter
hinauswerfen Haben Sie nicht gehört, was man von
ihm ſagt? Man hält ihn allgemein für einen hoff
nungsloſen Verſchwender, und in den Klubs laufen
Wetten, daß er in einem halben Jahre am Bettel
ſtab iſt.“

„Wozu ihm die betreffenden Ehrenmänner bereit
willigſt helfen“, erwiderte Peggy im gleichen Tone.
„Er gilk jedoch gewiſſen Müttern heiratsfähiger
Töchter noch immer als eine gute Partie.“ Die letzten
Worte waren nicht ohne eine deutliche Spitze.

„Er galt“, verbeſſerte Kate Drew, „jetzk iſt das
nicht mehr der Fall. Jedenfalls bei ſolchen Müttern,
denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt.
kann mir nicht vorſtellen, daß ein Mädchen von
einigermaßen klarem Verſtand einen Mann heiraten
würde, der todſicher dem Ruin entgegenſteuert.“

„Unzweifelhaft“, murmelte Peggy, aber Gedanken
ganz anderer Art zuckten durch ihr Gehirn

„Sie müſſen mir doch rechtgeben“, fuhr Miß
Drew fort, „Mr. Barker iſt ein Verſchwender und hat

Ein „Kavalier auf Frefersfüßen“
Sieben Jahre umſonſt gedient.

ſchäft inzwiſchen nicht beſſer ging, und nun kam er auf
den genialen Gedanken, „durch eine reiche Heirat ſeine
Finanzen zu beſſern“. Die paſſende Braut fand ſich
ſehr bald, und nun verzichtete W. auf jede weiteren
Dienſte von Fräulein S.

Wer kann es der Armen übelnehmen, daß ſie nun
zum Kadi lief? Sie forderte für die langjährige
Dienſtzeit die Nachgahlung des Gehalts. Sie habe
nicht daran gedacht, alles W. umſonſt zu machen; im
Gegenteil, während ſie mit ihm zuſammenwohnte, habe
ſie oft noch 50 Pf. für das Mittagbrot bezahlen müſſen.
Der Kavalier auf Freiersfüßen zeigte nun ſein wahres
Geſicht. Er brachte Liebesbriefe vors Gericht, aus
denen er beweiſen wollte, daß zwiſchen ihm und
Fräulein S. ein Liebesverhältnis und nicht ein Arbeits
verhältnis beſtanden habe. Fräulein S. meinte dazu,
daß es ſich nur um Gefälligkeiten gehandelt habe. Das
war nun allerdings eine ungeſchickte Verteidigung, denn
damit begab ſie ſich ihrer Anſprüche auf Lohn. Vom
Vorſitzenden wurde ihr erklärt, daß nun eigentlich nicht
mehr das Arbeitsgericht zuſtändig ſei, ſondern nun
müſſe ſie vor einem Zivilgericht klagen, und zwar müſſe
ſie einen Prozeß wegen eines gebrochenen Verlöbniſſes
führen. Auf die Verleſung der Liebesbriefe wurde ver
zichtet. Der Vorſitzende n jedoch einen Vergleich in
Höhe von 400 RM. an. Klägerin und Beklagke zogen
ſich daraufhin zu einer Beſprechung auf dem Korridor
zurück und man einigte ſich auf dieſe 400 RM. Sollten
die Angaben über ſchlechten Geſchäftsgang des Herrn W.
ſtimmen, darf man wohl ohne weiteres annehmen, daß
der neue zahlungskräftige Teilhaber des Herrn W., die
reiche Braut, für die Bezahlung der 400 RM. in zehn
Monatsrvaten wird. Fräulein S. iſt es alſo noch
ſchlechter ergangen als Jakob.
einen Erſatz für W. bekommen.

Sie hat nicht einmal

Sühne für das Attentat auf Doumer
Gorguloff vor ſeinen Richtern.

Die von der Verteidigung geladenen Pſychiaker
Logres und Legrain ſtehen auf dem Stkandpunkt,
daß Gorguloff unzurechnungsfähig ſei und für
ſeine Tat nicht im ſtrafrechtlichen Sinne verank
worklich gemacht werden könne.

Der berühmte franzöſiſche Pſychiater Dr. Toulouſe
neigt gleichfalls zur Annahme, daß der Präſidenten
mörder geiſtig anormal ſei. Andere Sachverſtändige
beſtreiten dieſen Standpunkt und behaupten, Gorguloff
habe den Mord zwar in fanatiſcher Uberreizung der
Sinne, aber im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte
ausgeführt. Man rechnet allgemein in Paris damit,
daß der Mörder ſchuldig geſprochen und durch die
Guillotine hingerichtet werden wird.

Von einem Affen überfallen

Aus Mainz wird gemeldet: Im Heides
heimer Wald wurde eine Händlerin gus dem
Mainzer Vorort Finthen, die auf dem Wege durch den
Wald begriffen war, von einem Affen überfallen
Das Tier iſt wohl irgendwo enklaufen und treibt ſich
im Wald umher Es hat die Frau derark zugerichiek,
daß ſie ärziliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Landarbeiter haben die Frau aus ihrer miß
lichen Lage befreit.

Großfeuer
an der öſterreichiſchen Grenze

Ein Pfarrdorf vernichtet.
Durch eine furchtbare Brandkataſtrophe wurde der

größte Teil des an der bayeriſch öſterreichiſchen W
gelegenen Pfarrdorfes Kollerſchlag vernichtet. Jn
zwei Gebäuden brach gleichzeitig Feuer aus, das ſich
mit großer Geſchwindigkeit über das Dorf ausbreikeke.
Feuerwehren aus Sſterreich und Bayern eilten her
bei, um ſich an den Löſcharbeiten zu beteiligen. Trotz
aller Anſtrengungen gelang es den Wehren erſt, das
Feuer einzudämmen, nachdem 21 An weſen den
Flammen zum Opfer gefallen waren. Zwei
Perſonen werden vermißt. Drei wurden mit ſchweren
Brandwunden und Rauchvergiftungen ins Kranken
haus geſchafft. Zahlreiches Vieh kam in den Flammen
um. Da das Feuer in zwei Häuſern ausbrach, die auf
verſchiedenen Seiten der Dorſſtraße lagen, wird
Brandſtiftung vermutet.

Für eine Milliarde Lire Schaden
Die Folgen des Unwetters in Jtalien.

Die heftigen Unwetter, die ſeit Tagen in Nord
itali en und einzelnen Teilen der Provinzen Latium,
Umbrien, Toskang und Campania herrſchen, haben in
den letzten zehn Tagen die Ernte von etwa einer Million
Doppelzentner Getreide zerſtört. Dadurch iſt ein
Schaden entſtanden, der mit faſt einer Milliarde Lire
geſchäßzt wird. Bei der Wirtſchaftskriſe, die in dem
vorwiegend land wirtſchaftlichen Jtalien herrſcht, be
deutet das eine große Erſchwerung der Lage.

Nachts ſind auch in der Gegend von Bolobna,
Mailand. und Bergämo ſo ſchwere Unwetter nieder
gegangen, daß große Strecken und Häuſerviertel über
ſchwemmt wurden. Menſchenleben ſind dabei nicht zu
beklagen.

Blitzſchlag in einen Trupp Soldaten.
Der nordweſtliche Teil Kongreßpolens wurde von

einem heftigen Gewitter heimgeſucht, das in vielen Ort
ſchaften großen Schaden anrichtete. Bei Kaliſez
ſchlug ein Blitz in eine Abteilung vom übungsplatze
heimkehrender Soldaten ein. Ein Jnfanteriſt wurde
auf der Stelle getötet, zwei andere trugen ſchwere Ver
letzungen davon. Außerdem ſind noch in anderen Ort
ſchaften durch Blitzſchläge vier Perſonen tödlich getroffen
worden.

[c--„—„

Kleine Tageschronik
Acht Jahre ſteckbrieflich geſucht und endlich ge

faßt. Der Wülfrather Polizei (bei Wuppertal)
gelang es, den ſeit 1924 ſteckbrieflich geſuchten Ein
ünd Ausbrecher Karl Hünnekens feſtzunehmen, der
ſeinerzeit aus der Strafanſtalt in Eleve entſprüngen
war Und dem es geglückt war, ſich bis jetzt, alſo acht
Jahre hindurch, verborgen zu halten. e

Selbſtmord wegen eines verlorenen Prozeſſes. Der
Privatier Vittor K. aus Wall dorf Geſſen) führtemit einer Elektrigitätsgeſellſchaft einen Prozeß um
einen elektriſchen Leitungsmaſt, der in ſeinem Garten
aufgeſtellt worden war. K. verlangte die Entfernung
des Maſtes. Als et den Beſchluß des Amtsgerichts
Groß-Gerau zugeſtellt bekam, der ſeine Klage zurück
wies, erregte er ſich darüber ſo ſehr, daß er zunächſt
verſüchte, den Maſt mit einem Beil ümzuſchlagen.
Als er daran gehindert wurde, gab er ſein Vorhaben
auf und ſetzte ſich auf die Treppe eines Nachbarhauſes.
In dem Augenblick, als ein Polizeidiener nach dem
Rechten ſehen wollte, zog K. plötzlich einen Revolver
und erſchoß ſich. Die Kugel traf ihn mitten ins Herz,
ſo daß er ſofort tot war.Wer hat den höchſten Geburtenüberſchuß? Von den
europäiſchen Ländern hatte im vergangenen Jahre
Polen den höchſten Geburtenüberſchuß mit 14,8 auf
1000 Einwohner. Dann folgen Holland mit 12,5,
Jtalien mit 10,1, die Tſchechoſlowakei mit 7,5, Nor
wegen mit 6, Deutſchland mit 4,7, die Schweiz mit
6, Großbritannien mit 3,8 und Frankreich mit 2
Jm Jahre 1910 betrug der Geburtenüberſchuß in
Deutſchland noch 14 auf 1000 Einwohner. Er ging
n e zurück, und zwar 1929 auf 5,3 und 1931
auf 4,7.

vermutlich auch Neigungen bedenklicher Natur. Wenig
ſtens iſt Mr. Hampton, der Herr, der mit uns hierher
gekommen iſt, dieſer Meinung.“

„Schade, daß Mr. Barker noch Rekonvaleſzent iſt“,
erwiderte Peggh leiſe, aber ſcharf, „ſonſt würde er
ſich zweifellos mit Mr. Hampton in gebührender Weiſe
darüber auseinanderſetzen. Bitte, bringen Sie mich
nach Hauſe, Miß Drew“

16. Kapitel.
Abſchied

Charlie kehrte guterholt und gekräftigt nach Neu
york zurück. Sein erſter Gang war zu den Rechts
anwälten Grant und Ripley, wo er zu erfahren hoffte,
was Jones über ſein Verhalten dachte. Die Anwälte
konnten ihm nur ſagen, daß ihnen noch keine Klage
aus Montang zugegangen ſei. Sie ermutigten ihn,
wie bisher fortzufahren. Jones werde beſtimmt nicht
unvernünftig ſein.

Ein Telegrammaustauſch mit Jones flößte jedoch
Charlie aufs neue Furcht vor ſeinem abſonderlichen
Mentor ein.

Jonathan Jones, ButteMontana.
Was dächten Sie darüber, wenn ich mein Leben

verſicherte, bitte Drahtantwort. Charles Barker.
Charles Barker, Neuyork

Dadurch würde es einen Wert bekommen. Können
Sie es bis zum 23. September loswerden?

Jonathan Jones.
Jonathan Jones, ButteMontana.

Nicht mein Leben würde Wert bekommen, ſondern
mein Tod. Mir allerdings iſt mein Leben ſchon vor
her etwas wert Charles Barker.

Charles Barker, Neuyork.
In dieſem Falle empfehle ich Jhnen eine Verſiche

rung auf 100 Dollar Jonathan Jones.
Jonathan Jones, Butte-Montana.

Würden 100 Dollar die Begräbniskoſten decken“
Charles Barker.

Charles Barker, Neuyork.
Was kann Jhnen das ſchon ausmachen nach

ihrem Tode! Jonathan Jones.
Die Vorbereitungen zu Charlies Ball waren faſt

beendet, als er in Neuyork anlangte. Er war nicht

Hamburgs neuer Großſender. Nach langen Be
mühungen iſt jetzt der geeignete Platz für den neuen
Hamburger Großſender gefunden worden. Der Sender
wird auf Staatsgelände in Billwärder errichtet
werden. Jm Frühjahr dürfte mit den Sendeverſuchen
begonnen werden können.

70 Perſonen an Typhus erkrankt. Bei Cſorna,
in der Nähe der öſterreichiſchen Grenze, ſind 70 land
wirtſchaftliche Arbeiter an Typhus erkrankt DieSeuche hat bis jetzt keine Todesopfer gefordert

Raubüberfall auf zwei Warenhäuſer in Ricaragug.
Bei einem Plünderungszug, den Banditen gegen zwei
große Warenhäuſer in Nicaragua ausführten, wurden
ächt Angeſtellte dieſer Geſchäfte darunter drei eng
liſche Staatsangehörige, getötet. Die Banditen
wurden verhaftet.

Wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz ver
urkeill. Jn der Sitzung des Erweiterten Schöffen
gerichts Frankenthal, (Pfalz) hatten ſich der
Schloſſer Knoll aus Lambsheim, der Händler
Reffert aus Frankenthal der Schloſſer Sch agefer
aus Frankenthal, der Arbeiter Vogt aus Freins
heim und deſſen Bruder aus Lambsheim wegen Ver
gehens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu verantworten.
Has Gericht verurteilte die Angeklagten Knoll,
Reffert und die Brüder Vogt zur geſetzlichen Mindeſt
ſtrafe von einem Jahr Gefängnis. Schaefer wurde
auf Antrag des Staatsanwalks freigeſprochen. Knoll
hatte im Mai vorigen Jahres 100 Sprengkapſeln, die
aus einem Diebſtahl aus einer Bauhütte bei Bad
Dürkheim ſtammten, an die Brüder Vogt weiter
gegeben.

See
verwundert, bei ſeinen Freunden vielfach ein ver
ändertes Weſen ihm gegenüber zu bemerken. Einige
beſchworen ihn, in ſich zu gehen, noch ſei es nicht zu
ſpät dazu, und ein ſolides Leben zu beginnen; andere
wieder zeigten ihre Mißbilligung durch verminderte
Herzlichkeit, ja ſogar Kälte. Charlie fragte ſich
grimmig, wie viele wohl bis zum Schluß bei ihm
aushalten würden, und öfter als bisher benötigte er
die unwandelbare Treue Peggys, um ihn aufzurichten,
wenn er verzagen wollte. Er wurde ein häufiger Gaſt
in ihrem kleinen Wohnzimmer.

An den herannahenden Ball konnte Charlie nur mit
Widerwillen denken aber er brauchte ihn dringend zur
Ordnung ſeiner finanziellen Verhältniſſe. Das eng
liſche Jazzorcheſter tauchte in Neuyork auf, geführt
von Gardner (der zu einem Schatten ſeines früheren
Selbſt geworden war), eben noch zur rechten Zeit,
um ſich auf Charlies Ball in Harmonie zu verab
ſchieden. Eine genaue Aufſtellung ergab, daß die
Tournee ein Füllhorn des Segens für Charlie geweſen
war. Der Verluſt betrug über 56 900 Dollar. Als
dies in Neuyork bekannt wurde, gab es allgemeines
Gelächter, aber es fehlte auch nicht an ätzendem Spott,
und Gardner hätte faſt geweint, als er Charlie das
Fiasko ſchilderte. Selbſt die gutlaunigen Troſtworte
Eharlies konnten ihn nicht beruhigen.

(Fortſetzung folgt.

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amtl. Preſsen
Besorgung von Paßvisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

durch das

LIovdreise- u. Verkehrsbüro
Merseburg, Ki Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geötffnet 8.30 bis 18.30 Uhr
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Weiss -Handbalturnier

ATV. Sſfeger m Plakeftenturnier
Der ATV. besſegt Im Endspiel die Turn. Vereinigung mit 7355 (6 3)

Würdiger Abſchluß des Merſeburger Handballturniers. Das letzte Spiel war
das torreichſte des Turniers!

Merſeburg, 25. Juli.
Das Handballturnier um die WeißPlakette iſt für

dieſes J zu Ende. Der Allgemeine Turnvberein
(ATV. Heißt er im Volksmund) wurde Sieger! Ein
wandfrei! Als beſte Mannſchaft Zu Turnierbeginn
ſah es ganz ſo aus, als ob die Turneriſche Vereinigung,
die einzige erſtklaſſige Mannſchaft, vor allen anderen
Gegnern der Meiſterklaſſe das Rennen machen würde.
Doch wies die Elf im Endkampf nicht mehr die erwartete
Beſtändigkeit auf, die vor allen anderen teilnehmenden
Mannſchaften den ATV. ſo ſehr auszeichnete. In den
beiden re Treffen unterlag e zweimalglatt gegen den ATV., einmal 2: 7 und im letzten Ent
ſcheidungsſpiel am Sonnabendabend mit 5. 131 Jmmer
hin bleibt der zweite Platz, den die Vereinigung in der
Tabelle einnimmt, höchſt ehrenvoll. Der Gaumeiſter,
TuSpV. 1885, und auch der MTV. rangieren hinter ihr
Man darf wohl ſagen: es iſt ſchade, daß die Turneriſche
Vereinigung nicht in der Meiſterklaſſe ſpielt Sie würde
hier beſtimmt Hecht im Karpfenteich“ ſein Aber
auch das tatſächliche Können beſitzt ſie, um eine gute
Rölle in der höchſten Klaſſe zu ſpielen

ATV. bewies wieder einmal mehr, daß außerordent
liches Können in ihm ſteckt. Der Mannſchaft, die über
eine ſeltene Ausgeglichenheit verfügt, wohnt ein vortreff
licher Geiſt inne, ſie verfügt über große Kraftreſerven,
mit denen ſie ſparſam umgeht und die ſie bis zum
Schlußpfiff ein ſchnelles Tempo e e läßt. Es
verlohnt ſich ſchon einmal, anläßlich des großen Sieges
dieſer Mannſchaft die einzelnen Spieler einer beſonderen
Würdigung zu unterziehen. Fangen wir von hinten an:

Pö nis der Merſeburger Städtetorwart der
Turnerhandballer, iſt zur Zeit in Hochform. ſie
längſte Merſeburger Torhüter, der bekanntlich früheren ein ausgezeichneter Stürmer war, mit einem
Bombenſchuß, iſt ſchwer zu überwinden. Sein Werfen
nach flachen, ſein Springen nach hohen Bällen, erfolgt
inſtinftmäßig. Seine Größe kommt ihm bei hohen Ballen
ſehr zuſtatten. Sein e iſt hervorragend. Daß
er nicht mehr „fürs Publikum“ ſpielt, freut uns am
meiſten.

Schadly, der Standard Verteidiger der Städtemann
ſchaft, iſt ein Verteidiger, der jeder anderen Städte
mannſchaft zur Zierde gereichen würde. Glänzend iſt
ſein Stellungsſpiel, mit ſeinen Fangarmen erreicht er

älle, die für andere ſchon verloren ſind. Gleich gut in
Abwehr und Zuſpiel.

Freder, Schadlys Nebenmann, hat ſich gewaltig
herausgemacht. Beſonders in den beiden Endſpielen

n

nene in dachſane

ſtand er Schadly in nichts nach. Jſt temperamentvoller
wie dieſer, was ihn oft etwas weit aufrücken läßt.

Schmidt und Lützkendorf als Außenläufer S auf
dem beſten Wege, „meiſterklaſſig“ zu werden. Schmidts
Fehler iſt, zu weit nach vorn gehen und dann ſeinen

egenſpieler frei zu läſſen. Lützkendorfs Spiel iſt un
auffälliger, aber durchaus nützlich. Beide ſind aber die
Spieler, die

Bielig, der ATV.Mittelläufer, für ſeinen Spiel
aufbau braucht. Bieligs Stärke iſt ſein vorzügliches
Stellungsſpiel. Jſt in Aufbau und Abwehr beſſer als
die meiſten der Merſeburger Mittelläufer.

Schott als Rechtsaußen ſpielt noch etwas zaghaft,
paßt ſich aber gut in den Rahmen ein, verriet in den
letzten Spielen Formverbeſſerung.

Treder iſt das Talent des Merſeburger Turner
handballs. Dieſer junge Spieler verfügt über einen un
heimlich ſcharfen Wurf, der „W.-Beckermäßig“ iſt und
hat ſchon heute alle Eigenſchaften eines Meiſterſtürmers.

Pertus iſt trotz ſeiner Schwere ſehr beweglich, wenn
auch manchmal ekwas langſam. Nicht immer geht er
auf Beines ideenreiches Spiel ein. Iſt aber als Ver
bindungsnann zwiſchen BeineTreder ſehr gut zu ge
brauchen

Beine, das „Queckſilber“ des ATV., von jeher einer
der beſten Merſeburger Stürmer, trotz ſeiner „Klein
heit Wirft rechts und links! Der eifrigſte und
kampfesfreudigſte ATV.Spieler, der ſtets die Sympathien
der Zuſchauer für ſich hat.

Kindervater der an Etzrodts Stelle gerückt iſt, ſpielt
noch etwas weich, macht ſich aber und dürfte den alt
gewordenen Etzrodt, der in ſeiner Glanzzeit de r ATV.
Stürmer war, bald vollwertig erſetzen.

Ueber 3000 Zuſchauer
haben dem Turnier insgeſamt beigewohnt.

Schon dieſe Zahl kennzeichnet den großen Erfolg des
Turniers, und dem Turnierausſchuß, der für beſte
Organiſation der Spiele geſorgt hat, darf das
Zeugnis ausgeſtellt werden, daß er ganze Arbeit
leiſtete. Alle beteiligten Vereine, ATV., TVg., 1885 und
MTV. haben Anteil am ſpoxtlichen Gelingen der Groß
veranſtaltung. Und nur einen Wunſch haben wir:

en Turnier der TuSpV. RöſſenHicher du fein f

De aPräſchtiger Endsſes des ATV.
Mit 5:18 (3:6) mußte die Turneriſche Vereinigung auch im entſcheidenden Treffen kapitulieren. Bei der

TVg. verſagte Kabiſch im Tor!
Da das Entſcheidungsſpiel zu kurz angeſetzt war,

hatten ſich nur etwa 500 Zuſchauer eingefunden, um der
Entſcheidung im Plakettenturnier beizuwohnen. All
r hatte man nach dem Vortagsſpiel und ſieg des

TV. gegen TVg. (7: mit einem neuerlichen Erfolg
der Rothoſen gerechnet. Immerhin gab es auch viele
Stimmen, die der TVg. große Chancen einräumten,wenn ſie in beſt er Form ſpiat

„Nun: der ATV. hat es geſchafft! Er trat das Erbe
Röſſens an und wurde Turnierſteger für 1932! Er
t nach einem flotten und ſchönen Kampf völlig ver
ient. Alle Zeugen dieſes fairen Kampfes ſind aber mit

uns der Überzeugung, daß der Sieg des ATV. zahlen
gut etwas knapper geworden wäre, wenn
Kabiſch im Tor der Vereinigung nicht einen „ſchwarzen
Tag gehabt hätte. Dieſer noch im 2 7Spiel ſo zu
verläſſige Spieler verſuchte es meiſt mit den Füßen, trat
einige Male daneben, machte überhaupt einen recht un
ſicheren Eindruck. Es war faſt verſtändlich, daß die

Spieler ſeiner Mannſchaft dadurch deprimiert
wurden. Gewiß: auch Kabiſch in Beſtform hatte den
A. Sieg nicht verhindern können, aber doch wohl
eine zweiſtellige Niederlage.

Uber den Kampfverlauf folgendes:
Trotzdem die Vereinigung, die wieder mit Kraneis

ſpielt, mit 10 Mann beginnt, eröffnet Kroll bereits
in der J. Minute, als er ſich unwiderſtehlich durchſest,
den Torreigen: I. 0 für TVg.! Pertus Straſtwurf
bringt den Ausgleich in der 3. Minute. Dann rreffen
gute Schüſſe von Beine und Meiſter Pfoſten und Latte.
Im Feldſpiel iſt TVg. ebenbürtig; aber vor dem Tor
haushohe e Da ATV.s rn vorerſt nicht

enügend abdecken, kommt Kraneis (10. Min.) durch
lächwurf zum 2. 11 Treder, der ſich allein durch

windet, gleicht einige Minuten ſpäter aus, und gute

ührung, die von nun an nicht wieder abgegeben wird.
indervater, ein 25-Meter-Wurf (haltbar!) von

Beine und Treder erzielen 3 Tore, denen Mei ſt er
mit feiner Leiſtung ein 3. Tor entgegenſetzt. Straf
würf Krolls bnallt an den Pfoſten.

Nach der Pauſe ATV.Offenſive: Beine und
Treder ſind erfolgreich 8:8. Dann leiſtet ſich auch
Pöhnitzſch mal etwas Beſonderes. Flach, aber langſam
rollt. ein „Schuß“ von Kraneis heran W
durch die langen Beine!! Trotzdem es zu dunkeln be
innt, treffen Pertus, Betne, Treder dreimalha Ziel: 4:11. Endlich riskiert auch der gut abgedeckte

Jerſch einen Schuß 5: 11, doch Schott und
Dreder ſtellen das Endergebnis her. Beine, Heinz und
kurz vor dem Abpfiff auch Treder trafen je einmal nur
den Pfoſten.

Bei der TVg. außergewöhnlich ſchwach: Kabiſch und
Poltermann, die Mannſchaft durch Kabiſchs Verſagen
deprimiert. ATV.s Elf verdient ein hohes Geſamtlob.
Beide Mannſchaften eine Extraanerkennung für den
ritterlichen Kampf, den Guderlei (Halle) wieder
meiſterhaft leitete

Die Siegesfeier im „Schützenhaus“
hatte, wie erwartet, darunter zu leiden, daß das Ent
ſcheidungsſpiel erſt 20.30 Uhr zu Ende gegangen war.
So hatte ſich nur eine kleine Gemeinde eingefunden, die
der Überreichung der Weiß Plakette an die ATV.- Elf
bzw. deren Spielführer Eßrodt durch den Vorſitzen
den des Turnierausſchuſſes, Scha um (TuSpV. 1885),
beiwohnte. Nach Schaum ſprachen noch Gauſpielwart

Zim enar eit Beine-Pertus r ATV. die

Gruniſcke (Weißenfels) und Biermann (MTV.)
beglückwünſchende Worte. Ein flotter Turnertang hielt
die Wenigen um ſo feſter zuſammen.

Die Spiele des TuspV. 1885,
alſo auch das Treffen 1885 (Reſ.)-TVg. II fielen
des ſchlechten Wetters wegen aus,

TV. 1911 Möckerling MTV. Luchſtädt
ſchlechter Bodenverhältniſſe abgeſagt,

(Eeutseherurnereen.)

Gidgenöſſiſches Turnfeſt
in der Schweiz (Aarau). Deutſche Turner ſiegreich

Nachzutvagen ſind noch die Erfolge der deutſchen
Turner in den Wettkämpfen beim Eidgenöſſiſchen Turn
feſt in Agrau. Es ſind insgeſamt 24. Das iſt eine
verhältnismäßig hohe Zahl, wenn man bedenkt, daß
bei früheren Feſten a e Turner nur ſehr ſelten
einen Lorbeerkranz auf weizer Turnfeſten erringen
konnten. In dem ſchwierigen und für deutſche Turn
verhältniſſe ungewohnten Kunſtturnzehnkampf konnten
nicht weniger als 14 deutſche Turner Lorbeerkranzſieger
werden. Es ſind dies Beckert (TV. Neuſtadt
i. Schw.) 92,30 Punkte, Lorenz (Hannover) 92,25 P.
Eſchwei (Pforzheim) 92,15. P., Huck (Siedelfingen)
92,05 P., Köble De 91,625 P., Schwarzmann
(Fürth) 91,55 P. Bezler (Göggingen) 91,35 P., Reh

wurde

Mitteſceutschlancds
Hancdba ler tagten

Der VMVBV. als Hochburg des deutſchen Handballſportes.
In Leipzig hielt der Ausſchuß für Deutſche

Spiele im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
ſeine Jahrestagung ab. Nur 11 von 22 Gauen hatten
Vertreter entſandt, als Dr. Kaiſer (Halle) die
Tagung eröffnete und verdiente Handballführer feierte,
u. a. Seiler (Dresden), Lieniger (Leipzig), Reinhol,
Pietzſch und Adam (Dresden). Dr. Kaiſers Jahres
bericht ſtellte mit beſonderer Genugtuung feſt, daß

n bezug auf die Syielſtärke Mikteldeutſchland als
Hochburg des deulſchen Handballſporks anzu
ſprechen iſt.

Das ſei vor allem das Verdienſt des PVfL.
Weißenfels. Gelang doch dieſem Meiſter, den
langjährigen DSB.Spitzenverein, PSV. Berlin, zu
entthronen und den Turnermeiſter überlegen zu
ſchlagen Auch in den Sommerſpielen iſt Be
lebung des Betriebes feſtzuſtellen.

Als Sitz des Ausſchuſſes beſtimmte man weiterhin
Halle. Dem Ausſchuß gehören wiederum an: Dr.
Kaiſer Kalle) Berger (Halle) und Holz
hauſen (Reuröſſen).

Ein Antrag, den Juli für die Austragung von
Verbandsſpielen im Frauenhandball freizugeben,

wurde dem Verbandsausſchuß überwiesen.
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über den An

trag des Saale-Elſter-Gaues bezüglich der
Austragung der Deutſchen Handballmeſſterſchaft.
Künftig wird dieſe wie folgt vorgenommen: Erſter
Vertreter iſt der Verbandsmeiſter, zweiter Vertreter

der Olympiſchen Sptele. Der Anblick von den ſteil

(Kornweſtheim) o01 P., Krötzſch (Leipzig) 90,80 P.,
Troſtheim (Dortmund) 89,90 P., Bockenauer (Berlin)
3925 P., Wedekind (Forſt) 88,725 P. Moßbrugger
(Pforzheim) 8845 P. Jm Leichtathletikmehrkampf
wurden Groß (Mettingen) mit 58,89 P. Soibt (MTV.
München 79) mit 52 34 und Renner (Heidenheim) mit
50,20 P. Sieger. Jm Kunſtturn Seniorenwettkampf
ſiegten als 7. Endreß (TV. Mannheim 1846) mit
56,90 P., Grimm (Kornweſtheim) als 16. mit 55 P.
und Schneider (Heidelberg) als 22. mit 58 P. Be
ſonders bemerkenswert ſind die Erfolge der drei am
Schweizer Sektionsturnen beteiligten deutſchen Turn
vereine. Es gelang dem TV. 1860 München, dem MTV.
1879 München und dem TV. Mannheim 1846, im
Sektionsturnen je einen Lorbeerkranz der 1. Klaſſe zu
erringen. Das i ein ſchöner Erfolg, der von dem
vielſektigen und hervorragenden Können der deutſchen
Turner Zeugnis ablegt.

Kraftfahrsport

Caraeciola ſtegt im Gaisberg- Rennen
Das 4. internationale Gaisberg Rennen des Oſter

reichiſchen Automobilklubs verregnete vollſtändig. An
Rekorde war ſelbſtverſtändlich nicht zu denken. Tro
dem iſt die Zeit von Caracciola (Alfa Romeo) mit
7:57,08 nicht nur die ſchnellſte des Tages, ſondern auch
ganz vorzüglich zu nennen. Sie entſpricht einem
Stundenmittel von 89 811 für die 600 Meter Steigun
gen aufweiſende, 11,9 Kilometer lange Strecke bei
Salzburg.

Jn der Sportwagenklaſſe ſiegte Hans v. Stuck
m der in 8:17,74. Zu einem Doppelerfolgam der Münchener Bauhofer, der ſich als Motor-

e und als Wagenſahrer je einen erſten Preis
olte.

Mit einem Rekordbeſuch die Polzei mußte
wegen Aberfüällung ſchließen und einem eindrucks
vollen Siege von Leuinantk Brand auf Tora ſchloß
das diesjährige inkernationale Reikkurnier in Aachen.
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Im Olvmpfa-Dorf
Das Wuncder-Stacdion In Los Angelſes

Alle deutſchen Athleten ſind vom OlympiaDorf in
Los Angeles und von dem herrlichen Stadion
entzückt. Das „Dorf“, in dem bekanntlich faſt alle
Olympiateilnehmer untergebracht ſind, macht einen
überaus freundlichen, ſauberen Eindruck und iſt raffi
niert mit allen erforderlichen Einrichtungen aus
geſtattet. Nichts wird entbehrt. Die Amerikaner haben
e Kunſtwerk geſchaffen, in ganz großzügiger
Weiſe

Das Stadion, ein Hochbau, enthält eine
wunderbare Kampfbahn und macht einen geradezu
phantaſtiſchſchönen Eindruck.

Man freut ſich ſchon heute auf den Tag der Eröffnung

liegenden Zuſchauertribünen muß überwältigend wirken
Einzigartig ſind alle Preſſeleute untergebracht. Mit den
modernſten techniſchen Mitteln (ſogar Fernſchreiber
fehlen nicht) iſt alles für eine Blitz- Bericht
erſtattung ausgerüſtet. Auch das Schwimmſtadion
macht einen glänzenden Eindruck.

Die Amerikaner interviewen
Die amerikaniſchen Preſſeleute haben es vor allem

auf die Deutſchen abgeſehen. Immer und immer
wieder bringen die amerikaniſchen Zeitungen Jnterviews
von Dr. Peltzer, von Jonath, dem Henleyſieger
Buhtzz und der „blon den He“. Sie wollen ein
fach alles (und noch etwas mehr!) wiſſen. Bilder aller

deutſchen Olympiateilnehmer erſcheinen in den Zei
tungen. Dazu natürlich auch die der anderen Teil
nehmer. Vor allem

Nurmi ſteht im Mittelpunkt des Jntereſſes. Der
Finne ſoll zur Zeit in blendender Form ſein. Alles
iſt der Meinung, daß ihm der Marathonlauf nicht
zu nehmen ſein wird.

Dabei iſt er immer noch nicht freigegeben. Man hört
jedoch, daß ſich beſonders Amerika für ſeinen Start tat
kräftigſt en

Auf allen Ubungsplätzen iſt man eifrig beim Training.
1500 Athleten ſind dabei, ſich in Hochform zu bringen.

Die deutſchen Ruderer ſind umgezogen, ſie haben
in einem Hotel in Long Beach Quartier bezogen, das
der Rennſtrecke näher liegt, n die Leichtathleten
haben ſich einen anderen Ubungsplatz ausgeſucht.

Die Witterung wird vielen Teilnehmern arg zu
ſchaffen machen, da die meiſten die enorme Hitze nicht
vertragen können, ausgenommen Dr. Peltzer,
für den das heißeſte Wetter gerade recht genug iſt.
„Otto, der Seltſame!

Der deutſche Vertreter im Olympiſchen Marathon
lauf, Paul de Bruyn, trainiert bereits ſeit langem
an Ort und Stelle. Er wohnt außerhalb des „Dorfes“
in einem Landhaus einer deutſchen Familie, faſt un
mittelbar an der Marathonſtrecke. Er iſt beſter Hoff
nungDie geſamte deutſche Vertretung befindet ſich wohlauf.

e n
Fabban

Arbeiterſport in Röſſen.
Zwei Niederlagen der Röſſener.

Am Sonnabend wurde Röſſen I von Wählitz I mit
3:4 (22) geſchlagen. Es war ein ſchönes, in der

dir ausgeglichenes Spiel. Nach der Pauſe war
Wählitz tonangebend. Bei weniger Schußpech hätteRöſſen trotzdem noch den Ausgleich erzielen können.

III 2:2 (1- 1).
Am Sonntag weilte Naundorf in Röſſen zu Gaſt.

Naundorf leicht mit 8:0 (5:0), da der Platz
beſitzer mit der Hälfte der Spieler aus der II. Elf
antvat. Röſſen II Naundorf II 3:2 (8 1).

Am Mittwoch, 27. Juli: Serienſpiel Röſſen II
gegen Merſeburg II (18.30 Uhr); am Freitag: Serien
ſpiel Röſſen Merſeburg I (18.30 Uhr). Hier ſollte
Röſſen den kürzeren ziehen. Auch die Zweite 2

der Unterlegene aus dem Endſpiel um die Verbands
meiſterſchaft, dritter Vertreter der Sieger aus der
Runde der Gauzweiten. Der Saale-ElſterGau Antrag
wurde angenommen. Er beſagt, daß die

Vorrundenſpiele um die Handballmeiſterſchaft des
VMBV. in der Runde der Meiſter und der zweiten
Gauverkreker ſo einzukeilen ſind, daß nach der
Vorründe in jeder Gruppe 16 Mannſchaften übrig-
bleiben. Dadurch wird vermieden, daß eine
Mannſchaft ohne in der Vorſchlußrunde zu
n gleich in die DsB.-Handballmeiſterſchaft
elangk.Die e agungenet der Frauenmeiſterſchaft bliebt

wie bisher beſtehen.

96vV. ſucht Handball Internationale
Am 28. Auguſt findel in Weißenfels der

Z. Länderkampf Deutſchland gegen Hſterreich ſtakt.
Während in früheren Jahren dem Inkernakionglen ein
achtkägiger DsB. Kurſus voraufging, gedenkt die
DSB. diesmal die ſtärkſte Elf auf Grund zweier
Ubungsſpiele heraguszubringen, die für 13. und
14. Auguſt in Siegen und Barmen vorgeſehen
ſind. Von mitteldeutſchen Spielern ſind aufgeſtellt:
Oßwald Spielvereinigung Leipzig); Fiſcher (Guks
Muks Dresden)) Seehaus, Correus, Froboeſe,
Schneider, Dreikorn (P VfL. Weißenfels.

Minerva Berlin ſpielt in Neumark
Jubiläumsſpiel am 31. Juli.

Spielvereinigung Neumark feiert ihr A8jähriges Be
ſtehen und hat als Gegner des Jubiläumsſpieles die
Oberliga Mannſchaft von Minerva Berlin eingeladen.
Minerba hat zugeſagt! Bekanntlich iſt Minerva Ber
liner n r und eine der allerſpielſtärkſten
Mannſchaften der Reichshauptſtadt. (Auf dieſes Groß
ereignis des Geiſeltals kommen wir noch zurück.

TuR. Weißenfels heim SpV. 1899
Auftakt beim SpV. 99 nach der Spiel

pauſfe.
Am Sonutag eröffnet auch der Sportverein 1899ſeine neue Saiſon mit einem intereſſanten Treffen.

TuR. Weißenfels, eine der beſten Mannſchaften des
benachbarten SaaleElſter-Gaues, die erſt vor einiger

Zeit gegen den hieſigen VfL. eine ſehr gute Gaſtrolle
gab, ſteht den 99ern im Freundſchaftsſpiel gegenüber.
(Wir kommen am Sonnabend auf das Treffen zurück.)

Kraftsport

Eine neue Weltrangliſte im Boxen, abgeſchloſſen am
30. Juni, iſt von der National Boxing Aſſociation von
Amerika veröffentlicht worden. Den erſten Platz unter
den Schwergewichtlern nimmt jetzt Weltmeiſter Jack
Sharkey natürlich ein, als Zweiter folgt Max
Schmeling vor Ernie Schaaf, King Levinſkt,
Stanley Poreda, Mickey Walker, Primo Carnera, Max
Baer, Young Stribling und Steve Hamas. Die Liſte
der Halbſchwergewichtler führt Weltmeiſter George
Nicholls an vor Maxie Roſenbloom und dem Europa
meiſter Adolf Heuſer. In der Mittelgewichtsklaſſe ſtelltdie nern e Behörde noch immer den Neger
Gorilla Jones an die Spitze vor Dave Shade, während
Weltmeiſter Marcel Thil erſt an dritter Stelle olgt.
In den übrigen Gewichtsklaſſen haben ſich die Spitzen
gruppen gegen die letzte Liſte kaum verändert, ſie lauten:
Weltergewicht: Jackie Fields (Weltmeiſterſ, Lou
Brouillard, Young Corbett; Leichtgewicht. Tony
Canzoneri (Weltmeiſter), Al. Foreman (England), Tonh
Herera; Federgewicht: Freddy Miller, Ariemendi, Lou
Feldman; Bantamgewicht: Al. Brown (Weltmeiſterſ,
Peter Sanſtöl (Norwegen), Dick Corbett; Fliegen-
gewicht: Young Perez (Weltmeiſter), Jackie Brown
(England), M. Wolgaſt.

In Kürze

Der Große Steherpreis von Berlin im Grunewald
Stadion wurde vor 15 000 Zuſchauern nicht beendet,
da der Regen das Rennen Unmöglich machte Nach
68 Kilomeker, beim Stand des Abbruches, führte
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Thollembeek vor Metze (70 Meter), Paillard
(160 Meter), Graſſin (230 Meter), Sawall (400 Meter),
Schindler (430 Meter), Krewer (750 Meter), Gilgen
(1200 Meter) und Snoek (2700 Meter zurück. Steffes
gewann den Großen Fliegerpreis vor Engel.

Die leichtathletiſche Zehnkampfmeiſterſchaft des Gaues
Groß Leipzig gewann der VſB.er Schreier mit
6373 935 Punkten überlegen vor Rödel (ASE.) 5038, 885
Punkte. Süddeutſcher Zehnkampfmeiſter wurde in
Würzburg der Nürnberger Kopp mit 6971,37 Punkten.

Bei dem nationalen Sportfeſt in Dresden wurde
Biebach (PSV. Halle) Erſter im Weitſprung mit
727 Meter vor Meier (Berliner SCE.) 6,84 Meter und
Zweiter über 100 Meter um Handbreite gegen Müller
(SCE.) in 10,7. Stein (VfL. Halle 96) endete über
200 Meter um Handbreite in 23 Sek. hinter Dabbert
(SCCE.) als Zweiter vor Kreher (Dresden). über
1500 Meter wurde Henning (Halle 96) guter Zweiter
in 4:15,2 hinter dem Berliner Gottſchalk, der 4:13,3
benötigte. Jm Kugelſtoßen wurde Stöck (Halle 96)
mit 19,51 Meter Zweiter hinter Seraidaris (Dresden)
14,45 Meter, dafür aber Erſter im Speerwerfen mit
58,20 vor Wegener (Halle 96) 51,50 Meter.

Brauch (Osram Berlin) ſtellte bei einer internatio
nalen Veranſtaltung in Berlin mit einer Zeit von
1.07:10,6 einen neuen deutſchen Rekord über 20 Kilo
meter auf.

TV. Paunsdorf Leipzig ſchlug im Endſpiel um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft der Arbeiter Handballer
Fichte Halke knapp mit 11:9 (5:4).

Herakles erwies ſich im Pferderennen zu
Kavrlshorſt (Jagdrennen) als beſter deutſcher Steepler.
Er ſiegte leicht vor Opfer und Kermak.

Im Krefelder Kartellrennen errang der Berliner
Opelſche Caſſius einen überaus leichten Sieg vor
Polarſtern.

Die Leichtathletik-Länderkämpfe Jtalien gegen
Hſterreich und Holland gegen Belgienendeten mit 74 57 Siegen der Jtkaliener bzw. dem
33 30 Erfolg der Holländer.

Radsport

Der „Spitzenreiter“ der Tour de France.

Der Franzoſe Leducgqg,
der durch ſeine gleichmäßig gute Fahrweiſe jetzt bereits
ſeit 9 Etappen das gelbe Trikot trägt, das den Fahrer

mit der kürgeſten Geſamtfahrtzeit bezeichnet.

Deutschland Amerika 253!
Nur knapp unterlag Deutſchland im Davispokalkampf gegen die ſpielſtarken

Amerikaner in Paris, die ſchwer zu kämpfen hatten.
Mit 2:3 unterlagen unſere Spieler Prenn und

von Cramm, die beide nicht nur die Einzelkämpfe,
ſondern auch das Doppelſpiel gegen die 4 Amerikaner
Vines, Shields, Alliſon und van Ryns
beſtreiten mußten. Nach dem 11 des erſten Tages
fand am Sonnabend die Entſcheidung im e
ſtatt. Prennvon Cramm unterlagen gegen lliſon
van Ryns mit 3:6, 4:6, 1.6, vielleicht leichter als
man erwartete, da ſich beim jungen CEramm die An
ſtrengungen des Freitagſpieles beſonders heftig be
merkbar machten. Aber gegen

die fabelhafte Zuſammenarbeit der beiden
Amerikaner

war wirklich nicht aufzükommen trotz aller tapferen
Gegenwehr. Mit 2:1 lag alſo Amerika am Sonn
abend in Führung.

Der Sonntag brachte die Entſcheidung
Im erſten Einzelſpiel ſtanden ſich von Eramm

und Weltmeiſter Vines gegenüber. Der junge
Deutſche hielt ſich überaus wacker, er lieferte den Kampf
ſeines Lebens und. 12 000 Zuſchauer ſpendeten ihm oft
genug ſtarken Beifall. Aber gegen das Meiſterſpiel
Vines war nicht aufzukommen und mit 6.3, 3.6,
7.9, 36 mußte ſich der Deutſche geſchlagen bekennen

Damit hatte Amerika bereits den zum Endſieg not
wendigen 3. Punkt erzielt

Jm zweiten Einzelſpiel Prenn-Shrel d s er
rang Prenn einen überraſchend ſicheren Sieg über den
Ameridaner. Prenn beſand ſich in Hochform, und be
ſonders

in den beiden erſten Sätzen wurde der Amerikaner
förmlich überſpielk.

Mit 6: 1 und 6:0 gingen dieſe Sätze an den Berliner,
erſt im drikten Satz erkämpfte ſich der Amerikaner
einen 8 6-Gewinn, er mußte jedoch vor dem wirklich
meiſterhaften Spiel Prenns, der ſein allerbeſtes Kön
nen zeigte, mit 6:2 erneut die Waffen ſtrecken

Mit 2:3 unterlagen unſere Verkreker! Prenn
und von Cramm haben die Erwarkungen, die die
deutſche Tennisgemeinde auf ſie ſetzke, erfüllt. Sie
haben den deutſchen Tennisſport ausgezeichnet
vertreten, und ihre Leiſtungen werden zweifellos
auch internationale Anerkennung in den alljähr
lichen Welkrangliſten finden, in denen ſich hekannk
lich die Geſchehniſſe der Saiſon widerſpiegeln.

Jm Schlußſpiel um den Davispokal ſtehen ſich nun
mehr am nächſten Wochenende in Paris die Ver
er von Frankreich und Amerika gegen
über.

Unsere Davis-Pokaſspieſer, clie sſch Prcöchtig schen

Die deutſche Davis-PokalMannſchaft. Von links nach rechts Daniel Prenn, Frenz, der Führer der Mann
ſchaft Dr. Rau, Gottfried von Cramm und Guſtav Jaenecke. Frenz und Jaenecke waren Erſatzſpieler.

Edgard Colle F.
Nach dem Tode der ſympathiſchen und hochbegabten

holländiſchen Meiſter Weenink und Noteboom ereilte
die Schachwelt die äußerſt ſchmerzliche Nachricht Edgard
Eolle, der große belgiſche Vorkämpfer, ein Meiſter von
glanzvollem Stil, von ritterlichem Sportgeiſt und
immer tadelloſen Umgangsformen, verſchied am
20. April im Alter von 35 Jahren infolge einer Magen-
operalion. Von ſeinen vielen Erfolgen genügt es nur
an die 4 erſten Preiſe, die er in Meran 1926, Scar
borough 1927, Haſtings-Weihnachtsturnier 1928/1929
und Scarborough 1930 zu erinnern. Seine Partien
hatten nichts von faden Remistreiben inne, der unver
ſagende Siegeswille verlieh ſeinem Spiel ſtets eine
große perſönliche Note.

Nachſtehend bringen wir die mit dem 1. Schönheits
preis ausgezeichnete Partie Colle--Grünfeld aus dem
internationalen Turnier in Berlin 1926.

Jndiſch

Weiß: Schwarz:Colle Grünfeld1. d2-d4 Sg8 62. Sgl-3 e7 e63. e2—e3 b7 b

4. Lfl--d3 Les--b75. Sbl d c76. 0-0 Lf8-e77. b2-b3 c5 d 48. e3)d4 479. Lel--2 b 710. c24 0011. Taſ el Tf8-e812. Tfl-el Dds-e713. Ddſ-e2 Tas c14. Sd2 De7 b15. S g3 Db8 aBeide Teile haben die erwünſchte Aufſtellung er
reicht. Schwarz konnte aber 2 Tempi ſparen, wenn er

egs, 18 e7 und Das gesogen
hätte. Trotzdem iſt ſeine Stellung nicht ſchlecht.

16. 8f3 5
Droht evtl. auf k7 oder e6 zu opfern.

16. g7867Einem Angriffsſpieler von Eolles Schlag ſolche
Opfergelegenheiten zu bieten, war von dem ſonſt ſoliden
Grünfeld überaus leichtſinnig.

Der richtige Zug war 16. IFS8!, wobei Schwarz
ſeine Königsſtellung geſichert hätte und ſeinen Plan
mit 95 fortſetzen konnte.

Schlecht wäre 16. ILg2:, worauf Weiß folgende
elegante Widerlegung plante 17. 45 ed. 18. Sts Lf8,
19. Dh5!! und wenn die Dame genommen wird, folgt
20. Shö-! und Matt im nächſten Zuge.

17. 8g5)(7 Kgs8) t
18. Deg2ſ es K72
19. d4—d5!

Wie ſich gleich zeigt, geſchieht hier dieſer Zug mit
einer ganz anderen Pointe.

847
20. Sg3

Dieſes zweite elegante und durchſchlagende Opfer
hatte Schwarz in der Vorausberechnung überſehen Es
bildet die einzig richtige Fortſetzung des Angriffs-

29 Kg7 t8Auf gk: folgt 21, Dfs: Sds: 22. Te7: Te7: 23.
Df6: Xgs 24. De7 Sp2: 25. Tes nebſt Matt. Schwarz
iſt nun verloren.

21. De6--e3! g6 t
Falls Sgs, ſo 22. La RE7 23. Deb Se6:

24. de: f.

22. Des hö Kf8--f7
Oder Kgs 23. Lf5- drohend Lh7: uſw.

23. Ld43 eNun droht auf mehrfache Art der Tod. Mindeſtens
ebenſo ſtark als 24. Te7: uſw. iſt 24. Lh7:!.

23.. I7Die Hilfe vom Damenflügel kommt zu ſpät

24. Tel)e7 Tes)e725. Dh6é Kf7 e26. Df6-hb8 Kes--f7
27. L Aufgegeben

Weiß behält eine Figur und zwei Bauern mehr,
denn der I5 darf nicht ziehen. Geht er nach es6, ſo
folgt 28. Dg7 Kes 29. Dgs- und geht er nach es, ſo
folgt 28. Le6 und Damengewinn.

Anmerkungen nach dem Turnierbuch 1926.

Dre Gegenbeifsprele

A. Ederer.
D. Schachblätter 1932.

S 8

m
on

a g. h

29

d

e

g d et
W. Kb3; Ta7; Laßs; Bab, ev.

S. Kps; Pab.
Matt in 3 Zügen.
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Ist Schwarzarbeit billiger?
Von der Hand werkskammer geht uns ein

Artikel zu, in dem es u. a. heißt:
„Jm allgemeinen bezeichnet man mit Schwarz-

arbeit Arbeiten, welche von Perſonen ausgeführt
werden, die das in Frage kommende Gewerbe im
Hauptberuf nicht ſelbſtändig ausüben, ſei es, daß Ge
hilfen nach beendeter Arbeitszeit Arbeiten auf eigene
Rechnung ausführen, ſei es, daß Arbeitsloſe, ohne ein
Gewerbe angemeldet zu haben, Arbeiten auf eigene
Rechnung übernehmen. Dabei handelt es ſich vielfach
nicht nur um kleinere Reparaturen, ſondern um
größere Aufträge, die oft in die Hunderte von Reichs
moark gehen.

Je größer eine ſolche Arbeit iſt, deſto größer iſt die
Gefaähr, daß ſich der finanzielle Vorteil, den der
Auftraggeber ſich durch die Schwarzarbeit verſpricht,
in einen Nachteil verwandelt. Wie ſchnell hier Nach
keile auftreten können, mögen folgende Beiſpiele
lehren. Doch laſſen wir die Beteiligten ſelbſt zu Worte
kammen:

e

Der eine Fall, der bekannt wird, trug ſich folgen
dermaßen zu „Schon längſt wünſchte ſich unſere
10jährige Tochter einen größeren Puppenkleider
ſchrank Die uns für ſolche Zwecke zur Verfügung
ſtehenden Mittel waren leider ſehr beſchränkt. Als wir
bei einer Dachreparatur unſere Bodenkammer aus
räumen mußten, ſtießen wir dabei auf eine alte Bett
ſtelle, die hier ein geruhſames Daſein friſtete. „Das
müßte doch eigentlich einen Puppenſchrank geben“, ſagt
meine Frau.

An einem der nächſten Tage trug ich den Fall
einem bekannten Tiſchlermeiſter vor, der mir jedoch
den Vorſchlag machte, die Bettſtelle als Brennholz zu
verwenden und einen Schrank aus neuem Holz zu
beſtellen. Als Preis verlangte er 15 Mark.

Als ich abends die Sache meiner Frau erzählte,
ſagte ſie mir, daß ſie einen DTiſchlergeſellen aus der
Nächbarſchaft, der verkürzt arbeitete ſchon damit
beauftragt habe und mich damit überraſchen wollte.
Einige Tage vor dem Geburtstag des Kindes zeigte
mir meine Frau den gefertigten Puppenſchrank. Als
ich mich befriedigt darüber äußerte, drückte ſie mir die
Rechnung in die Hand mit den Worten „Hoffenklich
biſt du hiermit auch zufrieden Das war ich allerdings
nicht, denn die 22 Mark, die hier gefordert wurden,
waren gegenüber den 15 Mark, welche der Tiſchler
meiſter verlangt hatte, mir doch r e ich lich hoch. Bei
der Bezahlung der Rechnung mußte ich mich allerdings
überzeugen laſſen, daß wir in Wirklichkeit nicht
überteuert waren. Es verhielt ſich ſo, wie es der
Diſchlermeiſter vorausgeſagt hatte: Das Entfernen der
alten Farbe, der teilweiſe eingeroſteten Schrauben,
ausbeſſern von Zapfenlöchern uſw. hatte eben ſoviel
Zeit mehr in Anſpruch genommen als eine Neuan
ſertigung. Außerdem hätte er für die Zutaten,
Bänder, Beſchlage und Farben, die er alle einzeln in
kleinen Mengen bezog, bedeutend mehr anwenden
müſſen, als der Tiſchlermeiſter, der in großen Mengen
und zu Vorzugspreiſen einkauft. Was blieb uns alſo
übrig, als in den ſauren Apfel zu beißen.

Doch der größere Arger ſollte erſt noch kommen.
Als nach dem Geburtstage der Schrank ſeinen end
gültigen Platz bekommen ſoll, bemerkten wir an der
Stelle wo derſelbe bisher geſtanden hat, ein Gekrümel
am Fußboden, Bei näherer Unterſuchung konnten wir

dann feſtſtellen, daß ein Teil des Holzes vom
Wurm befallen iſt, und das Würmmehl am
Boden war der beſte Beweis dafür, daß der Wurm
ſein Zerſtörungswerk fortfetzte. Obwohl wir dem
Schädling mit den verſchiedenſten Mitteln zu Leibe
gegangen ſind, bezweifle ich, daß wir ihn reſtlos ver
nichtet haben, und ſchließlich müſſen wir zu alledem
noch in Kauf nehmen, daß der Wurm auch andere
Möbel befällt.

Nach Lage der Dinge iſt es mir noch nicht einmal
möglich, die Mängel zu rügen und ſelbſt, wenn ich ein
Recht dazu hätte, könnte mir die Mängelrüge keinen
Erfolg bringen, da der Ausführende wirtſchaftlich nicht
in der Lage iſt, mir Erſatz zu leiſten.

Etwas anders liegt der folgende Fall, wo ein
Jnſtallateurgehilfe die Jnſtalla tion von
Waſſerleitung und elektriſche Licht-
an lage übernommen hatte. Obwohl der vereinbarte
Stundenlohn etwa 30 Prozent unter den Angeboten
der Meiſter lag, gingen dem Beſteller bei der Ab
rechnung die Augen über. Die Arbeit, welche nach
Angabe von Sachverſtändigen bei einer gut ein
gerichteten Werkſtatt in etwa 30 Stunden erledigt
werden konnte, war mit 58 Stunden berechnet, wobei
ſich herausſtellte, daß dieſe Zeit tatſächlich benötigt
wär, eben aus dem Grunde, weil der Gehilfe nur mit
unzüreichenden Werkzeugen und Geräten gearbeitet
hatte. Da alſo kein Betrug vorlag, konnte auch nicht
gegen den Ausführenden vorgegangen werden. Aus
einer 30prozentigen Lohnerſparnis wurde für den
Auftraggeber eine 40prozentige Überteuerung. Bei
einer näheren Nachprüfung der vom Auftraggeber ge
lieferten Materjalien ſtellte es ſich heraus, daß noch
nicht die Hälfte verbraucht war, während die größere
Hälfte verſchnitten und für andere Zwecke nicht mehr

zu gebrauchen war. k. e eDoch das dicke Ende kam noch nach. Als die Lei
tungen in Betrieb genommen werden ſollten, ver
ſagten die Werke die Lieferung von Waſſer und
Strom, weil der Ausführende als ſolcher nicht zuge
laſſen war, und um die ganze Sache nicht nochmals
gänzlich neu machen zu laſſen, mußte ein zugelaſſener
IJnſtallateur die Leitungen prüfen.

Da von dem Gehilfen nichts zu holen iſt, wird der
Auftraggeber wohl lange auf die Rückerſtattung der
für die Prüfung verauslagten Koſten warten dürfen

t

Wenn die, dem Auftraggeber auf ſolche Art ent
ſtehenden Schäden noch zu verſchmerzen ſind, ſo kann
die Beſchäftigung von Schwarzarbeitern noch viel
ſchwerwiegendere Folgen zeitigen. So ſtürzte kürzlich
ein arbeitsloſer Glaſer beim Einſetzen einer Fenſter
ſcheibe ſo unglücklich von der fehlerhaften Stufenlefter,
daß er neben zahlreichen Schnittwunden auch einen
ſteifen rechten Arm zürückbehält. Der Auftraggeber
mußte nicht nur die Krankenhaus- und Arzt-
koſten decken, ſondern wurde auch zur Zahlung
einer laufenden Rente verurteilt und wird ſich nun
Zeit ſeines Lebens nur für den verunglückten Schwarz
arbeiter plagen müſſen. Bei einem ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden ſind für den Auftraggeber der
artige Nachteile nicht zu erwarten, da dann die je
weiligen ſogialen Verſicherungen für die Schäden ein
lreten.

e

Warum sind die Vögel die bestenWefterpropheten unter den Tieren?
Auf dem Lande weiß jeder, daß Kröten, Spinnen

und Schnecken ein feines Gefühl für jede Witterungs-
änderung beſitzen. Insbeſondere reagieren ſie ſtark auf
anhaltende Trockenheit und ſtarke Regenſchauer. Wenn
nach längerem trockenen und ſonnigen Wetter eine
Regenperiode eintritt, dann kommen ſie allgemein und
zahlreich hervor, was ſonſt meiſt nur abends geſchieht.
Aber mehr als jedes andere Geſchöpf ſteht der Vogel
unter dem Einfluß der Luftveränderung. Er reagiert
beinahe auf jede Schwankung, und zwar ſofort und in
beſonderem Maße. Es iſt dies wohl auf die hohe Blut
kemperatur, den ſchnellen Stoffwechſel und damit zu
ſammenhängend den Luftverbrauch des Vogels zurück
zuführen. Ferner ſind beim Vogel, außer in den
Lungen, auch in den Knochen Hohlräume, die mit Luft
gefüllt ſind. Dieſe Luft macht jede Veränderung im
atmoſphäriſchen Druck mit, ſo gering derſelbe auch ſein
mag. Dadurch fühlt der Vogel, deſſen Körper gewiſſer
maßen wie ein mit Luft getränkter Schwamm iſt, die
Veränderung des Drucks viel beſſer wie der Menſch, der
auch wohl bei raſchem Fallen des Barometers kurz vor
einem Unwetter über „Mattigkeit“ und „Blei in den
Gliedern“ klagt.

Da nun der veränderte Luftdruck die Hauptſache aller
Witterungswechſel iſt, müſſen die Vögel gute Wetter
propheten ſein. Man muß nur ihre Sprache verſtehen
können, und das iſt bei der Landbevölkerung und ins
beſondere bei den Landwirten meiſt der Fall, ſei es in
folge eigener Beobachtung, ſei es in den altüber
kommenen Bauernregeln.

Wenn der Hahn früh am Morgen kräht, iſt ein
ſchöner ſonniger Tag zu erwarten. Sein anhaltendes
Krähen und ſein Alarmgeſchrei am Abend kündigen
bevorſtehenden Regen an. Wenn die Hühner in der
heißen Sonne ein Sandbad nehmen, dann wird meiſt
angenommen, daß ſie von Jnſekten geplagt werden. Die
Urſache iſt aber eine andere. Sie fühlen, daß ein

Witterungswechſel im Anzug iſt, und freuen ſich ſchon
im voraus auf die kommende Erfriſchung. Dasſelbe
kann man bei den Sperlingen beobachten

Anhaltendes Tauchen der Enten kündigt Regen an.
Je eifriger ſie danach ihr Federkleid putzen und die
Federn einfetten, um ſo ſtärker wird der bevorſtehende
Regen ſein. Tauben ſitzen ſtill, faſt ohne Bewegung
wenn Regen bevorſteht. Sitzen ſie dagegen girrend t
dem Dachfirſt, dann iſt ſchönes Wetter zu erwarten. De
Pfau klettert, wenn Regen kommt, auf Mauern und
Zaune und ſelbſt auf hohe Bäume, und läßt dabei an
dauernd ſein unangenehmes Geſchrei hören.

Bei nahendem Unwetter ſchweigen alle Vögel; der
Storch ſucht ſein Neſt auf, die Sperlinge verbergen ſich
unter den Dächern, und die Stare verſammeln ſich in
dichten Baumkronen. Die zuletzt dem Unwetter aus
weichen, ſind die Schwalben. Wenn die Schwalben ſich
weiter in der Luft bewegen, zieht das Unwetter vorüber.
Spechte ſind ſehr lebhaft, wenn Regen eintritt, Elſtern
dagegen zeigen ſich dann recht träge. Regenpfeifer
künden ſchon eine Nacht vorher mit ihrer ſcharfen
Stimme einen Regentag an. Und wenn ihr durch
dringendes „Yiie“Geruf über die Wieſen klingt, dann
kann man beſtimmt mit ſchlechtem Wetter rechnen.

Beim Eintritt der Kälte putzen die Spatzen ihr un
anſehnliches Federkleid, was ſie ſonſt nicht tun. Dann
kommen auch die Amſel und die Lerche bis ins Dorf
oder in die ſtädtiſchen Anlagen. Beim ſchlimmſten
Regenwetter bleibt der Pirol als echter Sommervogel
gelaſſen und in guter Stimmung. Dann hört man ſein
ſonores, prächtig anſchwellendes titi ti ti kti kti kti tio
tio tio fifidluo ebenſo ſchön wie beim hellſten Sonnen
ſchein. Und die Amſel ſetzt im Regen ihre Schmauſerei
im Kirſchbaum fort, als wollte ſie ſagen: „Jhr lieben
Menſchen, macht euch doch nichts daraus, es geht bald

wieder vorüber.“



internationaten Marken zu wahren Die Siehtigeten
Punkte dieser Konvention sind am Sonnabend unter

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monlkag, den 25. Juli 1932.

Rübenstand weiter befriedigend
Günstige Wirkung der Niederschläge.

Die Rüben haben sich nach dem Wochenbericht
der Abteilung der Robzuckerfabriken des Vereins
der Deutsohen Zuckerindustrie in der vergangenen
Woche günstig weiter entwickelt. Vast aus allen
Teilen Deutschlands Wird gemeldet, daß der lang
ersehnte Regen die Tntwicklung der Rüben all-
gemein gefördert hat. So wird aus dem Bres-
la uer Gebiet gemeldet, daß die Rüben gut gegen-
über anderen Jahren normal stünden. Aus Branden-
burg und Meoklenburg wird berichtet, daß sich die
Rüben angesichts der verschiedenen Regenfälle er-
holen Konnten. Aus der Hallenser Gegend heißt es,
daß das Wachstum der Zuckerrüben durch die
Witterung sehr begünstigt und daß die Wurzel-
entwioklung bei üppigem Blattwuchs recht be-
friedigend sei. Hier und da Wird jetzt jedoch
wieder trockenes und warmes Wetter gewünscht.
So aus dem Hildesheimer Gebiet und so auch aus
Suddeutschland, wo man für die bessere Entwiok-
lung der Rübenwurzel Sonne wünscht. Aus dem
Rheinland wird gemeldet, daß die Rüben allgemein
gut ſtehen.

Keine Dividende

bei Ammendorfer Papier
Von der Ammendorfer Papierfabrik in Ammen-

dort bei Halle wird uns folgendes mitgeteilt: „Nach
den vorläußgen PFeststellungen für die Bilanz der
Ammendorfer Papierfabrik ist bei den erforderlichen
Abschreibungen mit der Ausschüttung einer Divi-
dende nicht zu rechnen.

Einigung
auf der Petroleumkonferenz

Kuk der internationalen Petroleumkonferenz, die
seit einigen Wochen in Paris tagt, ist zwischen
den beiden Hauptverhandlungsgruppen, auf der
einen Seite den englisch-amerikanischen und den
von ihnen abhängigen rumänischen Großprodu-
zenten, auf der anderen Seite den unabhängigen
Kleinen rumänischen Produzenten, eine Einigung er-
zielt worden. Von den Delegationen wurde eine
Konvention geschaffen zur Verbesserung der
Lage auf den Ausfuhrmärkten. Die Stabilisſerung
soll durch eine gegenseitige Verpflichtung erreicht
Perge t die bestehenden Ausfubrpositionen auf den

zeichnet worden, und die Delegierten haben sich
Verpflichtet, die Ratifikation der Konvention durch
ihre Auftraggeber zu veranlassen.

AB G.
Wie die Verwaltung der Allgemeinen Elektrizi-

täts-Gesellschaft, Berlin, bestätigt, ist die Be-
scohäftigung der Gesellschaft zur Zeit im großen
und ganzen normal. In einzelnen Abteilungen
zeige sich eine gewisse Saisonbelebung, insbesondere

in der Abteilung für Rundfunkgeräte, die im Hin-
blick auf die bevorstehende Funkausstellung besser
beschäftigt sei. Die Liquiditaät der AEG. wird
als recht gut bezeichnet. Aus früheren Aufträgen
sind in letzter Zeit größere Bezablungen ein-
gegangen.

Doch Stillegungen
bei der Preußag?

Die Preußische Bergwerks- und Hütten AG.
(Preußag) hat bei den zuständigen Organen der
Kaliwirtschaft Antrag gestellt, die Beteiligungs-
ziffern ihrer Kaliwerke Kleinbodungen I
und II auf andere Konzernwerke übertragen zu
dürfen. Das bedeutet, daß die Preußag gewillt ist,
die Werke in Kleinbodungen bei Bleicherode en d-
gültig still zulegen.

Diese Meldung Kommt für alle Beteiligten ü ber-
raschend, da selbst Werksleitung und Beleg-
schaft bis in den letzten Tagen dahin unterrichtet
waren, daß der Betrieb am I. August 1932 wieder

kür

Höhere Dividende bei Glauziger Zucker

Erhöhung der in den letzten beiden Jahren mit

voll aufgenommen würde.

Die 20. Deutsche Ostmesse Königsberg
findet bekanntlich vom 21. bis zum 24. August statt.
Der verschlechterten Wirtschaftslage zum Trotz ist

die Allgemeine Warenmüstermesse derselbe
Stand der Anmeldungen festzustellen, wie im ver-
gangenen Jahr. Ja, es liegen sogar darüber hinaus
neue Anmeldungen solcher Firmen Vor, die die Ost-
messe bisher noch nicht beschickt hatten.

Unveränderter Großhandelsindex. Die vom Sta-
tistischen Reichsamt für den 22. Juli berechnete
Großhandelsindexziffer ist mit 95,8 gegenüber der
Vorwoche unverändert.

Zur Kraftfahrzeugstatistik.
Die derzeitigen gedrückten wirtschaftlichen Ver-

hältnisse spiegeln sich deutlich in den statistischen
Zahlen der Kraftfahrzeugindustrie wider, die als
ausgesprochene Qualitätsindustrie naturgemäß stark
Konjunkturempfindlich ist. Nach den bisher vor-
liegenden Zulassungsergebnissen der ersten fünf
Monate des Jahres 1932 hat der Absatz von Per-
sonenkraftfahrzeugen gegenüber dem Vorjahre einen
Rückgang erlitten, der noch weit über die zu Beginn
des Jahres gemachten Voraussagen hinausgeht. Die
Zulassungsziffer ist in diesen ersten fünf Monaten
des Jahres von 27 862 Wagen im Jahre 1931 auf
15366 Wagen im Jahre 1932 gesunken und hat da-
mit einen Rückgang von nahezu 45 Prozent erlitten.
Bei den Lastwagenzulassungen beträgt der Rück-
gang sogar über 58 Prozent.

Im Gegensatz zu diesen recht ungünstigen Ge-
samtziffern Können allerdings einzelne Werke aueh
beachtenswerte Erfolge verzeichnen, die auf dem
Hintergrund einer rückläufigen Gesamtwirtschaft be-
sonders stark hervortreten. So ist es insbesondere
die Daimler-Benz AG., die nicht nur an dem allge-
meinen Absatzrückgang unbeteiligt ist, sondern die
im Gegenteil ihren Absatz an Personen wagen gegen-
über dem Vorjahre um 30 Prozent steigern Konnte

heclenen Je geh
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
a. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

werden von den in diesem Zusammenbang in der
Gffentlichket vielfach genannten Präparaten Nittel
COhinin, Codein und Afophan überhaupt nicht von
der I. G. Farbenindustrie als pharmazeutisches Pro-
dukt hergestellt. Das gleiche gilt von Phenacetin
ünd Antipyrin, die nur als Chemikalien, also als
pharmazeutische Rohstoffe, nicht aber als PFertig-
produkte, gehandelt werden. Hier seien die Preis e
naturgemäß sehwankend, auf alle Fälle aber in
Frankreich höher als in Deutschland. Es bleiben
übrig Aspirin, Veronal und Dermatol. Die Preise
der am meisten gebräuchlichen Packungen stellen
sich hierfür in Frankreich erbeblich höher als in
Deutschland, was durch die Transport- und Zoll-
spesen zu erklären sei.
NMansfeldsche Kaliwerke AG. in Eisleben.
Kapitalherabsetzung. Die G.-V. dieser Tochtergesell-
schaft der Mansfeld AG. für Bergbau und Hütten-
betrieb in Eisleben beschloß die Herabsetzung des
A. K. von I,8 Mill. RM. auf 300 000 R. durch Vin-
ziehung von 1,5 Mill. RM. eigener Aktien. Das Ge-
sohäftsjahr 1931 schließt mit einem Reingewinn
von 56 198 RM. ab, der der Mansfeld AG. übertragen
wurde V. 13 025 RM. Verlust, den die Mansfeld
AG. ausglich).

Das
Ende Mai ab gelaufene Geschäftsjahr 1931/32 ist bei
der Zugkerfabrik Glauzig wiederum günstig ver-
Iaufen. Die Gesellschaft wird wahbrscheinlich eine

3,50 Prözent ausgeschütteten Dividende vornehmen
Zuckerfabrik Klein Wanzleben kauft eigene

Aktien. Die Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vor-
mals Rabbethge Giesecke AG. beruft zum

heitlich.

12. August nach Magdeburg eine auberordentliche
Generaſversammlung, die über den Erwerb von
nom. 2 Mill. RM. AKtien sowie über die Prmäbigung
des 20 Mill. RA. betragenden Aktienkapitals um
den gleichen Betrag Beschluß fassen soll.
Generalversammlung soll den Aufsichtsrat weiter
ermächtigen, eine ihm angebotene Option auf weitere
1,5 Mill. RM. Aktien der Gesellschaft auszuüben.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devlsemkurse.

Ohne Gewähr. o Reichemark) Obne Gewaäbr
23. 7. 22. 7. 23 7. 122. 7.

Buenos 1 Peso 0.928 0.923 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.159 1.159 Kopenhb, 100 K. 80.47 80.67
Konst. 1 t. Pld Lissab. 100 Esc. 13.64 13.64Cond. 1 Pfd. St 14.95 16.96 Oslo 100 K. 74.53 74.53
Neuvyorle 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.46 16. 48
Rio 1 Milr 9.825 9.325 Schweiz 100 Frl. 81.89 81.89
Awsterd. 100 G. 169.68 169. 68 Sokia 100 Lewa 3.0571 3.057
Aith. 100 Drchm 2.797 2.797 Span. 100 Pes. 33.67 33.67
Bräss, 100 Belg 58.31 58.30 Nockh. 100 Kr 76.72 76.82
Danz. 100 Guld. 81.97 31.97Budapest 100 P.
feſs. 100 M. 6.364 6.864 Wien 100 Schill. 51,95 51.95
Italien 100 Lirel 21.46 21.46

Berliner Börse vom 23. Juli.
Tendenz: Freundlich.

Nachdem in Preuben eine weitere innerpolitische
Beruhigung eingetreten ist und schon Erleichte-
rungen zum Demonstrationsverbot verfügt werden
Konnten, hofft man stark auf eine baldige Aufhebung
des Ausnahmezustandes, um wenigsfens in der
letzten Woche vor der Wahl in der Propaganda
nicht beengt zu sein. Auch daß seitens der Reichs-
regierung nunmehr ein Anfang mit dem Arbeits-
beschaffüngsprogramm, wenn auch vorläufig in Höhe
von 160 Millionen, gemacht wird, befriedigte ebenso
Wie die festeren Meldungen von den Auslandbörsen.
Allerdings waren die ersten Notierungen dann nicht
immer ganz so fest, wie die höher gesprochenen Vor-
börsentaxen, die Stimmung war aber durchaus zu-
versichtlich. Es lagen auch einige Kleine Publikums-
aufträge vor, die, verbunden mit Wochensehluß-
deckungen der Kulisse, bei der Mehrzahl der Papiere

bis Iprozentige Kursbesserungen zur Polge
hatten. Im ganzen gesehen war das Geschäft aber
weiter sehr Klein. Das Interesse erstreckte sich
heute mehr auf einige Nebenmärkte. So Konnten
AEG. auf eine Verwaltungserklärung, die von einer
gewissen Saisonbelebung spricht, und die Liquidität
der Gesellschaft als recht gut bezeichnet, auf 255
Prozent anziehen, COhadeaktien setzten ihre Erbolung
um 254 Mark fort, Schubert Salzer gewannen
224 Prozent und Bayrische Motorenwerke, denen es
nach einer Pressemeldung gelungen sei, im laufenden
Geschäftsſahr ihre gesamten Bankschulden zu be-
seitigen, 258 Prozent. Montane waren etwas unein-

j Von Braunkohlen werten gewannen Vin
tracht und Niederlausitzer ſe 1 Prozent, Rheinische
Braunkohle 1325 Prozent. Auch am Rentenmarkt war
die Tendenz eher freundlicher, wenn auch nur für
Neubesitzanleihe und Reichsschuldbücher zunachst
etwas größeres Interesse bestand. Letztere Konnten
um Prozent anziehen. Für Goldpfandbriefe liegen
nur Kleine Aufträge vor, doch werden auch hier die
Kurse fester taxiert. Obwohl das Geschäft auch im
Verlaufe Keine Belebung erfuhr, Konnte man bei
einigen Werten doch Besserungen um Bruchteile
eines Prozentes feststellen. Reichsbankanteile zogen
um 24 Prozent an, auch Deutsche Anleihen und
Reichsschuldbuehforderungen blieben im Verlaufe
gefragt, die Altbesitzanleihe Konnte 4 Prozent ge-
Winnen. Von Auslandrenten waren österreicher
leicht gebessert, während Ungarn etwas abbröckelten.

Berliner Produktenbericht vom 23. Juli.
Für die Preisgestaltung am Produktenmarkt

waren zum Wochenschluß die gleichen Faktoren
maßgebend, die bereits in der letzten Zeit die
Tendenz bestimmt hatten. Infolge der unsicheren
Witterungsverhältnisse sind Zufuhren aus der neuen
Ernte zunächst nicht zu erwarten, und das Material
aus alter Ernte wird von den Abgebern nur vor-
sichtig an den Markt gebracht. Die Porderungen
kür Alt weizen lauteten wieder etwa 2 R.
höher, werden aber von den Mühlen infolge des
rubigen Meblabsatzes nur zögernd bewilligt. Neu-
weizen hat ruhiges Geschäft bei stetigen Preisen.
Alter Roggen ist fast gar nicht angeboten, und
auch die staatliche Gesellschaft gibt aus ihren
Stützungsbeständen Kein Material ab. Infolgedessen
mußten die knapp versorgten Mühlen wieder merk-
lich höhere Preise bewilligen, zumal auch für so-
fortiges Roggenmehbl die Kauflust anhält. Am ILiefe-
rungsmarkt Kam eine Notiz für Juliroggen zunächst
nicht zustande, Juliweizen eröffnete 1,50 RM. höher.
Die späteren Sichten lagen nach eher schwächerem

Die

Vormittagsverkehr stetig. Hafer bei mäßigem An-
gebot wie immer am Wochenschluß ruhig aber be-
Bauptet. Gerste in unveränderter Marktlage.

Berliner Produktenbörse,

ar 100 e 237 Für 100 e) 23. 7.
Weizen, märk. 251253 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
Koggen, wärk. Futtererbsen 15.00 18. d

gersto r Peluschlkten 16.00-18. o0Industrie- und Ackerbohnen 15.00-17.00Futtergerste 161-172 WNicken 17.00 19. o
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 10.50-11.50Hafer, märk 164.00--169, o0 Geibe Tupinen 165.00-16. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 Kg) Serradella SWeizentehl 29.50-34. 00 Rapskuchen
Roggenmebl 25.50 27.00 Leinkuchen 10.20--10.40
Weizenkleie 11.60--11.90 Trockenschnitz. 9.40-9. 60
Roggenkleie 10.25--10,60 Soja-Schrot 10.20-10. 30
Raps, 1000 Lg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 k Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 17.00-28. 00 Rüben

Berliner Bütternotierungen vom 23. Juli.
Prima Qualität 1,08 RM., Sekunda- Qualität 0,98

Reichsmark, abfallende Qualität 0,01 RAM., Tendenz
stetig.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

23. 7. 10. 7. 23.7 I. 7
Weizen, inl. 230--234222--226Haker, neuer S
Roggen inl. 205--207 202-—204 Mais, amer. 194--200 194--200
Jommerg. 190-205 do cinquan. 200-208200--208
Winterg. 155-1621655-162 Raps, ruhi
Hafer, alter (157—-167 154-164 IErbs inl, V. 160--160 160-180

Ruhige Lage
auf dem mitteldeutschen Rauhfuttermarkt.

Bericht der Firma O. F. Willy Dietrich, Magdeburg
Die Tendenz auf dem Raubfuttermarkt hat sich

im wesentlichen nicht geändert. Drahbtgeprebßtes
Roggenstroh und Weizenstroh alter Ernte lassen
sich weiter gut absetzen, während bindfaden-
gepreßtes Stroh Kaum gefragt wird. Vollkommen
Vernachlässigt liegen drahtgeprebtes und bindfaden-
gepreßtes Gersten- und Haferstroh. Von nennens-
Foerten Umsätzen kann im allgemeinen nicht geredet
werden. Das Strohbgeschäft neuer Ernte ist noch
unübersichtlich und bat sich noch vieht entwickelt.
Eine genaue Preisorientierung Kann hier noch nieht
gegeben werden. Die Käufer halten sich weiter
zurück. Auch auf dem Heumarkt muß die Tendenz
als ruhig bezeichnet werden. Anfrage und Angebot
sind gering, und auch hier muß erst abgewartet
werden, wie sich das Geschäft entwickeln wird.
Nachstehend die letzten Grobhandelspreise per
Zentner lose Luzerne neuer Ernte, güt, gesund,
frocken 2,25—2,30 RM. loses Kleeheu neuer Ernte,
gut, gesund, trocken 2,05--2,10, loses Wiesenhbeu
neuer Drute, gut, gesund, trocken 1,65--1,70 RII.,
Joses Polster-Packheu alter Ernte, handelsübliche
Qualität 1,406 145 RM drahtseprettes Polster-
Packheu alter Ernte, handelsübliche Qualität 1,75
is 1,80 RM., drahtgeprebtes Roggenstroh alter
Ernte 1,20-—1,25 RM., drahtgepreßtes Weizenstroh
alter Brnte 1,05--1,10 RA. drahtgepreßtes Gereten-
und. Haferstroh alter Ernte geschaäftslos, bindfaden-
eprebtes Roggenstroh alter Ernte 0,95-1,00 R.
indtadengeprebtes Weizenstroh alter Ernte 0,85 bis

0,90 RM., Pindfadengeprebtes Gersten- und Hafer-
stroh alter Ernte geschäftslos, Getreidestrobhäeksel,
doppelt gesiebt und entstaubt 1,80-—1, 85 R., alles
ab hiesigen, altm., anbalt., braunschw., halber-
städtischen Vollbahnen. Torfstreu in Ballen 0,33
Kubikmeter 1,55 RA., do. in Ballen 0,4 Kubikmeter
1,75 RA.; Torfmull in Ballen 0,33 Kubikmeter 1,70
Reichsmark, do. in Ballen 0,4 Kubikmeter 1,90 R.
per Ballen.

Fahrkarten

kahrscheinhefte

Schlakwaeen- und Plutzkarten

Sonntaesrütckkahrkarten

zu amtlichen Preisen im
Iloydrelge- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 3280

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

a

L —Tlßr3gcceßòc—9ntcHhttearkrTcioofceseb oRurszettelReichsbankdiskont 5 Prozent.

23. 7. 22. 7. 23. 7. 22.7 23. 7. 22. 7. 23. 7. 22. 7.
B e FIi n S r G p s e 72 Pr. Lapkdbr I. G. Farbenindustr. 87. 87. Freiverkehr, Kabel Rheydt neß Last, G. Pfabr töbela Zucker Hochfreguets sBerliner Börse e o St cher e e gar S e hwom 23. Juli et ertn ee e en S Fro Uis eo vom Vortage Verhehrswerte, in et Surbeck Kaliv. 23. 23.80 Winterehau do doDrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbs. S T i er t hies

Erste Kassakurs e. Frivathaak AMersebure rege c ne e
Hamburg Süd e Ph. 30.25 g23 [22.7 ſ257 [22.7. Noerag Tieya, i 1257 e l Leipziger Börse vom 23. Juli

Ilse Gen 88.50Hamb. Pabetk e uedl Iee Berghen le e e de Zankaktien, e en Bee li 43 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Nordd. Lloyd 12.12 12.50 do. Genus r Nu es l nes a e 23. 7. 22. 7.a ne e e a n a henen z 2 ar ehe m 17.76 eerl, Handelsgesell öcknerwerke ösungs-Anl, i 32. 32. Mansfelder Bergbauf 11.Comm.- a. Privatb Manneemannröhren 3787 9725 Nr. 100 000 4237 Hell Bantvereis et re e iene g. e 20.-20.—Darwetzat, u. Nat. T NManst. Bergban e industrieaktten, Niag Natlenb re e e en elDedi Bank Oberschl. Koks 28,25 28.50 sehkuld hen Aus 5.20 5, Alckumulatoren 115. ſie erl, Kohlenw. 126. 124. e S S e 19.75 2Dresdner Bank Orenstein Koppel 21.25 losungssekein mend, Papier s 25 4 Vorddeutsek. Kabel Sorora Sinn 43. 4 38.50 38.Reichsbank 123 123163 Phöniz Bergbau 463.50 et Schks. 69.50 66.90 h Kohlen re r e er 5 h n en SS andbriefe 3 3 öni raunk. S ermatoi Pittler Masch.e ter er erin, e. e n u ter en e e ren o 171. vo Die Fisent a. 11. u Polyphon woAEG. 25.631 23.50 Rhein Stahblwerke 47.12 45-50 Bank Serapiahe Braun u. Brilcett 130.50 130. R Sprengstolt Falkenst. Gard, Prehlitz. Braunk, 92. 62
Jul. Berger 114. e Montan h n 69. 66.50 1 Braunsehu, Kohlen Riebeck e 55.75 e Fritzsche Buchb. II. I Bauekw. Walter
Cont. Gummiwerke ütgerswerke 238.37 Hau. Buderus Eisen w. 28251 25. Folter Zucher 26. 26.50 Glauzig Zucker 56.751 56.75Kichter, J. C. 1010Hannover Salzdetturth Goldpk, Ser. 8 81.50 81.50 Sangerhäus. Masch.. Riquet Co.83. 156.251 et Urp B harl. Wasser 56.12 55.50 er Sndehtel Riquet 47. 47.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 125.75 122.50 s Nein. Hyp. -Bk Chem, Buckau i Sarotti Schok. 51. 52. Hohburg Quarz 39.50 39,50 Kositzer Zucker 27. 26.Dessau 81.251 79.75 Sehuelert 61.37 Foldot. Emi. 3 69. 68,50 Ghem Geisenkireh.) Schering chem, r Kirchner c so a Rudelsb Zement s2

e S. od. -Kr. 5 J 3 3Ditsch, Erdöl 65.50 66.50 Schultheiß S. 52150 e re 69.75 69.— Cröllwitzer Papier e S ine er 120.60 120.50 Kritto Sa Tuar. 80. Sachsenwerk 38.
Ditsch. Linoleum 30. Siemens Halske 120,50 120.12 4,5 Preuß Cepir. g e e 30 e e 12 Landkr. Leipzig gehubert Salzer 124. 124.Elektr. Licht u. Kr.] 79. 70.75 Stöhr Co. 30.67 Bd. Kr. Tigu. Piecen Conti e Sa 77.251 76.50 e Thür Metan T Zeipe. Baumwolle 60 60. Semens-Glas
Farbenindustrie 86.87 87.50 Thür. Gas Leipzig Holdek. 77.50 73. Dessau S 21.20 90.75 Vandereryerte 22 22.80 Leipz. B. Riebeck 33. 37. d Du 30.371 30.50Feldmünle Pap, 47.5 46.80 Perein, Stahlwerke e 12.87 Nordd. Gr. 22 68.75 66725 Htseh. Erdst so 66.75 Wegelin Häbner I I. Leipa. Beuer-V. so o h 80.75 g. 75Gelsenkirchen 33.87 32. Westeregeln Ala do. Liqu. Dtsch. Kabel 16. 16. Werechen-Weibent. 45. Lelpz. Landkraft e Thür. Wolls. 95. u 95.Ges, elektr. Unt, Zellstoff Waldhot r Soldpk. 77.50 77.50 Eilenburg. Kattun Wrede Mälzerei i Leipe. Malzt. Sch V ezel Naumann 21.501 21.Hacreta 57. 66.75 Leonard Tiet a 87 e e Elie en 96.751 96,75 Zeitzer Masch, 29.751 30.25 e en Ag e Zuekerraffi, Halle 31. 31.

Bergmann Elektr. Aku I 68. 66. Ent i r n eHarpener Bergbau EFngelbardt-Br. F.
i
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Am 23. Juli entschlief nach langem schweren, mit
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter

Marie Erbe
geb. Schimpf

im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer Max Erbe
Familie Luderer

Merseburg, Saalstraße 2, den 25. Juli 1932.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Ubr
von der Kapelle des Stadtfriedhbofes aus statt.

V. 23.- N. un

MöbelHarmiſch
Oelgrube 1.

Kaommerlicſitspiele
Ab heute! Des großen deutſchen Heimatdichters berühmteſtes und
populärſtes Werk eine Alpentragödie im wahrſten Sinne des Wortes!

Ber Meineidbauer
8 Akte nach dem berühmten Volksſtück von L. Anzengruber

I Prachtvolle Landſchaftsaufnahmen in Berg und Tal, wahre Gemälde
Defreggers, feine Kammerſpielſzenen. Beſonders der letzte Akt mit
Gewitter, Sturzbächen und der dramatiſch bis zum Höchſten geſteigerten
Kataſtrophe ſind prachtvolle filmkünſtleriſche Kabinettſtücke.

Hierzu ein zweiter Großfilm:
Rhapsocſſe der Liebe

(Das Modell oder: Die Venus von heute)
Ein erſchütternder Konflikt zwiſchen Dankbarkeit und Liebe
Ein Spiel zwiſchen Pflicht und Leidenſchaft.

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 6130 und 8.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am
Sonnabend nach Kurzer, schwerer Krankheit unser
lieber, guter, treusorgender Vater, Großyater,
Schwiegervater und Onkel, der Geschirrführer

August Schöbel
im vollendeten 69. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Meuschau, den 25. Juli 1932.

Die Beerdigung findet morgen, Dienstag, nachmittag
4 Uhr in Meuschau vom Trauerhause aus statt.

Moderne
Geschöffs-

leute

Am Sonnabend, dem 23. Ruli 1932, verstarb nach
kurzer Krankheit

Herr August Schöbel
aus Meuschau

im Merseburger Krankenhaus.
Herr Schöbel hat unserem Unternehmen, sowie

unseren Vorgängern während 23 Jahren als erster
Gespannführer unermüdlich und treu gedient. Wir
werden das Andenken dieses arbeitsamen Mannes
jederzeit in Ehren halten.

Kallenberg Mühlen Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Meuschau

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.
Berta Werner

Wien Kolwig.
then.

Franziska Herfurth
m. Rolf Hirſchfeld

Vermählt:
Albersroda.
Albert Tedte m. Frau
Elsbeth geb. Magde-
burg.

Geſtorben:
Uichteritz.

Frau Lina Buſch.

Frankleben

C EinArbeftspferd

e zu verkaufen.
Franßkleben

Müchelner Straße 29.

mit

Sargla
Eiche,
Preislagen

Geschäftsstelle
Feuerbestattun

und nach auswärts

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Kaſſenbote Herbert
Menge und Frau Elli
geb. Rackwitz.

Stadt. Getauft:
Hans Jogchim, S. des
Schloſſ. Braß; Klaus,
S. d. Lokomotivf.Anw.

ltenburg. Ge
tauft: Hannelore, T.
des Kriminalaſſiſtenten
Ehrenberg; Hubert, S.
d. Analyſenzieh. Wie
mann Günter, S. d.
GeſchirrführersKalbitz;
Günter, S. d. Drogiſten
Auer. Getraut: Der
Kataſtertechnik. Walter
Noway m. Fr. Gertrud
geb. Schmidt.

Bethe.

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Särge in kiefer,
in allen9

Vereins E. V.
Vberführungen von

ger

cles

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
et vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—-5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

5000 R.
auf 1. Hyp. auszuleihen.
Ang. u. 293 a. d. G. d. Bl.

2000als 1. Hyp. auf Haus
grundſtück (a. liebſt. aus
Privathand) geſ. Ver
mittlung verbeten. Off.
u. 295 a. d. Geſch. d. Bl.

werben
durch

M

Stäcltisches Elsen-Noorha
Bacl Schmiecdeherg (Bezirk Halle)

hilft bestens seit über 50 Jahren bei Rheuma, Gicht, Ischias,
Frauenleiden usw. Waldreicher Luftkurort, Wochenendziel.

Kurzeit vom 2. Mai bis November 1932. Magistrat Badever waltung

und „Eiſenbartkuren laſſen ſich Blutarmut, Rer

voſität und Schwächezuſtände nicht heilen. Da
zu bedarf es einer Neubelebung des Geſamt

Genuß von Köſtritzer Schwarzbier erreicht wird,
dem ſeit Jahrhunderten berühmten Kräftigungs
trunk. Köſtritzer Schwarzbier iſt mehr als ein
wohlſchmechendes Getrünk, es iſt ein wert
volles Nahrungsmittel und ſchafft geſundes Blut.
Vertrieb: C. Schmidt, Unter Altenburg 10,
Fernſpr. 2369; B. Heltzſchner, Obere Burgſtr. 9,
Fernſpr. 2374.

Jecle Wancder-, Straßen unch

Tourenkarte Meßttschhblätter
liefert

Ih. PöDner, Weigotelle leunn

Incdustrietor Ruf 3088

Rundfunk Programm

Ein oder Mehr
familienhans

zu kaufen geſucht. Ang.
m. Prs. u. näh. Angabe
u. 292 an d. Geſch. d. Bl.

fſtanenhan
zu kauf. geſucht. Leung
bevorzugt. Preisangeb.
u. L.281 a. d. Geſch. d. Bl.

organismus, was ſicher und ſchnell durch täglichen

3 Kotinchen,4 Handtwagen
zu verkaufen.

Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

DHOpel- Wagen
a (auch defekt)
z. kauf. geſ. Off. m. Prs.
ang. u. 294 a. d. G. d. Bl.

Wwhenehte lanne

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

Sike von 1
Frieda Hoffmann,

Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä

erbezirk 3;
Marie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;Minna Winkelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

Gebr. Wirtſchafts
gegenſtände

billig zu verkaufen.
Mälzerſtraße 8.

Kirschen un
Johunnisheer,

Konſ. g. j. Menge ab
eißenfelſer Straße 2

Gemüſeſtand.

Helene Scheffler,Leung Guhrh
Nr. 10 b, Träger
bezirk 77
Marg. Schümichen,

Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Iweigſtelle Leung, Jn

duſtrietor 1, Tel. 3088;
Bahnhof Leung.

Leuna Cröllwitz

S

Ope
von 11.45 bis

sehen R3 Pfund Sauerkirschen
entsteint gewogen

gehr gut zerdrücken, mit
TFfund Zucker unter
Rühren zum Kochen brin-
gen und 10 Minuten brau-
gend durchkochen. Hierauf
eine Normalftasche Opekto
„ftüssig“ zu 86 Pfg. hin-
einrühren u. sofort in Glö-
ger füllen. Genaueste Roch-

anweisung mit Rezepten
Kegt feder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekta-Etn-
Kauf Nicht 2u verwech-
seln mit ähnlich lauten-
den Geliermitteln. Opekto
ist nur echt mit dem damp-

t

ein o Fedehteo gewonnen enden 10-Minuten-Topf-
Achtung Runchunki Se hören über die Sender des
Mitteideutschen Rundfunſs Jeden Mittwochvormſtteg

12.00 Uhr den sehr Interessanten Lehr-
Vortrag 10 Minuten für die fortschrittliche Hausfreus
aus des Opekta-Küche. Rezeptdurchgabel
frocken-Opekta ist Opekta in Pulverform von gleich hoher
Quoeſitst wie Opekta flüssig. Beutel zu 25 Pfg. für etwa
2 Pfd. Marmeſede, und Kartons zu 45 Pfg. für etwa 4 Pfd.
Mermelecde. Geneue Rezepte liegen Jeder Packung be
96seliiges Kochbuch mit Ober 100 aueführlichen Re-
zepten für Marmelsden, Selees, Tortenübergüusse, Eie
und süsspeisen in den Seschstten erhälttich oder gegenVoreins endung Von 20 Pfg. in Brlefmarken von der
OPEKTA- GESELLS CHAF
Opeokts in alten Drocerien vnd lebensmittetgeschäftes

M. B. H., KOLN-RIEFHESO2

Freiw. Feuerwehr
Merſeburg

2

II. (Pion.) Komp.

Antreten a. Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Jeden Dienstag

K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Straeula

Teppiche
läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Emil Schütze
Jnh. Alexander Gieſeler

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

e

Witwer
kath., 38J., mit 2 Kind.
ſucht Damenbekanntſch.

b. 35 J., etwas Vermög.

Donnerstag, d. 28. Juli,
20 Uhr üöhung

Schlachtefeſt.

lInoleum

Haargarn Plüſch

Merſebg. Bahnhofſtr. 17

Große öfftl. Wahlverſammlung

Frankleben z. h8 Uhr abends
riß e (Berlin) ſpricht über

Arbeiter Sozialismus neues Reich
Erſcheint in Maſſen; Gaſthaus Förtſch

Deutſchnationale Volkspartei
Hrtsgruppe Trankleben

Anzeigenpreiſe
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig

ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäſtsſtelle des

Merſehurger Korreſpondent

ommer-
prossenwerden unter Garantie durch
VEMus Stärke B besei-

tigt 1.60, 275
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

erwünſcht. Off. u. 291
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Merſeburg: Gotthard-Drog., Gotthardſtr. 31.
Leuna: LeunaDrogerie Groh.

Eilenburger
Keueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und 2o0

das maßgebende

das Werbemittel

Ellenburg ſt hie bei weitem größte Staht tm Kreiſe.

Die geleſenſte Feltung,

Anzeigenblatt für Etlenburg Stadt uns ans
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 000 Einwohnern

für Fandel, Gewerbe und Induſtrie

ſeit 77 Jahren das eimat uns Familienblatt,
sas Ankündigungsmittel ſämtlicher Behörden:

Dienstag, 26, Juli.
Mitteldeuiſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.20 Uhr: Frühkonzerk.
8.15-—-8.45 Uhr: Ferienfahrten.

11.30 Uhr: Schallplattenkonzerk.
12.00 Uhr: Puccini-Stunde. (Schallplatten.)
13.15 Uhr: Unkerhalkungskonzert. (Schallplatten.)

14.00--14.20 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Haltung und
Aufzucht der Nutztauben.

16.00 Uhr: Erdbeben und ihre Erforſchung.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzerk.
18.10 Uhr: Frauenfunk. Die Tragik des Pflegekindes.
18.30 Uhr: Die Uraufführung des „Parſifal“ in Bay-

reuth am 26. Juli 1882.
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur Reichskagswahl.
20.00 Uhr:
20.45 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.

Nur ſcheinbar ein Jugendbuch.

21.40 Uhr: hfeſtſpiel„Parſifal“. (Schallplatten.)
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirke.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Von Hamburg: Deufſche Tänze.

21.00 Uhr:
Aus Richard Wagners Bühnenwei

Anſchließend bis 23.30 Uhr: Kammermuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land
wirte.

Anſchließend: Aus Hamburg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Carl Marig von Weber.“ (Schallpl.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Heikere Kunſt für jedermann.

(Schallplatten.)
15.00 Uhr: Falſche Berufsromantik.
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Was man im Dſchungel erleben kann.
16.00 Uhr: Bücherſtunde. Bedeutende Frauenbücher der

Zeit.
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachmiltagskonzert.
17.30 Uhr: Kommuniſtiſche Experimente in der Welt

geſchichte.

17.55 Uhr. Der Laie und das Klavier.
18.15 Uhr: Das Liebesleben der Schmetterlinge.
18.35 Uhr: Der Verkehr der Zukunft.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur Reichskagswahl.
20.00 Uhr: Aus Hamburg: Deutſche Tänze.
20.45 Uhr: Aus Hamburg: „Die Dorfmuſikanken“, ein

drei Aufzügen von Heinrich Sohnrey.
22.15. Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.40-24.00 Uhr: Aus Königsberg: Ankerhalkungs-

Volksſtück mit Geſang, Spiel und Tanz in

konzerk.

el Silperesleche
ertbe ständige

massiy Silber 800 ges r dweiterhin Bestecke mitjoder Silberauflage, z. B. J
komplette 72 teilige
Garnitur M. 118.. d
Vornehmste Ausführung,

50 Jahre schriftl. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
Katalog u. Rel, solort Kostenlos.

Besteck Fahre
M GELKE2S S C O.

s OLINGEM 67

juckende Hautausſchläge bringen die davon
Betroffenen nicht ſelten zur Verzweiflung.
Ein probates Mittel, ärztl. warm empf. iſt
Zucker's Patent-Medizinal-Seife
Stück 54, 90 Pfg. und Mk. 1.35 (ſtärkſte
Form). Dazu die gute „ZuckoohCreme“
(30, 45, 65 und 90 Pfg.). Jn allen
Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Jn Merſeburg bei A. Atzel,
W. Rahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
F. Wirth Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leuna
LeungaDrogerie.

Eilenburger Keueſte Kachrichten

S

IIDCCCrrrdddzdddddddddddddddddd

Von O veneen
dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat

zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in

formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu

zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

fälſch le gelegten Hahn zu er Henat
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